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Hochgebohrne Rekbsgj'äfim I 
Gnadiglk Ff au Frau ! 

Eure Exceüem! 




^^faß^^ifi^ H^^ks haben es nicht erß 
«Ä-^ nothwendig gefunden Eurer Excellenz £r- 
lauhnifs %u erbitten, da fie Dero Namen an die \ 
Spitze deffilben %u fitzen befihlojßn hatten. Diefe T 
Zueignung füllte ein Beweis der ahficbthfeflenVer-^^ 
ebrungfeyn^ und fo wenig das Ohr die ErJaubniß ^ 
abwartet von der Harmonie der TSne gerührt zu 
werden, fo wenig erwartete iinfer Herz — Aher J 
nein! auch der Ton unfrer Zueignungsfchrift fall 
nicht nach der fonß üblichen Höbe diefer Gattu7ig 
geßimmet feyn. • Die Vergötterungen feyen die 
Sprache bey den galanten Zufcbriften unfrer 
fcbmachtenden Roinanenfcbreibcr ^ den modifcben 
Lektüren der Put%tifcbe » ab^ auch den unmider- < 
kgharen Beweifen von der Verincnfchung diefer über" 
irdifchen Gefcböpfe^ die ihre Verehrer der Juno und 
Pallas an die Seite ßtzen. ß 

. ■ a 3 Unfre )[ 
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Unfre dem Ruhme vaterländ'ifcher Gelehrten 
gevoidmete Schrift würde in tiner fo ßutzerißhen 
Einkleidung , und in einer folchen Gefellfchaft eine 
mfcbickliche Egur machen , die auch Eurer Excel- 
lenz , da Sie nicht des Gefchwätzes wegen , Jon- 
dem für den Verßand und das Herz zu lefen ge- 
wohnt find 9 ittisf allen würde. 



Ihren Obren werden die Nmen eines Dobrzen- 
sky , Peflina von Czechorod , Sereta Sfotnowsky von 

ZTi^'omcz nicht harharifcb klingen ; die franzö- 
' fifche undenglifihe Sprache hat Sie den Nachdruck 
Ihrer Mutterfpracbe nicht verkennen gelehrig Eure 
Excelleiiz ßhämen /ich nicht die Sprache des Her- 
zogs Przcmisl von Staditz , des Herzogs Wenzel ^s 
Heiligen, und feiner Nachfolger der Könige Wra- 
I« tisla^, Ottofcer und Karl des Vierten heute zu reden ^ 
Sie hat unter den Uehungsjiunden Ihrer hoffnungs- 
vollen Herren Söhne^ meiner Elevun, ihre eigene. 

fVir find zugleich ülerzeugt , diefe Schrift 
fy Ihnen bey dem edelnmthigm Planta aus ihren 
Söhnen dem Faterlande Bürger , der Welt rechte 
Je hoff ene Männer zu erziehen , nicht unwillkommen* 
Sie werden in der Fortfetzung die/er unferer Ar- 
beit 









leit väterliche und mütterUcbe JJrabnberren ^ No- 
fiitze und Kolowrate finden ^ wiche die^ Wijßn^ 
fchaften getrieben^ folcbe unterfiützet 9 und M<e- 
cenaten der Gelebrfamkeit gewefen ; und uns deucbt 
mr hören , wie Sie %u den Gegenftänden Ihrer 
zärtlichen Sorgfalt Jprecben : das find eure Ahnen. 
% Sie werden Männer ans dem edeißen Geb tüte Bob*^ 
mens finden f welche einen ihrer Abkunft gleichen 
Rang auch in dem Reiche der Kenntnifß behauptet 
haben : und Sie werden dieß Bespiele anwenden^ 
ihren geliebten Möglingen zu beweifen^ daß die fViß 
fenfcbaften den Adel nicht verumkren^ - 

Wie vielen Grund bähen wir demnach nicht 

zu hoffen ? Eure Excellenz werden die Bemühung 
derjenigen ihres BeyfaUs würdigen » welche unver- 
dr offen genug waren , gleichfam in dem Schutte des 
Altert bums zu wühlen, um die unerkannten yer» g 
dienße ihrer iferwesten Mitbürger hervorzuziehen^ 
und Selbßerkenntnifs genug bejaßen, lieber anzu^ 
zeigen 9 was andere vortrefflich gefcbrieben, als 
^ mittelmäfsige eigene Schriften der Welt auf zu- 
dringen* 
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JVie gliicklitl) bin aber ich ^ Jafs mir, der ich 
die Ehre habe Eurer Excelienz Tugenden und 
Kennt wjß täglich in der Nähe zu bewundern , das 
Jchmeichelbafte Lops zu Theil geworden, aus der 
Gefellfchaft der Ferfaßr die/er kurzen Gefcbkbte 
^ unfrer einbeimifchen Gelehrten hervor zu treten, 
und in ihrem Namen Jowoblt ah in meinem Hoch- 
jjf^ derofelben diefes Werk als ein öffentliches Denk-^ 
fjiaal unferer ung:beiicbelten Hochachtung zu iiker^ 
reichen f zugleich aber eine Gelegenheit zu erhalten, 
die tiefeße Ehrfurcht an Tag zu legen f mit der 
ich bin ^ . 



Euret' Excelienz 








wturibdnlgß gehwfamßer 

iMcncr 

FRANZ MARTIN P£LZEt. 
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Ö Fon (kr Aufnahme i dem Fortgange, und den 
■ Scbickfalen der fVifenfibaftett vnd Smße 

in Böimettm 







aa darf in der Litterargefchichte nur ^nlg 
bewandert fcyn , um die Aehnlichkeit zu T 

beobachten, dieficli ZAvafclicii der Aiünahiiie 
und dem Verfalle der Gclehrrnmkeit, und der Entfte- 
hung.und dem Untergange der Staaten» und gemeinen 
Wefen findet. Beyde verdanken gemeiniglich ihren 
Urfpniiig einem geringen unbedeutenden Züfiille, 
wachfen nach • und nach heran , -vrerden durch den 
Umgang , Unterricht und Beyfpiel benachbarter Völ- 
ker bereichert, aufgeklärt und aufgemuntert, ^jragen 
endlich felbft ^"ichtige Unternelunungen, und bringen 
fich durch ihren Fleifs , GefchickJiclikeit und Macht zu 
einem Co hohen Grad der Vollkommenheit > dais fie das 
Wunder y und öfters das Schrecken ilires Zeitalters 
, >jrerden. Kaum aber haben (ie den Gipfel ihres Glü- 
ckes erreicliet : fo äufsern fich verfchiedene Zufälle die 
ihren Ruhm, ihre Macht, ihr Anfehen verringern, luid 
fie fallen von der Hülie, die fie mühfam erÜiegen^ fo 
plötzlich in ihr voriges Niclits , daß oft auch kaiun der 

Sdiatten, oder das Andenken davon übrig bleibt 

TT 

Ohne BeyJfpicle aus den älteften Zeiten^ oder von Sföv^ 
fremden Nationen zu entlehnen, kann icJi die Wahr- 
heit diefes Gleicanifses durch -die Abwechslungen des 
Zuftands der Gclehrfamkeit in unfenn eigenen Vater- 
lande erN^eifen. Vielleicht ^ird es meinen Landsleu- 

a 5 tcn 





Oigitized 






teh nicht unangenehm feyn, "wenn ich hier, vor ei- 
nem Werke , das eine kurze Geüchichte unfrer einhei- 
aii(chen Gelehrten enthält , einen kurz gefafoen Abriß 

von der Aufnahme, und dem Verfalle der Künfte und 
Wiircnfchaften in Böhmen darllclle, der fie in Stand 
fetzt, den Zudand der Gelchrfaaikeit diefes Königreichs 
von ihrem Urfprung bis auf unlre Zeiten gieichiam 
mit einem* Blicke zu überlehen* . - 

Zuvor muß ich aber nothvendig ein paar allge- 

^ meine verjährte Vorurtheile, die der Ehre der Nation 
eben nicht zuträglich luid , meinen Lefern zu beneh- 
men fuchen. 

Man glaubt , und ielbft m^rere unßer Gefdücht- 
fchreiber geben vor, daß xuifre Stammväter^ als fie ih- 
ren Wohnfitz in Böhmen auflchin^en , ein rauhes, un- 

gefittetes , unwiflendes Volk gewefcn fey , das ohne 
gewifse Gcfetzc blos durch den Trieb der Natur ge- 
leitet ^'urde. Wenn man aber auch zuläfst, daß zwar 
diefe unfre erften Vorältern fich ftUts mit Kriegen und 
Streiffereyen befchäfttigten^ ib'^ird man uns dennoch 
eingesehen mSflen, es fey nicht ^ahricheinllch, daß 
eine fo grofse, fo genau mit einander verbundene Men- 
ge Volkes, die nach der Befitznehmung diefes Landes 
mitten unter ihren Feinden eine allgemeine Republik 
errichtete , folche flandliaft xfader die vorigen Ein\roh- 
ner und ihre Nachbarn vertheidigte, und aufrecht er- 
hielt , das Land bebaute, Bergwerke anlegte, mit den 
angrenzenden Ländern Verträge ichloß, und Handlung 
trieb , iliren eigenen Gottesdienft , fo abergliiabifch und 
falfch er auch immer ge>3^efen feyn mag, hatte, dafs 
eine folche Nation, fage ich, gar keine Gefetze, keinen 
Cehorfam. gegen Vorgefeute gekannt ^ ibndern nach 

ihrem 
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ihrem eigenen Willen gleich anclern barbarifidien Hoor^ 

den 'vrild lieriimgeirrct haben foll. * 

Nebfl diefem halten viele dafür, Böhmen fey bey 
dem Eintritt der CzfcheJt eine imbe'>9rohnte unfrachtbare 
Wildnifi gevefen , die nie bevor einen menfchlichen 
Einwohner gehabt habe. Uvlns aber, Täcstus, und 
andre 'altere Geichichtichreiber bezeugen, da{$ diefe 
Gegenden fchon vorher von den Boje?t, einer tapfera 
gallifchen Nation bewohnt \vandcn , und die noch 
heut zu Tage bey den Lateinern und Deutfchen ge- 
\F'öhnliche Benennung diefes Königreichs , das^ Tie Bo- 
J$beiiua, SijmU, oder Bobemid nennen.» und eigentlich 
das Vaterland der Bojen h^S&a [oU, beßStigen fbiches. 
Nachdem nun unter der Regierung des Auguftus die 
Markomannen , von ihrem Herzoge Marobudus angeführt, 
die Bojen aus ihrem Sitze vertrieben hatten, fo zogen 
fle fclbft in Böhmen , legten Städte , Schlöfler und 
5^ Dörfer an, und brachten diefes ihr neu erobertes Land 
^ in einiges Anfehen. Die Muthmaflungen des C/m^m, 
'Attings, und andrer m der Sltern Erdebefchreibung er^ 
fahrner Männer find vielleicht wnlirfcheinlich genug, 
dafs nach der von Ptolonrns angegebenen Lage, das von 
ihm fogcnannte Mcc^o^ovhv der Wolnifitz des AUro^ 
budus y unfer heutiges Vrag^ Mr^KvTtavov Biknbtgm, 
^r^oiovyov CzAslau i K»9ovjyi^Kaurz$m, ipov^^yi^ariy 
Iglau ge'^efen feyn möge. Wenn man uns aber auch 
dieß nicht zugiebt , fb ift es doch •wenigllens außer 
Z"weifel , dafs derjenige slavifche Stamm , welcher 
b^y der grofscn Ausw^anderung der nördlichen Volker 
'^in Böhmen eingefallen ift, diefes Land fchon bewoluit 
und bebaut angetrofTen habe , aus dem er die vorigen 
Ein'^ohner, nämlich die Maräomamcn,. odtr ^ie ile 
TUhmtts ichon zu feiner Zeit nannte , die Böhmen 
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(Beuftaig) mit Ge\iralt vertrieben, tmd durch die Waffen 
unter feine Bothmä^gkeit bringen mufite. 

Dicß voraus geletzt , kann ich nun ungehindert 

foitlahren, zu zeigen, ie ficli iinfere Czechen feit 
der Bcfitznehmung des Landes , das bey Auswärtigen 
den Namen Bohemia ftäts beybehielt , bey den slavi- 
fchen Völkern aber Czechia, oder das Land der Cz/tcben *) 
hieisy bis auf unfre Zeiten ausgebildet, 'vas für eineti 
Fortgang die WÜlenfchaften gewannen , und "vas lie 
in jeder Gattung för berühmte Männer erzeugt, oder 
an fich gezogen haben. Ich fange bey der Cottesge-^ 
Uhrthdt an , und gehe alsdann zu den übrigen Theüen 
der Gelehrlämkeit über. 

Die alten Cmhen hatten mit den fibrigen slavi- 
fchen Völkern einerley Gottesdiend und Götter, und 

w aren Heyden wie diefe. Mau crzälilt, dafs fie gleich 
bey der erflen Einrichtung des Landes zu Buäecz nicht 
\v'eit von Prag eine öffentliche Schule hatten , in der 
fie ncbll ihrer Religion auch verfchiedene Zauberkünfte 
lehrten. £s id aber leicht zu glauben, daß man da 
die GekeixnnÜle ihrer Religion , die Philofophie, und 
die Grundfatze der Politik vorgetragen, und erklärt 
habe. Befondcrs w^-enn man -vy'eis, dafs die \'orllclitig- 
keit derlcy WiHenfchatten unter einen geheimnifsvoUen 
Schleyer zu verhüllen, bey den abgötterifchen Völkern 
durchaus gebräuchlich war, damit dieFürften, Priefter, 
und Vorftcher der Gemeinden , di^ fich mit dieiem ab- 
gaben , bey dem Volke ein ehrvirfirdiges Anfehen er-> 
lüclten. 

In 

* W Cz*eelfaeh , do C&'ech , z GtecB , Cz'itka Zern. So 
nannten es die Pohlen und RalTen, und andere tla* 






vi(che Srfimnie. 
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In dieier Abgötterey kbten fie dorch dnige lahr^ 
hundeite/ bis fich das Licht des Evangelium aus dein 

angränzenden Mähren und B/,ycrn , welche Lander auf 
Ziidiun der z^^een slavilchen Apoflel Cyrillus und Mc- 
thudius y die chriflliche Religion fchon angenoinmeii 
hatten, auch über Böhmen verbreitete. Die damali- 
gen Fürften der Cz^ben -widisc&vaüdea der Wahrheit 
der chriftlichen Lehre nicht lange i das Volk folgte nach 
und nach ihrem Beyfpiele, und unterzog (ich dem ßtfsen 
loche Chrifli. Zu einem fo fchleinigeu Fortgänge 
trug die vernünftige Nachficht der er fl genannten z^Jl^een 
Bifc hoffe nicht larenig J)ey, die, als fic iahen, dafs das 
Volk allen Neuerungen abgeneigt 'war, und die Ein- 
Siähtva!^ einer fremden Sprache bey ihrem Gottesdienile 
mcht fb i^ch annehmen -^rde, den von ihnen ge- 
"weihten Prieftern erlaubte , in ihrer Mutterfprache fo 
lange MefTe zu lefen , bis man die lateinifche Sprache 
auf den Schulen einzuführen., und alsdann darinn er- 
fahrne Priefter cinzufetzen im Stande fcyn 'W'urde. 
Hierauf fieng man an Klöfler ta erbauen , und ver- 
ürhiedne geiftliche Gemeinden za errichten, in denen 
man die heilige Schrift auslegte. Marcus, Vörfleher 
der Hauptkirche zu Prag, ein Mann der fich fein mit 
den WiiTenfchaften befchäfftigte, und einer der gröfsten 
Gottesgclehrten feiner Zeiten -war, errichtete im lahre 
lofig far die damaligen Domherren eine theologilche 
Schule, der er (elbft bis an lein Ende als Lehrer vor- 
. ftund, und daher kömmt die nöch itzt bey dem Doni-- 
kapitel öbrig gebliebene ahfehnliche Wurde eines Scha- 
laflers, dem in den altern Zeiten die heilige Schrift zu 
erklären oblag. Diejenigen Manner aber, die meh- 
rere Kenntnifle er\rerben wollten , reisten auf aus- 
wärtige Schulen, oder Städte, wo fie ihre Fähig- 
keiten mehr auszubilden Gelegenheit fanden , Vie 

folches 







XIV 

folchcs aus den nach fremden Ldndern unternommenen 
Reifea des h^gsaAdMäerrs , Präger BifchofB und nach- 
maligen Apoftels der Preuilen $ des Sttdchyquas , eines 
Sohns Boksbm des Granfiimen y und nachmaligen Pra- 

ger BifchofTs; des Cofmas , Dechants bey dem Prager 
Domkapitel, und eiflen böhmirdieu Gefchichtfchrei- 
bers^ deSilTTTf/?///, erilen böhmifchenErzbiichofisy und 
andmr^ drhellct. Zu eben diefer Zeit lebten noch an- 
dere "Vellen ihrer Gelehriamkeit und Frömmigkeit nicht 
^enig lähmte Männer , als: Anaflafius (böhm. iOlxi), 
der ferAe Abt des Klofters Brzeivnoivr, der heil. Prohp, 
Abt zu Sazawa; Heimich Zdi/i , Biichoff zu Olinütz; 
Petrus, Abt zu Königsläl ; Tranüfcus, Rector der 
Schule am Wifchehrad und Domlierr ; Vlncmtius , und 
P/tfi&MyZveen Prager Domherren; Vitus, Gr^§rius^mA 
Vdakiais Btzitnktrg, Dechante des Prager Domkapitels, 
und andere mehr» 





Als endlich im lahre 1348 eine förmliche Aka- 
demie, oder \rie man es damals nannte, dzs Studium 
Generale zu Prag errichtet -^viirde, das fchon König 
Wenzitl der Zrvejte^ dem ynx auch die Einführung ei- 
ner beileren Münze in Bölunen verdanken, anzuordnen 
im Sinne hatte : fb zog eine unglaubliche Menge von 
Schülern aus den benachbarten Ländern dahin , um in 
der Theologie Untti rieht zu nehmen. Zu den erllen 
Lehrern bey diefer Schule gehören z"veen Gottesge- 
lehrte Semann von Vfinterswik ein Sachic , und Fridmann 
de JPr^4 ein Böhm, beyde Priefter und Meiiler der 
freyen Kiüiile und heil. Schrift zu Paris. . Noch mehr 
vermehrte Kaifer Kar! der Viirte durch die Gnadenbe- 
zeiigungen, die er diefer Willenfcliaft, oder \Y'ie er fich 
in feinem Gnadenbricie ausdrückte, beatißimo Theologtx 
ßädk y.ervries, den Eifer der Studierenden , da er.erlU 

lidi 
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lieh £Sr die Lehrer der Theologie ein becpieiiies und 
geiaumiges Gebinde aufKihren ließ, fblches nüt be- 
trächtlichen Einkünften verfah , und dann ausdi-ücklich 

verordivite, dafs künftig niemand eine Stelle bey dein«|^ 



' Domkapitel bey Aller Heiligen auf dem Präger Schlofse, 



noch fonft eine einträglichere Pfründe erhalten könne, 
der nicht die Gottesgelehrtheit auf diefer Schule, ftu- 
dieret, und fich durch ieinen Fleifi die Doctonrörde 
verdient hatte. Bald darauf fieng aber der Ruhm det 

tlieologifchen Studium zu Prag an zu füllten. • ' 



Die Uniuhcn der WlckUßßen , die bey Anfang J?^. 
des fünfzehnten lahrhunderts ausbrachen : und Hüffens 
Stolz und Hais gegen dieDeutfchen gaben Anlaß, dafs 
bis 36000 auswärtige SciiiÜer , die (ich danaals in Prag 
aufhielten , auf einmal diefen Ort fämmt ihren Lehrern 
verliefsen ; und obfclion nach diefer Aus'w^ anderung 
eine grofse Anzahl von Studierenden, die einige auf 
60000 anfetzen, zurück blieb : fo veruriachten dennoch 
die blutigen Kriege, die unferVatorland durch mehrere 
lahre verheerten, die tlglich unter den katholifchen 
und huflitifchen L^rem 
Uneinigkeiten ; die von 

>^altfame Kunftgriffe er>x'iiKten Vorziige; die bey allen 
Fremden allgemein gewordene Meynmig, dafs Böh- JL 
men der Sammelplatz der Ketzereyen fey , und an- 
dere Urfä^dien mehr, dafi ficb die Prager tlxecdogifdie 
Schule von ihren Verluft nicht -^edenun erboten konn- 
te, und die Zahl der Studenten immer mehr und mehr 
abnahm. Dem ungeachtet fanden fich ftäts unter den 
katholifchen Theologen Männer , die fich nicht nur 
ihrer Gelehrfamkeit 'wiegen , fondern auch durch den 
Elfer , mit dem fie ihre Glaubenslehre \n*der die An* 
falle ihrer Gegner vertheidigten , rühmlich hervos Ke^ 

than 






• I 
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^ than haben. Unter diefen verdienen vonfigUch 
r4i( Stiekna, Uhann MiHHas, Andreas de Hilarius 
von Leutmritz, Mam^itiurvon Prag y Guiliebmts von Ha- 

.0 fenberg , HynAo'Mu/iorv, und Pro^o/> von Kladrub angemerkt ^-ll 
zu werden. Die damaligen Cüaiibensgegner hatten aber 
auch gefchickte Männer , worunter iich, nebft Huß und ^ 
Hieronymus von Vragy lokann liohiczana, Johann von Przi^ 
kam, Wenzel Coranda, Martin Lupacins, Gallus Czabera, 
Joe. Cekmku, Mathias Cminfoir durch ihre Kenntnifley 
noch mehr aber durch ihr unruhiges und kühnes Be-; 
tragen auszeichneten. • 

Endlich überdachte Kai Ter Ferdinand der Erße den 
kläglichen Zuftand des katholifchen Glaubens in Roh- 
men , "isrelcK^m ichwer abzuhelfen yyitr, da fich die 
Qaroßmfibe Akadenne ganz in den Ilanden huffitilcher 
Lehrer befand. Daher ftiftete er im lahre 1562 eine ^ 
andere katholifche liohe Schule , deren Verwaltung er 
den Vätern der Gefellfchaft lefii, die damals von Rom ^"^f.'^, 
ff^ beruf&n worden, übergab. Auf diefer lehrten Pctm 

f"^ Ciaufius, Henrieus Blyffemius, Röder icus de Arriaga, Ed^ ^ 
mundus Camfianus , und andere berühmte Manner , de- 
ren Gdehrfamkeit ganz Europa kennet. Von den 
Theologen aber auf dem Carolin: fchen CoÜegio, die zu 
eben diefer Zeit ihre Lehre vortiui^eu, kann ich nur 
•weniges fagen. Die meiden huHitifchen und andere 
der iiathoUfchen Religion abgeneigten Prediger zogen 
auf deutiche proteftantifche Schulen, deren Glaubeus* 
lehre fie nach und nach , belbnders nachdem Luther 
felbil ihnen öfters zufchrieb, .(ämmt den Gemeinden, 
denen fie vorllundeii , annahmen; und da fie nicht ^ift^' 
mehr Htfjfitm , Callxtiner , VtraqujfieUy und dgl. genannt 
werden wollten, fich insgelamint zur evangelifchen 
Kirche bekannten« Martin von Kiattau, Xob. Hürtenfius^ 

lehoHH 
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Uhann Myfiopolus , Sigismund Crlmtus , Georg DkaßMs, 
und andere, -waren damals ihie vorzüglichften Predi- 
ger ^ die fich am meülen bemühten^ der katholÜcfaen 
Rd^ioa Abbruch zu thua^ tmd die ihr^ zu ervei- 
tem, bis zuletzt im lalire 1621 Kaiier t^äiwid der 
Zweyte , nach der Schlacht am "weiflen Berge , den Pro- 
teflanten die hohe Schule , und die geililiche Gerichts- 
barkeit {Conßßorlum) abnahm, und bald darauf allen, 
die nicht den katholifchen Glauben annehmen wollten, 
das Land zu räumen befahl £r vereinigte im him 
1623 die CaroHiiifelic undFördtnandeilcbeiJniverfität, 
fchrieb ihnenfzu ihrem ferneren Verhaken die nöthigen 
Maafsregeln felbft vor, und fetzte fie auf den Fußii 
auf dem Tie noch heutiges Ta|{es befleht. 



Ich fchreite mm zur Gefchichte der Reditsgdrfut-* 
heit in fiöhmen, dk ich aber tun die Giünzeni einer 
Vorrede nicht zu fibertreten, et^s kürzer zufiunmen 
fiiilen mu& Es ift aufier Z'^ifel , daf^ der slavifirhe 

Stamm, der fich in Böhmen niederliefs, mit feiner 
Religion und Götterlehre, auch eigene feinen Sitten 
angemelTene Rechte mitgdxacht haba Der erfle, der: 
diefe zerftreute» Gefctze in eine gevißerOrdnung ge- 
bracht ha^ var UD^ böhnai&he PrmetkeMs (deondiefir. 
heifst dgent^ ly^cilMiO der OöiiaU der £t^^ tXicÄ 
'W'enigen und ein&chen Gefetze -w^aren lange zurei- 
chend , das Volk ruhig und glücklich zu regieren. So 
bald aber die Menge der Ein^jrohner an>3('uchs, meh- 
rere Städte erbaut, die Handlung mit Nachbarn unter- 
nommen, Werkfiätte errichtet, und Streiti|^eitsn z\^i- 
ichen Bürgern und Bauern entfchieden -vrerden: muß- 
ten: fi> '^srurden auch die- Ffirften genöAiget neue Oe^ 
fetze fefl zu ftellen, aus denen nach und nach die Land- 
rechte {Pratva Ztmska) , und die Stadtrechte ( Frana 

b hSießska) 
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M'teßsha) entAunden. Diefcn öffentlichen Lnndcsg^- 
ietzen entzogen aber die deutfchen FrcnidUnge , die 
"von mehrern böhmifchen Fürften fehr begünfliget 
^apiirden, vieles von ihrem Anfehen : indem fie lieber 
nach dem bey ihrer Nation eingefislurten Magdeburgi- 
(bhen Rechte > als nach den böhmifirhen Rechtsent- 
Icheidiingen gerichtet werden 'Wollten. Wunderbar 
ift es , dafs auch mehrere unferer Landsleute , vorzüg- 
lich aber die Leutmeritzcr , SUncr ^ Launcr , Brixn, uad 
einige andere Städte diefe fremde Geietze angenommen, 
und ihren cinhcimifchen Rechten* vorgezogen haben» 

Bey. der- Aufnahme . der Bergwerke errichtete 

König Wenzel der Erße zu Jglau in Alähren eine eigene 
Bergordnung, die, Co wie fie die erAe war, auch nach- 
hin in andern Ländern zur Richtfchnur bey Entfchei- 
dung der Bergxv'erksfimtigk^iten diente. 

' Der z\reyte,böhmi(Uie.Ge(etzgeber'!«rar Kaifer^^ 
Karl der Vierte ^ welcher, um die Gefctze diefes Kö- 
nigreichs zufamm zu tragen , den zu feiner Zeit be- 






rühmten w'alfchen Rechtsgelehrten Bartolus von Saxo- Ii 
fmato , als üm die terugltmr ^ln den kaiferL Hof eini- 
ger Gefchäffte -wiegen abge&ndt hatten, bey fich.hielt, 
und ihm auftrug, diePrzemishifchen, und andere al- JjL 
tere Verordnungen zu(ammen zu fuchen, abzuändern, 
und für die nöthigen Falle neue zu entwerfen. Allein 
diefe Verfügung hatte nicht den gewiinfchten Erfolg. 
Die Stände weigerten fich Gefetze anzunelimen, die 
ein Mann entworfen hatte, der die LandesverfalTung 
des Königreichs nicht kannte , und der alles nach, den 
römÜchen Rechten fchlichten wollte. Der KaÜer 
fend daher fär gut, diefe Verordnungen wieder abzu- 
fchaffen , gab aber Jieriiadi ein .anderes Gefetzbucli un- 
ter 
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tcr dem Titd M^äs tiätoliMä befallt.* ; Zu'gfeidier 
Zek fiShtte er die Advocaten oder &editsfi*euude9 
den Böhmen > die bisher ihre Streitigkeiten ohne alle 
Weitläufigkeit durch den einhichen Ausfpiuch der Riclir 
ter, oder anderer billiger Männer beylegten, ganz ent* 
belirliche und unbekannte Gattung von Menfchen eiiij 
undftellte den M. jy/>/oA/ von OjÄjtoj- einen Deutfcheii, 
und M.&inmb v6a SiAäd {St0czif aderSpbmenhofen) einen 
Qdbmen, zii Lehrern der bürgerlichen und geiftltdicn^ 
Redtte aoiF der hohen Schule zu Prag auf. 

Aus diefer Schule trat hernach die grofse Anzahl 
von Rechtsgelehrten und Gefetzverfländigen hervor, 
die bey den Gerichtshöfen der Städte dicfes (Lönigreichs 
theüs zur Entiche^duhg, theils ieor Vertheidigimg der 
Rechtshändel gebräucht >rurden: Unter dieien •K^en 
mehrere, die ihren Namen durch befondere KenntnilTe 
in der geiüiicheii und bürgerlichen Rechtsgelehrfam - 
keit, und durch ihre Schriften auf die Nach'w^elt gp^ 
bracht liabea, von ^'eichen ich nur folgende an£shi»: . 
Vktwkms von Wfcbebrd, der einen tre£Bichen Cmmti^ - 
tgrktm über , die Landrechte von Böhmen (chrieb', und 
in einer lefenswärdigen Vorrede von deii Heldentha- 
ten, und der Gerechtigkeitsliebe unferer Voraltern han- 
delte. Briccius von Uczka , Lehrer auf der Prager ho- 
hen Schule , und dann Rathsherr auf der AltHadt Pi-ag, 
\reicher die zerftreutcn Stadtrechte in einen Band zu- 
^unmen^trug, und in bölunUcher Sprache unter der 
Regierung Ludiptgs heraus gab ; Jobam Dräzfms^ Prir 
n^as von Prag^ Vitus Ophthälmiusy lac. Menfch/A ; Jobam . 
Michalorvlcz 9 Stadtfchreiber zu Saatz; Johann Matthias 
a Sudetls , Faul Qhrlfttanus , der einen Auszug aus un- 
fern Stadtrechten verfertigte ; Paulus Gefchmius, welcher 
die oben angefiUute M^geßatm OnoHnm nach einer iu'. 
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unfowUmvorfiiätsbibUot^ tufbeÜtanen alten Hand- 
fchnft 2iim Drucke beorderte ; önrg Tkätus und Vetrm 

Srurlf4, Bürger lind Stadtfchreiber zu Prag, 'wovon je- 
ner die Landes- und diefer die Stadtgefetze aus der 
böhiiiifchen in die deutlche Sprache übertragen ; Kyl/lin, 
Schambtgaty loh, Uc. von WeufMcH, Syndicus auf der 
Kieinfinte zu Pnif » der uns einen Oifem Ferdinandeo- 
Leopoldino-Caroliner hinterlaflea hat; Nummn, W- 
dan, VroshQwshjy und andere , die ynriv hier übergehen. 
Nur eines müfTen wir noch anmerken, das, fo viel 
w'irwifTcn, noch von niemanden beobachtet worden, 
dafs nämlich der erftc öffentliche Lehrftuhl für die 
deutfchen Staatsrechte auf unfirer iiohen Schule errich- 
tet "worden, (ef^ , ^srekhem Vkrm von LärnfanUn» 
ichön im lahre 1 380 vorftund. Eine Anekdote , die 
Nrir in des Freyherrn von Smhenberg Methode hnrtspru-- 
denü£y und der demfelben angehängten Sammlung von 
Urkunden autgehinden haben. Auch noch heut zu 
Tag hat Böhmen verfchiedene grofse Rechtsgeiehrte 
au&u^dfen , zu 'velchen wir mit Rechte den Hm. 
Zeberiff Kanzler auf der Neuftadt Prag zahlen , der fich 
durch föne erfl neulich ausgefertigte Ueberfetzung der 
Therefianifchen peinlichen Halsgerichtsordnung in die 
böhmifchc Sprache, in welcher er eine feltfame und 
gründliche Kenntnifs befitzt, um unfre vateriändiicbc 
Rechtsgelehrfamkeit verdient gemacht hat 

Von dem Ur(prung und Fbrtgang der Aizney« 

wifTenfchaft in den alteften Zeiten von Böhmen haben 
wir keine, oder fehr ungewifse Nachrichten ausfündig 
machen können. Der erlle, der folchc auf Kaifer Karls 
Veranlaflung auf unfrer hohen Schule öffentlich lehrte, 
igrar. Mag. NlcoUm de If^fävU, der fireyen Kunde und 
der Medidn Doctor» dem hernach M. BMäßr von- 

• * Tufla, 
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TTk/^, ein Böhme, beygefellet -w^urde. Unter den Ur- 
kunden und der Gefchichte der hiefigen Univcrfitii 
den wir auch , dafs auf der Altftadt Prag 
fttagiSk ein beiondem Medicinilches CoUegiura, 
vddies inm das neue Hausi nannte» gevcftn %n foll, 
in 'velcheqt (ehr viele Studierende Unterricht genom- 
men haben. Wie hoch man aber diefe heilbringende 
Wiflenfchaft zu allen Zeiten in Bölnnen gcfchätzt habe, 
kann man daraus üchlieflen , dafs man keinen Anfbnd 
genommen, einen durch feine Schriften berühmten 
Leibarst Kaifers Wmzitl, und (M&ntliclien Lehrers der 
bofieii Schule zu Prag Sigismmii Mm von Unc^o v in 
Mähren gebfirtig, im lahre 1409 zur Erabifchöfllichen 
Würde zu erheben. Es vrürde iiberflüfsig feyn , ein \ 
\reitraufiges Verzeichnifs aller unferer gelehrten Aerzte, 
und ihre Verdienfte um die ArzQeywifTenfchaft her- 
zufetzen* Wir begnügen uDl nur die Namen einiger 
'venigen^isnd zirar: . ThMans Hajek, Leibarzt Kaifers 
^ÜHMiAtA Erßcn ; UkitfiH Kopp , öffentlichen Lehrers 
der Medicin , deflen Inftitutiones Medicas der böhmifche 
Freyherr Jgnatz Krahicze von Weimühle in böhmifcher ^ 
Spiache zu Prag herausgegeben liat ; Adam Hubers von Ä 
Riefenbach ^ Rector der hohen Schule, den man aus ei- 
iier bdlimilchen Ueberietznng der Scholz SakrmtmWt 
iiiid ändern eigenen medidniicheki Schriften kennet 
Wdvotl ZiUmln von SäOfAerg , Aim Zabizämäy von 2k- 
luzan , dem \rir einen Commenrarius über Galens Schrif- 
ten, und einen Mcthodum rel hcrbjria verdanken ; Marcus 
von Kutnis, loh. Schentygar, Wabrufchius von Choter 'wa, 
Uh. Screta Scb^mwshy^ der drey Macä^, und des bc- 
rfihmteii Mmm H/mi Ton KtMand zu enrähnen« 




Kai&r lUM^ der Zi9fyte , den man Inllig unfern 

böhmlfchcn Saloinm .u&m\ti\ darf» fliftcte eine anato- 
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mifche Schule ; und Chrifloph Guarlnonus , eben diefes 
' Kaifers Rath und Leibarzt hielt in feinem Haufe eine 
^ medicinifche Akademie. Die Xameu .uojder heutigen 
berühmten Aerzte gehen yrvc , *om uns nicht einer 
Schmeicheley .verdächtig zu machen, vcMnaber* 



Bcy 'dem Vortrage der philofophi&hen Kennt- 

niffe bediente man fich vom Anfange unferer hohen 
Schule der Lehre des Ariflotcles , oder viehiiehr ferner 
dunkeln und imverlländlichen Ausleger. , JM. len/io von 
Pragy M. Dietbnus de Vyiena {Vienru), und M. Johann 
WfiUier ein Franzo^» 'welche fchon vorher thjeib ztr 
Paris , theik zu Bologna die Doctor-^ oder vrie man es 
damals nannte, die Magifler^firde erhalten hatten, 
>5faren die erflen , die Kaifer Karl der Vierte zu Mei- 
/lern der freyea KünAe und der Philofophie auf der 
Präger Univerfilät eruanute. Diefe unterrichteten ihre 
Schüler in den zu jenen Zeiten gewöhnlichen Lpgi- 
fchen .und Metaphyfifchen Grubeleyen.; difpututen 
aber die unerheblichften Gegenflande, ohne etwas ge- 
w'ifses zu beftimmen , und erklärten alle die dunkeln, 
vciw'orrnen, fubtilen Fragen und Zweifel, die wir 
itzt fo leicht entbehren. Aus diefer Schule war Hujfens 
eifrigftcr Anhänger M. JacobeÜus von Mizay der, als er 
in einer öffentlichen Vertheidigimg durch Strien aus 
der heiligen Schri{t und den hdligen^tem uberwie- 
ien wiurde, daß die Darreichung des Kelchs bey der 
Austheilung des heiligen Abendmahls an die Layen 
nicht nothwendig fey, ungefcheut bekannte, daß er 
Magiüer der Logik , nicht aber der heil, Schrift fey\ 
Nur feiten findet man bey einer mühfamen und ekel- 
haften Durchiefimg der phiiofophifchen Schriften die- 
fes Zeitalters hie und da ein Genie, dem es fich durch 
diefe Finftemifle durchzuarbeiten, u^ der Wahrheit 
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näilcr zii kommen , gelang. Wir 'w^erden bey der Be- 
trachtung des Zuftandes der fchönen Wiflenfchattcn und 
der Mathejnadk in Böhmen einige diefer feltnen Män- 
ner zum Beyfpiele aoffleilen.' Indeflen (ieht man 
doch- aus de» Programmen die Giczinsky gefammelt^ 
imd hticaus gegeben hat daß auch fchon Nk§laits Tf§i^ 
Ins , lobam Tettaur'ms , Frokop Päcnius , und einige andre 
Lehrer bey der Prager Univerfit'at, ihreLogifchen, Phy- 
fifchen undEthifchen Vorlefungen mehr zur Aufklärung 
des VerAandes , und zum Gebrauch im menfchlichen 
Leben , als zu Auskramung einer eildn und unnfitzen 
Gelehiiamkeit eingenchtet haben* 

Alle diefe aber übertraf unfer oft genannte Mar- 
CU5 Marcl , dcflen philofopliifche Erfindungen , und 
durchdringender Scharffmn den Entdeckungen der 
neuem und nltern Fhüoibphen vielleicht gleich kömmt. 
Mehrere behaupten fo gar, Cartefius fey durch unlers 
Kmus Schriften und Beobachtuhgea veranlaflet Ver- 
den , (tin Syftem zu erbauen^ und habe zu deflen Auf- 
führung nicht \^'enig daraus entlclmt, welches man 
bey einer forgfältigen Verglcichung der Werke diefer 
beyden gelehrten Männer leicht wahrnehmen kann« 

• Nach EiTichtung der Ferdinandeifchen Akademie 
ym^ auf ftlber die AnßvteUfcbi Fbilofiphk fcholaftÜch, 
Vie man es nannte, von den VStera der GelellfchäÄ 

lefu vorgetragen. Paulus Hoffäus , Vetrus Campiahus, 
Rodericus von Arria^a , Männer , die lieh durch ihre Ge- 
lehrfamkeit, Schriften, und einen apoflolifchen Eifer 
für die Religion durch ganz Europa bekannt gemacht 
haben, lehrten dafelbil mit vielem Kulm:ie> Im lahre 
1745 fieng unfdr geldirte Herr hhaim Antm icrlmi, 
Doktor und dffentlkber Lehrer der Arznef^tflfenrchäft, 
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Vorlefungen über die Experirtiental-Phyfik zu halte« 
an. Heut zu Tage \rerden die phiiofophifchen Wif- 
fenfchaftcn nach der Vorfchrift unfrer M^eiüeftej^ Mo- 
narchinn , der \rir die glückliche Verbeflerungen unfrer 
Studien verdanken, nach eben der Art» als auf andern 
Aurrärtigen Schulen, das ift: zu bel&rer Erkanmnifi 
der Natur und Erreichung gefunder Grundfätze, die 
uns unfi cr Glückfchgkeit uud dem Endzweck unfersDa- 
hym n^cr bringen Ibllen, gelehrt 

Weit glücklicher trieben unfere Vorältern die 
Madiematik , die(e zqr Profiing und Ausbildung unfrer 
Kenntnifle Co unentbehrliche Wiflenfchaft , die ichon 

bcyAniäng der Prager Univerfität in grofsem Flor\^^ar, 
und von einigen aufgeklärten Männern mit glücklichem 
Fortgang bearbeitet >3c^urde. Ein ficlierer ßc\*'eis da- 
von ift : dafs lohann Blanchirms ein -w'älfcher Edehnann, 
der fich um die Hälfte des fünfzehnten lahrhunderts 
mit der Aftroiiomie befcfaafftigte, in der Zueignung^ 
ichrift an Kaiftr Ftiedrkb den Drtttm dl&ntUeh erklärte, 
dafs er feine Tabulas motuum axleßium dem Urtheile ge- 
lehrter Männer, vorzüglich aber des fcharffinnigen und 
erfahrnen Mathematikers lohannis von frag unterwerfe. 
Diefer lobatmes hiefs eigenthch Schinddins ^ und war 
eben der , welcher der Carolinilcheii Untverfitiit eui 
f u. &inen Zeiten betrachtliehesGefch^ von lOO^ th^ 
medidniichen, theüs mathematifchen Büchern verehrte. 
Auch unfer böhmifche Schutzpatron, der heilige lohann 
von Nepomuh , Meifter der freyen Künfle bey der Pra- 
ger Schule, foU üch mit vielem Eifer auf die Geome- 
t(ie verlegt haben. 



Der Raum geftatttt uns nicht die Verdienfle 
nes jeden emzelnen gefchicktern böhmifchenMathema- 
^ • , tikers 
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pksKS zu unterfüchen ; 'vrir führen adfo blos ihre Nam- 
men an: Andreas Stiboritts, Domherr lu Olmötz, ein 
{yritTtMmm fagt) tieflimuggr Mathematiker » de&a 
affarpaomifehe Sdiriften Tdiißttur in der Vorrede m 

feurhachs Tabulis Eclipfiuni aufgezeichnet hat. Augußnus 
JVfofrfr/// , Probft der Kirche zu Oimütz und Brünn, auf 
deflen Veranftaltung des erft genannten BUnchhü Tabula 
matmm ftdeßmm zu Venedig im Jahre 1495 gedruckt 
.'vurden. lukfNii'von Shmtz% Wmt/tl zisjtu, Fätdm 
roß triukm , Uihmn Hrnntfius j UtUr. von Wlkmmd, 
Lmr. JBmääiiSy Baflms von Demfibertkrg y die imge* 
^mmt «die Mathematik öffentlich auf der Carolinifchen 
hohen Schule lehrten. Thadd, Haje/t , deflen fchon 
pben unter den Aerzteu gedacht haben. Cyfr. Let^imSf 
des Pfalzgrafen He'mkh Ott§ Mathematiker., der uns 
difm/ikttis JBe&ffimit, und andere. Schriften voo ihnii« 
cheor Inhalt binterlaflen hat HkoUrns Sdmdm von Lm^ 
tomijchHy v^lcher die Ephimerides aßrowmucas voth lahre 
1520 fchrieb. Simon Partlictus, der Verfaflcr des in 
böhmifcher Sprache ausgegebenen Traäatus Cometogra" 
fbici 'j und Marcus Marci , diefe Zierde unferer cinhei- 
miichen f hilofbphen uu ^ Mathematiker. Was follen 
eadlkh von T^h» de BrMn und l^mm Keppler la- 
gen} die unter der Regierung Rudolph des T&veyten bey 
ihrem Aufenthalt in Prag die mathematifclien V/iflen- 
fchafteu durch ilue Bemühungen und Schriften in Böh- 
men ausbreiteten. Wir werden Gelegenheit haben 
ihre Verdienfte in ihren Lebensbcfchreib 11 ngen , die 
^ir der Folge diefes Werks einfclialten Vierden, -^eit- 
fchicbtiger zu behandeln. Nebft diefisn haben (ich 
unter den Lehrern der Mathematik auf der -Ferdinan- 
deifchen Akademie die lefuiten Gregorius a 1. Vinccntlo, 
Balthafar , Coimtdus , Theodorus Moretus , Vakntinus 
StMi/ci, S^tsmuttd Hartmaun , Georg Thomds, und andere 
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mehr durch ihre Schriften und KenntnÜfe einen nicht 
geringen Ruhm ervrorben. . Selbil Männer Vdm erften 
Adel befchäflngten fich mit diefer nützlichen und an* 
genehmen Wi&n£:häft Wu: fishren nur einendavon^ 

und z^^v den Grafen Terdinand Ernß von Uerberfleln 
zum Beyfpiel an, deflen Diatome Clrculorum zu Prag im 
lahre 17^05 Truä. de motu & tempore projeäorum 1716; 
Erotema: an ßudium Geometr'/a rempublkam adwumfirMi 
•ißaetilü ßti an nimnkukf 1712 gedruckt, und von 
allen Kennern mit ungemeinem Bqr&il aufgenommen 
\Rirden. Man hat auch noch eine Sammlung-* von 
Briefen , die ein gelehrter Mathematiker aus den from- 
men Schulen Augufl'in lofeph a St. Thom.t an eben diefen 
Grafen fchrieb , und welche Michael Adam Ftanh von 
FTanA^ein unter dem Titel : Syüo^e epißeüriim matbe^ 
mitkmruM zu Prag im lahre 1713 heraus gab. 



• Die Ordnung (tShret uns endlich auf diejenigen 

Kenntnifle , welche man billig die Ichönen und zier- 
lichen WifTenrchatten nennet : da man von ihrer glück- 
lichern oder nachlälsigern Bearbeitung gewöhnlich auf 
den Gefchmack einer Nation fchlicltet. .Um gleich bey 
der Dichtkunft anzufangen, ib haben .vir noch meh- 
rere größtentheüs geiftliche Geffinge aus dem erflen 
Zeitalter Böhmens , in denen , fo wenig wir fie auch 
als Mciilerdückc anriihmcn können , dennoch eine 
männliche Simplicität und ein lebhaftes Gefühl von 
Dankbarkeit und Liebe gegen unfern Schöpfer herr- 
{chety und \renigftens zum Beweife dienen; dafs die 
erfien Ein'^ohner unfers Vaterlandes an derDichtkunft 
Vergnügen fanden. Weit mehr äußerte fich ihreNei- 
gung, als fie mit (Jer lateinifchen Sprache bekannt 
wurden. CofmaSy Tranc/ftus, Petrus Abt zu König? (aal, 
und andre 9 ^mengten viele gebuiideue Keden in ihre 

Gefdüchts- 
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GefchichtsbQcher^' vObfcliQfi aiich diele bic und. da mit 
abgefchmackcen iind matten SteUea aogefüllt fmd. So 
bald aber der GeTchmack in Europa geläutert , und .die 
Barbarey , die damals die Wiflenfchaften unterdrückte, 

vertilget zu \^erdcnanfieng, fo ßumten unfre Böhmen 
nicht lange auch in diefcr Winenfchafc ihren Nachbarn 
den erften Schritt abzuge>3rinnen. Wir haben aus 
diefem Zeitalter den Bohuslaus iMowitz von Haßenßein 
aufimMP^dfim^ .defi«n Gedkhte, auch, in Vergieidippg 
'mit den Werken der römiichen Dichter, nichts verlie- 
reu. Er fand bald mehrere Vachfolger , und vrar aifo 
'J5^ nicht der einzige, auf den \v^ir in diefem Fache flolz 
feyn dürfen. Auguflin, Probll zu Olmütz, der nebfl 
verfchiedenen heroifchen GedichtCA. und Elegien , eine 
Vertbeidigung dcr.Dichtkiuill in einem Gefpräche her- 
aus gab. IM^vif Jlrmtt(:r(S%iczek)y MoikrifMsdUrdPius, 
Stmm Mmms, 19^. C<mf/^<j . delTen lacdnifche U^ber- 
Atzung der Pfälnien Davids gelefen zu "werdea verdie- 
Eit^ net. Martin Kuthen , Laur, Span , Cafp,:r Kropacz , den 
Vaulus Mcüjfus zum Poeten krönte. Max'miiian von 
Schleinitz f der erfte Bifchoff zu LeutinjSi'itz ; Bohuslaus 
\ BaWlmis^ und andre mehr> miilTen gew ifs unter den la» 
) tetni^en Dichtern ihrer und der. folgenden Zeiten aus~ 
gezdchnet werden. Hieher gehören noch die drey 
Fände verfchiedner kleiner Gedichte, die dem lohann 
Hodiejowshy , einem der gi ölstcn Mxcenaten , die je die 
Willen fchaften in Böhmen unter Aützt, und gefchickte 
Männer durch ihren ikyfail und Wofikhaten auige- 
mimtert haben , von ihren Verfaflern zugeeignet. 'W'or-^ 
den jluid. Eben Co ichöne Gedichte haben^ir auch 
in unferer Mutteriprache aufzuteilen. überge- 
hen der Kürze ^egen Dakmils Gefrhiclite in böhmi- 
fchen Verfen ; H/V/Ao oder Hehtrkhs , des Königs Georg 
^otUelfrads Soim und Herzog von Münllerbcrg, artigen 
; * ' . Maytraum 
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May träum {Majanßy Sdi), und andere ältere and neuere 
'tehinifciie Dichter, unter denen (ich Simm Lmmzty 
am meiften hervor gct}ian hat 

Arnefius Angelus übte fich in der griechifchen, und 
einige andre in der deutfchen Dichtkunfl, fo fremd 
auch damals die deutfche Sprache in Böhmen \rar. 
Die deutfchen Gedichte des Kaifers und Königs von 
Böhmen, WeKcH des ßrififrii , ijnd der Säimiüiaig m 
Mhtmftfingfru m$ dm fihwMifebm ZekftmAt, die man 
Vor kurzem in der Schweiz herausgegeben hat, einver- 
leibet. Zu allen diefem tmg nicht \srenig der Schutz 
hey, den unfre Könige gelehrten Männern flats ange- 
tJeihen lielTen, und das Vergnügen, das dieie Monar- 
chen felbft , vorzuglich aber Wenzil der ZiHytif Karl 
der Vkrti, Sigisnümd, Winäisldm decZmyti, T&änMid 
der Dritft , und andere mehr, in dem Umgange der 
Mufen zu finden fcliienen. Auch der böhmifche Adel 
fachte von jeher die Gelehrfkimkeit und die Liebe zu 
den WÜTenfchaften mit der Tapferkeit und den Vorzü- 
gen ihrer Geburt zu verbinden. Es wäre zu x^'eitläufig 
, nllö , die fich unter diefen durch üu'eGeiehrfamkeit be^ 
rülimt gemacht haben, einzeln anzufiihren. Bloß zum 
Be weife nennen wir hier den Prokop von Rahflein , Ca- 
ß;/?r Schlick , Benedict von Waldfle'm , dclTen feyerliche 
Aufnahme miterdie Meifter der Philofophic und freyen 
Künlle zween könighclie Prinzen Viäor'm und Eelnrkbj 
die Söhne Königs Gmg , mit üirer Gegenwart beehr- 
ten; BobusUm von Lobk$whz> Karl von Znotitt, 
beb» von Sldwaid, und den Grafen Brom von Sf9rL 

Die Wohlredenheit kam bey unfern Böhmen im- 
mer mehr und mehr in Schvf^ung, fo bald fle den 
Eioflufs derieiben , und den glüklichen Fortgang ihrer 
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öftentliclicn' Üntsrndimungen fevobl in geiflUchen, 
ab weltlichen Gefchäfften einzuieheii anfiengen. Daher 
traten gleich nacli der Einfuhrung des Chriftenthnms von 
Zeit zu Zeit bciiiliiiite Männer auf, die, von ihrer lie- 
redtfamkeit unterftützt, die Lehre des Evangelium ghlck- 
lieh verbreiteten, und ihren Mitbürgern Hals gegen 
das Lafter, und Liebe zur Tugend einflößten. Noch 
erinnern N^ir um initEhrfurchr der Verdienfle> die iich 
hiedurch l^ämlfcus, Domherr m Frag ; der dortige 
Dechant Vitus ; Arnefius , der erfte böhinifche Erzbi- ^ 
fchoff; Johartn von Genflein Johann Oceüusy inid andre ^^^i 
mehr gefammelt haben. Am meiften aber bemühte 
man fich den öffentlichen Reden durch eine bändige 
Beredtiämkeit ein gröiseres Gericht zu geben, als die 
verfchiedne Irrletüren in Böhmen flinfi^chen, und 
durch ihre I^hrer und Anhänger verbreitet -wurden. 
Die glaub^ürdigften Schriftfteller felbft unter den Ka- 
tholiken, bezeugen : dafs Johann Jiuß , Hieronymus von 
Trag , und lobawi Rokiczana mit fo vielem Kadidruck 
tmd fcheinbarer Bündigkeit ihre Lehren Torgetragen 
haben ibllen , dafs iie ihre Zuhörer, *vro2u fie nur im^ 
raer -wollten , verleiten konnten. Unglffcklich genug, 
dafs fie fo ti'effliche Gaben der Natur und der Gelehr- 
famkeit zu ihrem eigenen , und ihrer Mitbürger Unter- 
gang ange'W'andt haben! So gefSihrlichen und ge- 
fchickten Gegnern fetzten aber auch die ICatholifchen 
eben fo gelehrte Manner , den Ukam Miütkts , den 
heiligen Jobamt von Nipomk, den Andreas de Brodsy und 
andre, die wir fchonzumTheil bey der theologifchen 
Clafle genennet haben , entgegen , die durch die Wahr- 
heit ihrer Lehre, und durch eine männliche Wohlre- 
denheit die Sache, der 'achten Religion fhmdhaft zu ver^ 
theidifen wußten. Wir können hier eines der we<- 
fendi^tft Verdienfie des. PracsrDomkapitds nicht 
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angezeigt vorbey gehen laffen: daß nämlich die Mit- 
glieder deflclbcn 6it 700 lehren in der hiefigen Me- 
tropoiitankirche das Wort Gottes felbft predigen , unter 

Ajc^elchen eine grofse Anzahl ihrer Beredtfämkeit und 
des Eifers für die Reli^rion "wegen , einen aUgemeincn 
Beyfall erworben haben , deren Namen und Verdienfle 
Thomas lobänn Berghauer in (einem Buche : trotomartyr 
Panitmuf, umft'andlich aufgezeichnet hat So wie 
fich nun diefe gelehrten Männer in der deut(cben und 
böhmi(chen Beredtfamkeit hervor gethaft hal>en : eben 
lü glücklich ver\^'andten (ich andere auf: die latcinifche 
Wolihedcnheit. Man darf niu die Gefchichtsbiicher 
des Auguflin von Olmtitz ^ lobam Duöraw, Barthold Pon- 
tanas, Probiens der Prager Ocmikirche :. dann die Re- 
den eben die(es Fintatm, des ^ismmti DomndczitA von 
Tifnhz, des BokuLms von Hafen/t ein , und die (chönen 
Werke des Patd Stransky , der beyden lefuiten Jakoh Pott- 
tafws , und Bohuslaus Balbinus , und andrer mehr , lefen, 
um fich davon zu überzeugen. Erft feit einem Lihr 
hundert verfpürt man in den lateinÜchen Werken und 
Reden, die in Böhmen ausgegeben worden, eine ab-- 
gelchmadEte, witselnde, und nicht ielten iuilateini(che 
Schreibart, die, wir wiflcn nidit wie, überhand xu 
nehmen anficng. Man arbeitet aber itzt in unfern 
Schulen crnAlich an der Ausrottung derfelben ; und 
vielleicht wird fic dann gänzhch vertilget \f^erden, 
wenn man unfre Schüler noch in ihrer zärtern lugend 
mit den alten römifchenSchriftftdlern bekannt machen, 
und fie die Zierlichkeit , die ächte Beredtfamkeit , Aus- 
drücke und Keinigkeit diefer Schriftfteller wird Yühlen 
lehren. * - 

In der Gcfchichtskunde haben die Böhmen alle 
aildre sbvifbhe Stämme. übn^U^ WennAT^^, der 
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erfte ruflifche Gefchichdcbreiber nach dem Zeugniüe. 
des um die Geiciiichte uhilerblich verdienten Herrn 
ScUomsy ^vrdchcrder erftedieibi SciiriMeUer aiis'der 
Finftemifs hervor gezogen, und aas Licht gebcacht hat, 
im lalire I i 13 ; Helnwläus, der erfte Hilloriker der 
Wenden an der Oflfee, im lahre II 70 5 Vincaitius Kad- 
lubch in Pohlen, im lahre 1223 gelebt hat : fo haben 
lorir aus dem lahr Chrifti 990 Cbrißamum, den Sohn 
B^kslam des Grauiamoi ; oder "v^nn man uns auch 
nicht zugd)en ^riU , dafi diefer das Leben det heiligen 
Wenzel y das* unter feinem Nameli ausgegeben' "vrorden, 
gefcliricben habe, z'vreen andre unbenannte Schiiftftel- 
ler aus eben dicfem Zeitalter anfeu^reifen , "vsrelche die 
Lcbensbefchreibung des heiligen Adalbert verFaffet haben. 
Diefen folgten alsdann in der Bearbeitung der böhmi* 
ichen Gelochte CoßndSy dn mit Nißw gleichzeitiger 
Schiiftfleller , Brautifcus, Vincetitius , hmslaus , Petrus 
Abt zw Zbraslarv (Königsfaai) , Kaifer Karl der Vierte y 
Adaiiäus Fullhtway Dalemil MezericzAy , Laur. Brzczifta, 
Barthol von Drahonicz, Ivhann Dubratv^ Wenzel Uagcky 
Zaclhtriiis Tkeobaldus^'BQbmlaus Balb'muSy und andre mehr. 
Die Enge des Raums z'vringt mich die Verdiente and- 
rer neuern <je(chicht{chx«bery des Vaproczky, Kutben^ 
Matthias SUdetis^ WeUslarvhfa y Crtigerhts, Mastr. VogtmSj 
und endlich des P. Gdaßus Dobner y Rectors der frommen 
Schulen zu Prag , der unfrc einheimifche Gefchichte 
dmxh die hiftorifche , chionologiiche, genealogifche, 
Iieraldifche und kritifche Anmerkungen zu feiner Aus«- 
gabe des H^eA fo trefflich erOotm, vodSbet: zu gdien. 
Idi hoffe aber diefes alles "^dtlauHger in meiner Lit- 
terargefchichte von Böhmen und Mähren , die ich künf- 
tig auszugeben gedenke , beNrerkileüigen zu können. 

* ' 
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Die Kenntniß der Sprachen gehört ebenfalls zu 
den ichöneii WiflealchafteiL Die Griechen, die Rö- 
mer , die Fxanzofen, die Ei^Umder, die Dcutichen, 
uod alle andere Nationen beeiferten fich in die Wette, 
ihre Sprache zu bearbeiten > \rodnrch es gefchah , daß 
auch folche Mundarten , die ihren Urfprung einer Ver- 
derbnifs und Vermilchung anderer oft barbarifchen 
Sprachen verdanl^en^ immer mehr und mehr ausgebil- 
det, verfchönert, und endlich zu der gröfiten Voll- 
kommenheit fd>racht 'viirden. Keiner von diefen 
Sprachen veidbt unfre b&haufche, deren Verfchöne- 
rung fich unfre Voreltern, oft vielleicht zu fehr, ange- 
legen feyn heiTen. Nebft dem , dafs alle Gerichte in 
diefem Kömgreiclic und den damit vereinigten Provin- 
zen in dw vaterrandifcbcn Sprache gehalten -wurden ; 
£> "vard auch durch öftntliche und VKiederhdte Ver- 
ordnungen befehlen : dafi niemanden, der der höhmi- 
fchen Sprache un\nflcnd "wäre, das Bürgerrecht in ir- 
gend einem Orte ertheilet -w^crden foll. Durch diefcn 
£aft übertriebenen Eifer für die Erhaltimg ihrer Sprache, 
brachten uofere Vorfahren dicfelbe zu dem hohen Grad 
der VoUkommenheit, der in denen vor zxrey hundert 
und mehr lahren ge&hriebenen bdfaiiiUcben Werken 
durchaus anzutreffen ill ; fo, dafi alle unfirer und frem- 
der Sprachen kündigenGelehrten eingesehen \^'erden,da{s 
dieböhmifche in Vergleichung mit andern europiiifclien 
Sprachen , keiner >»'edcr an Keichthum , Zierlichkeit, 
und Nachdruck der Wörter, noch an paffenden Aus- 
drfidten imd Redensarten nachgebe , "^ohl aber, mehrere 
übertreffe. Ich darf mir nicht ohne Grund verfpre- 
chen , dafs ausw'ärtige fowohl , als unfre einheimifehe 
Witzlinge , die aufscr ihrem bischen Deutfch nichts 
"weiter lallen können , über dasjenige, ^^as ich hier 
zum Lobe der böhmiichen Sprache angeführt habe, 
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nUdeidig richeln VerdüL * Wie' ktfiuieii'*vir aber 

diefe Herrchen uberzeugen ? Es 'wnSrde unifonft feyn, 
ihnen. die Werke eines Kayek, lohann von Fuchotva, 
Grcgorius Gelemus, Weleslamna, CzeritomoßsAy , Papro^ 
czAy , MirotkzJty $ und andere voi^ulegen , deren Ver- 
üSSec (ie nie nennen gehört, und deren Namen ihren 
verzärttiten Ohren rauh Uingen -vilrden ; viel 'veai-- 
ger diSrfen \rir iie auf unfre (chönen und riditlgen 
Ueberfetzimgen der älteften lateinifchen und griechi-. 
fchen Schiiftfleller : des XeJiophon , Plurarch, L'mas, Fla-^ 
y 'ms lofcplms , Petrarcha , und andcer verw'cifen , da fie 
unfrer Sprache nidit mächtig lind. Vernunftige Män- 
ner '^erden uns vielleicht- eher den heutigen VerfiiU 
und die. itzt. zur Mode gewordene «Vmacfa^gung 
unirer Mutterfprache vonrerfen. Es ift aber dieies 
eine Folge des verderbten Gefchmacks , und der Vor- 
urtheile , die mächtig genug find viele unfrer Lands- 
leute zu überreden, dafs es veit fchüner fey, den fa- 
feinden Ausländer auf eine lächerliche Art auf den 
erndhaften Böhmen zu propfen ; alles ^^^93 den Schein 
der Neuheit hat, begiedg anzunehmen; das alte zu 
verachten, achte gründliche Geldirftmkeit , TSnde^ 
leyen und Spiel>5rerken des Witzes nachzuietzen , aus- 
^^^'ärtige Sachen den einheimifchen , und eine fremde 
Sprache feiner eigenen vorzuziehen. Wie fehr Nrünfchte 
ich , und \rie fehr muffen. e& aiie.ächte Gelehrte mit mir 
-Ni^niiicb^, da{s '^ir, -^as die Ausbildung der Sprache 
betritt , dem Beyfpiele der Pohlen und Ruflen kigivi 
möchten! 



Bey allen diefen Bemühungen unfrer Vorfahren, 
zur Erhaltimg und Bearbeitung der böhmifchen Spra^^ 
che , vernachßi6igt(P fi« dennoch kei^es^egs , die 
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griediiicke und htriwtftlie» Dtt^ifftm ^fmrde dmh 
die erften ApoiM w>n Böhmen eingeflihrt; man ver« 

nachläfsigte (blche aber nachhei' eine Zeitlang, und ^ 
verwandte fich mehr auf die lateinifche ; bis bey Er- oi' 
richtung der hohen Schule zu Prag Johannes trmcifcus 
de Regio monte (ibnfl der Ohnützer genasuit) einen 
LehrftuU für die griechifchen Vorlefungen des Hmns 
ftiftete^ und dem Lehrer einen ordentüdien Gdiate> 
anpries. Eben diele Sprache lehrten nachher tmns 
Codkiüusy Matthaus Colünus , Laut. Bcncdtctus öffentlich 
auf diefer Univerfität , 'W' eiche uns auch mehrere grie- 
chifche Epigrammen und andere Gedichte hinteriieilen. 
Alle diefe iih&^tai S^isnmnd Gcletüus, ein Prager, der 
fich zu Bäftlf ygro er die fchönen Wiflenfchaften Öf- 
fendidi Idurte, durch feine Gdehrfiunkeit und Schrif-^^ 
tca berfihmt gemacht hat Die letztere hingegen , das 
ift : die lateinifche Sprache \('urde von unfern Vor'äl- 
tern noch eifriger erlernt. Sie führten folchc bey ih- 
rem Gottesdienile und Gerichtshöieii ein; fchriebeu 
meiftens. ihre Werke in diefer Sprache, und unfre al- 
teaHeczoge nnd Könige fafiten in ibicber ihre Verord- 
nungen und Gnadenbriefe ak Man erzahh, dafi Kai- 
fer lUfdßlfb der Mrfli dnen höhmÜchen Gefajtdten , der 
ihn in lateinifcher Sprache anredete , nicht verbanden, 
und daher verordnet haben foll , dafs künftighin in den 
Rathsverfammiungen kein Gefandter anders als Deutlich 
reden follte. Die lateiai&hen Schriften aus dem mitt- 
leni iUitakeK tagen avpar. auch in fiöhoien nichlt ^vo^- 
niger das Gepräge der Barbarey der damaligen Zeiten, 
als die Schriften andrer Nationen aus diefem Zeitalter. 
Unfre Vorfahren verweilten aber nicht lange folche zu 
ändern , als man in Wälfchland diefe Sprache von den 
unlateinifchen und barbarifcheu Ausdinäcken zu reini- 
1^ untcrnahuL Wir haben nocfa itzt einige Briefe^ 

die 
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i&blbnftt Käri ier Plern iai Pe^ ^iden Verfikra^ 

ten Verbeflerer der Latinitlit und des Gefchmacks feinrt" 
Zeiten , fchrieb , um ihn mit den anfehnlichften Ver- 
heiflimgen zu fich nach Böhmen einzuladen $ "welchen 
RufF Fitrarcha vermuthlich angenommen haben -^nkde, 
vcnnihn nicht leine häuslichen UioAäqde und andere 
Umdemiile von die(^ Reife abgididten hatten. kfe 
Hdffenfleinsy Augußns des Mehners, Dnördps^ tmd dndre!^ 
Werke, die "wir fchon öfters als Beyfpiele angefShrt 
haben , um die Zierlichkeit der lateimfchea Sprache 
bey unfern Voräitern 2u be\nindern. 



Sdbft diedeutfcheSpiactke, fo mididi^- 
ttSben unfre alten BOhmto geneigt (chienen, var un- 
fern Vorfahren nicht unbekannt. Unfre Herzoge, 
Könige , und der grofste Theil des Adels fprachen 
deutfch ; ja "wir haben von ihnen jfo gar mehrere deut- 
fche Werke^ die för die Zeit, in v^cher fie gcfchrie- 
ben irorden , (chön und zierlieh genug» ja eben fo 
gtit dentlä find » als diejenigen , velch« tbän damals 
in Deutfchland felbft heraus gab. Weir xrird fich 
daher nicht wundern, dafs einige Leute unwiflend 
genug find, fich für die erften zu halten, die uns die 
deutfche Sprache und Schreibart zugeführt haben , und 
dnc cr& ittt ausgegebene dcutfche Ueberfetzung für 
.ein Wunderding anfeheni ^eflto Entftehung fie ihren 
temtiiimgen fär die deutiche Sprache, udd >ri[e fie 
fich ausdnicken, fffr die Verbreitung des' Gefi^hmacks 
zufchreiben. Diefe guten Träumer, die vormals die 
Mittagshöhe des Gefcluuacks bewohnt zu haben glau- 
ben , fcheinen in der Litterargefchichte unfers Vater- 
lands noch ziemlich unbe\randert zu (eyn : da fie die 
üMntA dtuffchen -Ueberfetznngea £ranzöfifcber Bu- 
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" lern Glafe künlllich zufamm gefetzt. Diefer bc\i'^un- ^ 
" deriingswürdige Pracht ift nicht nur in Städten, 
^ " fondern auch in Dörfern anzutreffen. „ *) Diefe Ge- 
0 bäude waren zwar nacli dem damals herrfchenden gothi- 
fchenGefcIunacke, aber nach einem richtigenVeriuiltnifle 
von befondrer Dauer, felir künlHich und prächtig auf- -ö. 
geführt. Nachdem man aber den Gefchmack der Bau- 
art verändert , fo unterlieflen auch unfre inländifchen 
Baumeifter nicht, diefer neuen Anordnung zu folgen, 
und errichteten im ganzen Königreiche Kirchen , Pal- 
läfte , öffentliche Gebäude , Klöfler , deren Anzahl, % 
künftliche und kofibare Verzierungen und Schönheit 
gröfser ift, als vielleicht Auswärtige, die Bölunen nie jL 
befuclit haben , vennuthen würden. 



Die Gemälde der alten Böhmen find freylich 
nicht fo künftlich, als unfre heutigen ; dennoch nimmt 
man daran eine gewifse Annehmlicirkcit wahr, die 
uns bey ihrer genauem Betrachtung vergnügt ; man 
befehe in diefer Abficht die Kapelle des heiligen Wenzel 
in der Prager Domkirche , die Kaifer Karl der Vierte 
mit Gemälden und verfchiedenen böhmifchen Halb- 
edelgefteinen auszieren liefs.. Kaifer Rudolph, der Prag 
nicht nur zu feinc'^^ Wohnfitz, fondern auch zum 

i Wiflenfchatten machte, zog 
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" Mda befiiclie von Mmk yfon Kkjfmbitrg ftoF 

Befehl Kaifer Karl des Vierten aus Erzt gegofiene künll- 
liche Bildfaule des heiligen M'artyrers George auf dem 
Platze des Frager Schlof&es ; nian betrachte die Stel> 
hing und die Zeichnung derfelben ; man befehe un(ere 
Kircheo, die. Wohnungen dct Adelt, ihre GSrten, 
und voizfiglich die auf der Pmger Brficke mifgeftelUeft 
Bildfäulen, und dann nrtfadle man von dem Gcrfärnack 
und der Cefchicklichkeic uofrer böiuxüfchen Bild- 
hauer. 



EadUch ver (und venn er anch noch fo viele 
Vorurtheile 'vrider -«kn Gefchmack unlerer Nation- he* 

gen foUte) kann eine den Böhmen vorzügliche Ge^« 
fchicklichkeit in der Tonkunll abrprechen ? Alle aus- 
wärtige Fnrften haben an ihren Höfen bölimifche 
TonkünAler. Italien jfelbft be^ruudert unfern Gluk^ 
StmkZf X/fffeä , Gaßmann, und itzt einen Mi^hmzie/t, 
den iie, um ifagre Kehle zu firhonen, VmaMrini, oder 
U M)»* nennen. Kein Ort , kein Südtchen ^ und 
bey nahe kein Dorf ifl in Böhmen anzutreffen , ^^o 
nicht der Gottesdicnft imter einer weiiigüens erträg- 
Uchen Muiik angeitimmt \^ürde. 





Diefi NTäre aUb der Grundriß einer Litterarge«* 
ichichle von Böhmen , die , da fie noch von nleman* 

den bearbeitet -forden, ge\^ÜÄ ^weitläufiger beliaudelt 
zu Nrerdea verdieute. 



Die Pflicht eines Vorredners fordert noch Von- 
raky daß ich anch den Ftui'und die Gelegenheit die* 
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ies Werb« wvon der l-efer Uer den erden Theil 
^halt, wtägß, £ii^ patnotUch denkende 
A&iaer .Qb^daehteiiy vie naditheilig es der Ehre der 
Nation fey , daß die Verdienfle unfrcr alten böhmi- 

fchen Gelehrten ganz verborgen blieben , und die we- ^\( 
nigen Nacluickten von diefen verdienftvoUen Männern 
nicht zufa mm gefacht, und bekannt gemaclU Norden. 
Sie befchioflen endlich diefe groise Lücke in der Lk-^ 
ttmg^^üdditc, (o viel es in ihren Kräften ftund, aus* 
^ Zufällen ; Tüchten mit vieler Mfihe die Büdnifle gelefar- 
• ter Böhmen auf; übergaben folche einem Könftler, 
der fie nachzeichnen, und in Kupfer ftechen foilte; 
durchforfchten alle Bibliotheken , und die fowohl in 
Böhmen als auch auswärts gedruckten Werke böhuu- 
fcher Gelehrten; trugen theils. au3 ibr^ eigenen fchon! 
länge ge(ämmelten und in verfchiedenen Buchern auf« « 
gefimdenen Nachrichten , thdb au9 in0ftcßichen Er-' 
Zählungen glaubwürdiger Männer die Lebensbefehrei- 
bungen einzelner Gelehrten zufammen > und veranftal- 
teten endlich diefe Ausgabe, auf ihre eigene Köllen. 
Der Herr Ritter ^natz von Born, kaifcrL königl. 
Bergrath, und der königl fch^redifchen geirrten" 
GeAiUcfaaft Mitglied ift es, deflen Aufamiiterung man 
die Zuflandbringung dicies Werkes am mdften ver- . 
danken mufs , da er \(^eder Köften noch Mülie fparte, 
ein der Ehre der böhmifclien Nation fo ziitiligliches 
Werk zu unternehmen, und zu vollenden; deaifclben' 
gefellete fich aus eind* eben fo edlen Abficht der Herr ' 
^ätiz Mztl, Mofineiftttf der Herren Sdhhe Sr. £xcel- 
lena^ der IbsL. Grafi» von Ntfike bey. Durch .den f 
Fleiß, den diefer gelehrte Mann ^ auf die Einholung^ 
verfchiedner merkwürdiger Nachrichten und Lebens- 
umftände der Gelehrten verwandte , erhielt . diefes' 
Werk k&ia^ geringen Theil feiner Volikonunenbeit. ' 

' c 4 Auch 





Auch die. Namea derjeaigea , die durch ihre 
Beyttige unfre Arbeit erleiditert haben, mfiflen vir 

hier mit Dank anzeigen. NcbH: den Vätern der Ge- 
ielUchaft lefu, die am ihrer kofibaren und zahirei- 
chcn Sammlung von Bildniflen verfchiedner Gelehrten, 
uns diejenigen gütigft mitgetheilet , die zu Böiuneu 
gehören , thnlten uns , Hen* P. T&rtunatus Duricb aus 
d^m Orden der Miniiren des heiligen Francifcus de 
Paula f Doctor der. Gottesgelehrtheit, und Lector der 
hebräifchen Sprache in dem Prager Convent diefe Or- 
dens , ein Gelehrter 9 der in allem \ra$ unfre boinni- 
iche Gefchichte und Litteratur betritt, ausnehmende 
Einfichten hat ; Herr P. RaphaelUnger, Prämonflratenfcr 
und Vorfteher der koftbaren Münzenfammludg am >ä> 
Strahow , der in diefeni Fache und andern 'Gattungen 
derWiiTenfchaften vorzüghche Kenntuifle beiitzt^ Herr 
tifomas Anton VntzUcher , beyder Rechte Doctor, be- 
eidigter Landesadvocat und Secretiir der Prager Uni- X 
veriität; und Herr Jobmm HcM^ CanceUift. .bey dem^p 
königl. Fifcalamt , ein "wahrer Kenner der älteren höh- 
mifchen Litteratur. , verfchiedeue nützliche Nachrich* ^ 
ten mit, die den Ver&ilern vorher unbekaimt varen. 




So fehr übrigens die Ankündigung y imd die 
Stück-xreÜe veranftalteten Ausgaben diefa Werks den 
BeyfiiU verfchiedner gelehrten Männer erhielten : fo 
&n4en fidi .auf djsr andern . Seite nicht "^eni^^e, die 
vielleicht mcbr aus Neid und Unv^aflenheit, als mit 
* . . Rechte 
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Rechte den Werth diefes ohne allem Eigennutze, blofs 
zm Efare der Nation iintccnommBiie Werk in deti Au* 
gen Ihrer Anhänger henibzufetzen lieh bemühten. 
Einigen ichienen< diefe Lebembefchreibungen zu kurz 
und m trockenf andere verkngten eine TrdtBufige 
Eraählung und Zergliederung der Werke diefer Ge- 
lehrten; andere voUten, dafi die Verfiiller mdur den 
moralifchen Charakter eines jeden Gelehrten beleuch- 
ten foliten $ einigen gefiel die Zeichnung und der Grab- 
ftichid nicht; und ein anderer taddte die Sdureibart, 
fetzte grammatikalifche Fehler aus , und da er nicht 
grandliche KenntnÜle genug befiifi , um vai eifaeb- 
licheshinzuzufetzen, fo verbeilerte er Worte. 

Es ift nicht meine Sache zu ent(chdden , in xfie 

'veit alle diefe VorwürfFe gegründet find. Diefs kann 
ich aber das Publicum im Namen der Ver&fler, die 
kh' genauer zu kennen das Vergnügen habe , ver- 
fichernj dais fie fich von ihrer Eigenliebe keines- 
wegs verleiten lallen , zu glauben, dafi ihie Arbeit 
ohne Fehler fey ; fie dringen folche auch den Lefcrn 
nicht als ein Mufter der Schreibart od«r der Kunft auf, 
fondern geben fie blofi afs anen Beytrag zur Litterar- 
g^ichichte ihres Vaterlandes heraus. Viel\reniger 
"vtlnichen fie , dafi man diefe kurze Lcbensbefi:hrei- 
bungen, als förmliche Biographien, (bndern nur als 
Nachnchten betrachten ibli, die fie . von den Lebens- 
umAänd|a ihrer Gelehrten aufgeiäinmelt , und (üv 

c^g denjenigen 
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denjenigen 2ti{ämmen getragen haben , der vielleicht 
in Zukunft eine vollkoiiunene Litterargefchiclite von 
Böhmen zu verfäflen fich entfehlieflen ibllle. Endlich 
vünfchen fie, dafs mehrere ihrer Mitbürger fic mit 
ihren BeytrSgen bey der ferneren Fortletzimg ihrer 
Arbeit luiterAützen mögen. 

Hoc opus, hoc ftudium: huc parvi properemus 

dtampli! 

Si patriae volumus, fi nobis vivere cari. 




Präg , dm 10 April, 
1773- 



ADAUGTÜS VOIGT 

a S. GERMANO 

den fr^mmmSchiünu 
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griochifclw und binai&lie. Dii .irftm wvacdi^ doixli 
die crflen ApofM ?on Böhmen eingefulirt; man ver- 
nachläfsigte folche aber nachher eine Zeitlang, und 
verwandte (Ich mehr auf die lateinifche ; bis bey Er- 
richtung der hohen Schule zu Prag lohanties Francifius 
de Regio monte (jKmft der Olinüczer genannt) einen 
Lehrftubi für die griechÜchen Voclefuagen des Homers 
flütete^ und dem Lehrer einen ordentUdien Gehalt» 
anpries. Eben diefe Sprache Idirten nachher fetm 
Codtciüus, Matthäus CoBintts , Ldur. Benediäus öffentKdi 
auf diefer Univerfuiit, eiche uns auch mehrere grie- 
chifche Epigrammen und andere Gedichte hinterlieflen. 
Alle diefe vAsi&LtMi Sigismund Gelenius, ein Frager, der 
fich zu Bafel, 'vo er die fchönen Wiflenfchaften öf- 
femlich lÄrte^ doich (eine Gekehrfiunkeit und Schri&<' 
ten berfihmt gemacht hat Die letztere hingegen , das- 
ili : die lateinifche Sprache \^'urde von unfern Voräl- 
tern noch, eifriger erlernt. Sie führten folche bey ih- 
rem Gottesdienfte und Gerichtshöfen ein ; fchrieben 
meiftens. ihre Werke in diefer Sprache, und unfre al-> 
tea Herzoge und Könige fafsten in ibicber ihre Verord- . 
nimgen und Gnadenbxiefe ak Man erzählt ^ dafi Kai- 
(er JtMfh der Wrfie einen böhn^hen Gefäpdten , der 
ihn in lateinifcher Sprache anredete , nicht verbanden, 
und daher verordnet haben foll , dafs künftighin in den 
Kathsverfammlungen kein Gefandter anders als Dcutfch 
reden follte* Die lateiaÜchen Schriften aus dem mitt-^*^ 
lert^ Zidcaker tragen a^rar. auch in Böh^nen nichl srps^ ' 
niger das Gepräge der Barbarey der damaligen SEdtiMv 
als die Schriften andrer Nationen aus die(em Zeitalter. 
Unfre Vorfahren verweilten aber nicht lange folche zu 
ändern , als man in Wälfchland diefe Sprache von den 
unkteinifchen und barbari(chen Ausdrücken zu reini- 
gte unternahoL Wir haben nochi itat einige Briefe^ 
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•dielbifeir tMiet leerte im ftifäf^^ ^'efeit tierfiliniÄ. 

ten Verbeflerer der Latinität und des Gefchmacks feinet 
Zeiten , ichrieb , um ihn mit den anfehnlichflen Ver- 
heiHungen zu fleh nach Böhmen einzuladen ; -^eichen 
KuSftttrmha vermuthlich angenommen haben -wurde, 
-wenii ihn nicht ieine häuslichen Un^fbuide und^andere 
Hindemlfle vondie(^Reiibabgiäudtcnh2tten. Khn kle 
Hafenfteins , Augußm desMShms, Dukräps, und dndret 
Werke, die Nrir fchon öfters als Beyfpiele angeführt 
haben , um die Zierlichkeit der lateinifdien Sprache 
bey unfern Vorältern zu be^gnindern. 




Sdbft die dendäie Sprache , ib tretng mäi d&r- 
filbfii un(re alten Böhmen geneigt fchienen, ^ar un- 
iern Vorfahren nicht unbekannt. Unfre Herzoge, 
Könige , und der gröfste Theil des Adels fprachen 
deutfch ; ja \rir haben von ihnen fo gar mehrere deut- 
fche Werke, die för die Zeit, in addier fie geichrie- 
ben Vörden , (chön und zierlieh genug, ja eben fo 
gut deotlch find, ab diejenigen, vdchci Itito dänuls 
in Deutichland felbil heraus gab. Wer "wird fich 
daher nicht "vrundcrn, dafs einige Leute un'W'iflend 
genug find, fich für die erften zu halten, die uns die 
(äeutfche Sprache und Schreibart zugeführt haben, und 
eine crft itzt ausgegebene deutfche Ueberfetzung für 
.ein Wunderding anfehen, ^eftn Entftehung iie ihren 
Bemtthungen Ütc die deut(che Sprache, udd \rie fie 
fich ausdrlfdtcn, för die Verbreitung des' Gefchitiacks 
zufchreiben. Diefe guten Träumer, die vormals die 
Mittagshöhe des Gefclunacks bewohnt zu haben glau- 
ben , fcheinen in der Litterargeichichte unfers Vater- 
lands noch zieniiich unbe\randert zu feyn : da fie die 
ücbönen denfichen -Uebeifetzungen franzöfifcher Bü- 

0,2 eher, 
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.eher die die Gnifinneo von Sfnk^ Brdfififcä Ekmim, 
und Ah^^ O^etmu ichon lange vor der Ankunft diefe: 
deutfchen Sprachmeifter in Böhmen verfertiget haben, 

lücht^keiiaen» 



Es uberbleibt uns noch die Gefchicbte der freyen 
KünAe , die nut den fchönen Wiflenfchaften in ib ge- 
nauer Verbindung ftehen , das ift , den Zuftand der 
Bauknnfl» Malerey, Bildhauerkunft und der Mufik in 

Böhmen zu erzählen. Noch kann man auf den Pracht 
und die Schönheit der Gebäude unfrer Vorältern aus 
denjenigen wenigen Ueberbleibfcla , die bey den all- 
gemeinen feindlichen Verheerungen in Böhmen ver- 
fchont blieben, und ielbft aus den Ruinen dieler Denk- 
mäler der .alten böhmUbhen Bauart (chlieflen. Um 
den einhdmifchen Geichmack in dielem Fache durch 
das Zeugni£s eines unverdächtigen auswärtigen Schrift- 
llcllers zu rechtfertigen, miiflen >xar hier eine Stelle 
aus dem jEneas Sylvins p >der hernach unter dem Namen 
Pius der Ztifiyte zum römifchen Pabfte erw'älilet -v^-urde, 
abfcbreiben.: ^ Ich behaupte , daß zu meiner Zeit (fo 
ichrieb die(er gelehrte Mann um die Mitte des fünf- 
zehnten Jahrhunderts) in ganz Europa kein König- 
reich mit mehreren prächtigem und befler ausge- 
zierten Kirchen verlehen fey, als Böhmen. Die 
überaus hohen Gotteshäufer lind mit langen luid 
weiten kün Alichen fteinemen Gewölben überdeckt; 
die hoch errichteten Al^e flrotzen von Gold und 
Silber» in welches die. Reliquien der Heiligen ein- 
*' gehüllt (ind ; die Kleider der Priefter find von Per- 
len zafammen gefetzt ; das Kialicn^'ciäthe i/1 un- 
gemein koAbar 5 die FenAer , durch die das Licht in 
die Gel»iude £aik^ find hoch, feiir breit, von hei- 

«lern 
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1cm Glafe klinftlich zufaiiim gefetzt. Diefer bc^- un- 
" deriings würdige Pracht ift nicht nui* in Städten, 
" fond^m auch in Dörfern anzutreffen. „ *) Diefe Ge- 
bäude w^aren zwar nach dem damals herrfchendeu gothi- 
ichenOeichaiack^ aber nach euaem richtigenVerhölditfle 
von befondrer Pauer , fthr k&i(Uich und piächtig ao£- 
geiuhrt. Nachdem man aber den Gefchmatk der Bau- 
art verändert , Co unterlieflcn auch unfre inländifchen 
Baumeifter nicht, dicfer neuen Anordnung zu folgen, 
imd errichteten im ganzen Königreiche Kirchen, Pal- 
läile , öflendiclie Gebäude , KlöAer , . deren Anzahl, 
kunftliche und koAbare Verzierungen und Schönheit 
größer ift > als vielleicht Auswärtige, die Bühnien nie 
befucht haben, vermuthen würden. 





Die Gemälde der alten Böhmen .find freylich 
nicht Co kfinAlichy als unfire heutigen; dennoch nimmt 
man daran eine gewifee Annehinlicfakeit wahr, die 
yns bey ihrer genauem Betrachtiuig vergnügt msa^ 
befehe in diefer Abficht die Kapelle des heiKgcn Wenzel 
in der Prager Domkirche , die Kaifer Karl der Vierte 
mit Gemälden und verfchiedenen böhmifchen Halb- 
edelgeAeinen auszieren liefs. Kaifer lUuklfby der Pr^ 
nicht nur zu feinem Wohnfitz, fondern auch zum 
Wohnfitz def Künfte und Wifienichaften machte, zog 
eine gro(e Anzsihl frertider KGnftler dahin , durch deren 
Beyfpiel und Anleitung auch unter unfern Landsleuten 
verfchiedne Genien angeeiteit wurden , fich in. der 
Malerey hervorzuthun, und der Ration Ehre zu ma- 
chen. Dadurch entfiunden unter uns Screta^ Brandel, 
Hoäar, Mekur, frnskr, und andre, deren Werke alle 
Kenner hochfi^tzen. • - 

. .c 3 Man 

.») Hift. Bob. c. 56. 
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* Man befiiclft Sit von Mmk von Kb^fMufg aüT 

Befehl Kaifer Karl des Vierren aus Erzt gegoUcne künfV- 
liche Ei Idfaule des heiligen Märtyrers George auf dem 
Platze des Prager Schlofses ; man betrachte die Stel- 
lung und die Zeichnung derielben i man befehe un&re 
Kirchen, die Wohnungen det Adels, ihre GirteUi 
und vorzffglidi die auf 4er Präger Brficke aufgelMkeft 
Bildfäulen, und dann urdidle man von dem Gdichmack 
imd der Cefchicklichkeit udrer böhmifchen Bild- 
hauer. 



Endlich ver (und Venn er auch noch ü vide 
Vorurtheile 'vider «tei Getchnaack unfoer NatikKi'h»<^ 
gen foUte) kann eine den Böhmen vorzugliche Gc»- 

fchicklichkeit in der Tonkunfl abfprechen? Alle aus- 
wärtige Fiirftcn haben an ihren Höfen bölunifche 
Tonkunftler. Italien felbft bewinidert unfern GluJk, 
Stam'ftz, Xfiffek , Gaßmamtf und itzt einen Miümefz/eä, 
den fie, um ihre Kehle zu ichonen, VenatwitU, oder 
U JMiiM nennen. Kdn Ort, kein Städtchen, udt 
I bey nahe kein Dorf ift in Böhmen anzutreffen , -wo 
^ nicht der Gottesdicnfl unter einer weiiigftens ertrag- 
liehen Mufik angeilimmt \^de. 





/ Dieb v9re aUb der Grundriß emer 
fihidile von Böhmen, die, da fie noch von nieman-^ 

den bearbeitet -worden, gew^Üs weitläufiger behandelt 
zu werden verdiente. 




Die Pflicht eines Vorredners fordert nodi' 
nur,' dafi ich auch den Pfan'und die Gelegenheit die- 

fes 
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ies Werks, ^ovon der J-efer iuer den erftcn Theil 
erhält, kurz anzelfl^ Einige patriotifch denkende 
Afäiiiier;ä>^daehteii, vie nachtbeilig es der Ehre der 
Natioii (ey, dafi die Verdienfte unfirer alten böhm}- 
fehen Gelehrten ganz verborgen blieben , und die ve- 
nigen Nacluichten von diefen verdienftvollen Männern 
nicht zufa mm gefucht, und bekannt gemacht >»^rdeiu 
Sie befchloflen endlich diele grofse Lücke in der Lit- 
terargefchichte , fb vieles in ihren Kräften Aund, aus« 
zuüSllen;, fuchten mit vieler Mfihe die Bildnille gelehr- 
ter Böhmen auf; ffl)ergaben fblche einem Konftter^ 
der fie nachzeichnen, und in Kupfer ftechen fbllte; 
durchforfchten alle Bibliotheken, und die fowohl in 
Böhmen als auch auswärts gedruckten Werke bölimi- 
fcher Gelehrten; trugen theils aus ihren eigenen fchon 
lange ge£unmelten und in verfchiedenen Büchern auf-*^ 
gefundenen Naehrichten , dieflt aiis indndlidien Er^ 
aäUungen glaubxr^Irdiger Männer die Lebensbeiehrei- 
bimgen einzelner Gelehrten zufammen , und veranflal- 
teten endlich dicfe Ausgabe auf ihre eigene Köden. 
Der Herr Ritter Ignatz von Born , kaiferL königl. 
Bergrath, und der königl. fch^y^edifchen gelehrten 
GdMl&haft Mitglied iftes, deflen Aufmunterung man 
die Znflandbringung ^Uefea Werke» am meiften ver- . 
danken mtifi , da er weder Köllen noch Mühe fparte, 
ein der Ehre der böhmifchcn Nation fo zuträgliches 
Werk zu unternehmen , und zu vollenden ; demfclben ' 
gefellete lieh aus eineV eben fo edlen Abficht der Herr 
l^anz Pelzel, Hofmeifler der Herren Söhne Sr. Cxcel- 
lenz des Hrn.. Gräfen von N^ke bey, Dncch .den 
Fleifs^ den. dlefir geUute Mann^W die Einholung 
verfclüedner merkwürdiger Nachrichten und Lebens- 
umftände der Gelehrten ver\v'andte , erhielt dicfes 
Werk keincyii geringen Theil feiner Vollkommenheit. 

' c 4 Auch 
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Auch die. Namen derjenigen , die durch ihre 
Bey träge unfre Arbeit , erlcdchtert haben , mfiflen 'wk 
hier mit Dank anzeigen. Ncbfl den Vätern der Ge- 
feiifchjift lefu» die aus ihrer kofibaren und zahhrei- 
chen SAmmlung von Bildniflen verichiedner Gelehrten^ 
uns diejenigen gütigfl mitgetheilet , die zu Böhmen 
gehören , theilteii uns » Herr P. Torttmanis XHnkb ans 
dem Orden der Miniii.ea des heiligen Francifcus de 
Pauk , Doctor der. Gottesgeiehrtheit. und Lector der 
hebraÜchen Spradie in dem Prager Convmt dlefo Or- 
dens , ein Gelehrter , der in allem \ras unfire böhmi- 
fche Gefchichte und Litterator betrift, ausnehmende 
Einfichtcn hat ; Herr P. Raphael Unger, Prämonftratenfcr 
und Vorßeher der kofth^en Münzeniammlung am 
Straho^ , der in diefem Fache und anderi^tjattungen 
der Wiflenlciiaften vorzügliche KenntnilTe belitztj Herr 
Thmas Attton Tutziacber , beyder Rechte Doctor , be- 
eidigter Landcsadvocat und SecretÜr der Prager Uni- 
verfität; imd Herr lobdtm Hiidä, CanceUift. .bey dem 
königl. Fifcalamt, ein -^hrer Kenner der älteren böh* 
mifchen Litteratur , verfchiedene nützliclie Nachricli- 
ten mit, die den Ver£d!ern vorher unbekannt varcn. 



So fehr übrigens die Ankündigung , und die 
Stack^eiie veranftalteten Au^ben diefes Werks den 
Beyfoll verlchiedner gelehrten Männer erhielten : fb 
£mdea fleh , auf andern. Seite nicht v^^enige, die 
viellelclit mdu: aus Neid und Uii\riflenheit, ab niit 
* " Rechte 
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Rechte den Werth diefes ohne allem Eigennutze, hloü 
zur Eiiiedier Nation untcmoimncpc Werk in den Au* 
gen ihrer 'AnMnger henilmifitzai fich bemtiiten. 
Einigen fchienen* diefe Lebensbeichreibungea zu kurz 
und am trocken; andere verlangten eine "treiti^ge 
Erzählung und Zergliederung der Werke dicfer Ge- 
lehrten; andere "vrollten^ dafi die Veräiler mehr den 
moralifchen Charakter eines jeden Gelehrten beleuch- 
ten foUten; einigen gefiel die Zeichnung und der Grab- 
fticfael nicht; und ein anderer tadelte die Sdureibart, 
fetzte grammatikalifche Fehler aus , und da er nicht 
grSndliche Kenntniile genug beiafi , um vas erheb- 
liches hinzuzufetzen, fo verbellerte er Worte. 



Es ift nicht mdne Sache zu ent{cheiden » in larie 
veit alle diefe Vor würffe gegründet find. Diefs kann 
ich aber das Publicum im Namen der Ver£iflery die 
ich' genauer zu kennen das Vergnügen habe , ver- 
fichem , dafs fie fich von ihrer Eigenliebe keines- 
-vegs verleiten laflen , zu glauben, dafi ihre Arbeit 
ohne Fehler feyj fie dringen folche auch den Lefern 
nicht als ein MuAer der Schreibart oder der Kunft auf, 
fondern geben üe blofi ab einen Beytrag zur Litteraf- 
gefchichte ihres Vaterlandes heraus. Viel>y^eniger 
-^grfinichen fie , dafi man dieie kurze Lebensbefehrei* 
bungen , als förmliche Biographien , fondern nur als 
Nachrichten betrachten foU, die fie . von den Lebens- 
umAänd|a ihrer Gelehrten aiifgefimmelt , und för 

C'5 denjenigen 
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denjenigen zulainmen getragen haben, der viellekbt 
in Zukunft eine voUkommene Litterargefchichte von 
Böhmen zu verfaflen (ich ent(chlieflen fbllte. Endlich 
x^unfchen üe, dais mehrere ihrer Mitbürger fie mit 
ihren Beytiigen bey der ferneren Foritfetzong Ihrer 
Arbeit iinterllützen mögen. 

Hoc opus 9 hoc ftudium: huc parvi properemus 

Sc ampti ! 

Si patriae volumus» fi nobis vivere cari. 

Unat, ep. 2- 



Plrag , den lo ^^rü^ 




ADAUGTUS VOIGT 

a S. GERMANO 

MU den fimmen Scbukiu 
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. Fierte^ 

rSmi/iher Kaifer md KSttig vod ßöümem 




Dieftr erhabene Monm'ch i der zugleich der gröiste 
Beförderer der Wifleiiichaften in feinem Vater- 
hnde Ajf^ar, ii\ im lahrc 1314 zu Prag in Bölunen geA 
bohren \if^orden. Kaiim hatte er das fiebente lahr er*- 
iPekht, mb ihni -iein Vater nach Frankreich an dcüHo^ 
•iciiws Animvandten Karl de» Sebonm fcbickie , iro «r 
4n allen «bym königlichea .Psinsen anAandigen Kennte 
niflen untmichtet ^'urde ; fb , dals er fleh mit gleicher 
Fähigkeit in der böhmifchen , deutichen , lattinifchen,- 
franzöfiichen tmd ^-'alfcheii Spraclie ausdrückte ^ liud 
mit einer unglaubliclien Lehrbegierde und Fähigkeit al-- 
len Gattungen der Kaufte und*Wiifen&|iaiten, die da*^ 
mak imSebiranfs irovai» Jnit i^^äd^mSlfer oblag. 
Naeh denci Tode ftüies Vaters inbermdim er die Regie^ 
nmg^ und nachdem er feine Staaten mit den heiliam^ 
ften Gefetzen verfchcn , mit den prliciitigflen Gebäuden 
gusgezieret, und alks^ Mras zur Wohlfahrt feiner 
dienen konnte^ angeordnet. hatte » hielt er es ^ 
feider wefeididiftcn Michtnv Ainen Unterdianen aUe 
Gelegenheit zu ^vidchaftn^ fich In igras itnoaer ftr eh* 
ner Claffe der Wiflenfchaften zu unterrichten. . In di^ 
fer Abficht fuchte er die dienlichften Mittel hervor fei- 
ne thfiure Vaterftadt zu einen Sammelplatz der Gelehr- 
ten: zu uMciieiL Er %iri^ die g itel g t eftm Jiteuw 
' • " A 




aus Dcutlchlniid , Fraiikreicli und Wälfchland dahin; 
mimtertc feine eigenen Landcskisder durch die vordieil- 
hafteten VerneÜiiingeil zu denV/iflenfcliaftenauf, und 

ftiftete dafelbft im lahre 1347, nachdem er vom Pabft 
Clement dem Sechfic.i die da/ii gchörif^^en Privilegien er- 
blickt hatte, die erfte hohe Schule in Deutfchkndj 
widmete ihr ein eigenes , anfehiüiches , mit den uöthi- 
gen Hörsälen imd einem groisen Büdiervorrat^ vcrie- 
henes Gebäude > das nodi itzt nach den Namen des 
Stifters das Carolht genannt -wird 5 befchenkte fie mit 
reichen Eiuküntteil , und richtete lie ganz nach dem 
Müller , der '/ii feiner 7.eit lo berühmten Parifer Uiii- 
•verritdt ehi. Dicicr Sitz, der Muün diente alsdann dem 
gelehrten Kailer zu einer feiner angenehmilen Unter?- 
haitnngen^ 'vrenn er (ich von feinen wichtigen Staats* 
gefchafften erholen wollte. Er wohnte den gelehrten 
Streitigkeiten der Lehrer und Schüler meiftens felbft 
bey ; mengte fich öiters unter die Streitenden ; ent- 
fchied die Streitfragen mit einer fcinejn Scliarffinn an~ 
gemcrTcncu Gründlichkeit, und belohnte bey jeder Qp^ 
iegenheit den Fleiä und di^ Lehrbegierd« auf das frey«> 
gebigfte. 

Da cinKlens eine diefer gelelirten Prüfungen durch 

•den Eiter, und, wie es zu gcfchehen pfleget, durch die 
Hitze der Streitenden länger aufgehalten \i'urde, eiin- 
'nerte einer der Höflinge de:i darinii vei:tiefcen Kaifcr^ 
dafs es 7.eit zur Mahlzeit wäre} dem er, um zu zeigen, 
wie i^rofses Vergnfigen er bey dergleidien belehrten 
Gegenflanden empiinile, zur Antwort gab: Ich habe 
heute keine Mahlzeit vonnöthe.n \ fehet da ! diefe Un- 
terhaltung ifl mir weit angenehmer, als alle königliche 
-Gerüclite. Endlich iibcrflel im lahre 1 3^'8 der Tod^ 
•zum allgemeinen Lcidwefen feiner Untertlianen , vor- 
ztt^4ch aber. der Böhmen.,, .^ie 9^ w:ie ein zärtU^h^r 

Vater 
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Vater liebte ^ diefen. ^ardigenf M<»aarchen in^ einem 
Alter, von drey iind fedizig Ialiren'2 ' die et ganz zur 
GHickieligkeit des Rbichs und ieiner -weitläufigen Staa- 
ten , und zur Aufnalime der Gelehifamkeit in Böliuien 
ver>jrendet hatte. 

Nebft der güläejtenBuUg, diefem wichtigen Grund- 
gefetz des röinifchen Reichs,, mehreren heiliämen Vei- 
ordnWigen V und anderer zuin Behuf feiner Unterthanen 
ausgefertigten Urliunden, an ^eren Unterzeichnung nian 
die zierliciie Handfchrift unfers K-^ifers be-^jiriindern muf«?, 
hinteilicfs er aucli einen eigenhändigen Auflatz von fei- 

fner Lebensgefchichte , Regierung und andern merk- 
\YWdigen Dingen, die er, ^iq vormals C<cpr, um fich 
n nicht alleinicbrch feine Thaten, fondern auch durch feine 
Sdhriften zu verewigen, verfaiste; und den man bey 
Marqtiard freher in föner Sammlung der bOhnußhf^ 
Qd-chichtfchreib^r fl^clüeieiv kann. 
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yfrneßus \var aus d^in ritterlichen bohmilcheii Ge- 
ichL^chte der Herren von faräubitZ y gegen das 
Ende de$ .drojrzehntoa lahrhundem gebohrt Schon 
in iekier »irteften lugend gab er die tmtrfiglichfteoBe«. 

weife von feinen trefflichen Eigcnfchaften und feinei Kiaw 
jjezogenheit. In den Anfimt;sj[;rönden der Wiflenkh^if- 
ten \nirde er zu Böhmijchbrodt , in der deutfchen und 
latelnifchen Sprache zu Glatz in der damaligen Schule 
4er Malthflier Ritter unterrichtet , "w^ortiuf er erfUichc^ 
in dem Klofter zu Braunau , vorzüglich aber alsdenn zu 
Prag , Bologna , Padua die "w^eltlichen und geiftlichcn 
Rechte, und die heilif^e Schrift fludiertc. Der tmglaub^ 
liehe Fortgang , den er in allen Gattungen von WilTen*' ^ ,„ 
fchaften machte, das untadelhafte und tugendfanie Bc^ ^M- 
tragen, -^elcbfs diefer von der Natur und dem Giück^ mit 
b herrlichen Gaben ausge&hmOckte löngling in allea 
Gdegraheiteh änderte , eno^^rb ihm im kurzen die Z.u- 
neigung aller Gemüther , fo , daf^ er niclit lange nacli 
feiner RCckkunft in feinem Vaterlande in das Domka-r 
pitel zu Prag aufgenommen , bald darauf aber auf das 
FnrvKört des Königs Ifibamies durch einhellige Einftim- 
mung der Domherren Dechant enrOhtt , und im 
lahre 1326 feyerlich rnngeföhrt 'vnirde. Die(es *var 
die ^irfl^ Stufl^ zu dea Gipfel der W^den^ die Arnefins 
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hernach, blos durch feine Verdiente und Tugenden, 
frlHeg. Denn als der Pnij^er Bikhqft, l^bam der Viertty 
im lalire 1343 Aarh^ larurde er aiit aUgemeinemfic^- 
«Oer S^iuk des Königrekfas an ddfen Stdte er- 
nannt ; voa Pabft Clment dem Stfhßniy zu dem er aach 
jtpigtfon rcifete , zum Bifchoffe ge^^eiht , und rvey. 
Jahre darauf von ebendeinferben, auf Zuthun JC^r/j , da- 
inals noch Markgrafen^ von MiUiren, eines Sohns des 
höhmifchen Ij^önigs lokimtes, mit <Jem Erzbiichöfflichca 
als der erftc Erzbilchoff in Böhiaen, beehret 
Es ifl kaum zu be(chreiben , mit ytnt vieler Sorg- 
falt , Eifer und Liebe er alle Pflichten eines guten Hir- 
ten erfüllet, und xrie viel erfpnefsliche DienAe er nebil 
diefeni , feinem Vaterlande erliefen habe Kaifer Karl 
der Vierte brauchte ihn in den vf^ichtigflen Angeiegen* 
lieiten (b^okL in Böhmen , als aucji bey mdireren Ge- 
,liindttchaftctt an veriehiedei^e iföfe von Fmnkrdcb, 
Wdlfehland und DentCIdand. EHi Amfim lelbft em 
Gelehrter war , fo fuchte er den Gelebnen leiner Zeit 
.alle nur niöglichen Vortlieile zu verfchaffvn. Einige 
•wterAützte er mit Geld, andere befördcite er zu Eh- 
Tenftellen, und durch ^ne Vermittliing eiliiolt BiKrfiH 
Im f didfer üq berühmte ahe RechtsgeSehi te das MßUt 
von Böhmen. Die Schulen in dm b.3hmiicheA StISdten 
jiat er zum Theil -wiederum hergeftellet, zam Theil 
neiT errichtet \ zuletzt bewirkte er von Kaifer Karl dem 
Vierten^ dafs zu Prag, eine hohe Schule, auf eben die 
Art , wiie in Paris errichtet wurcle , bey der Axneflus 
ielbft der erfte die KanzlerfleUe lubenuihm. DM^r 
fromme und nach dem heiligen Aist&ett *^rdigfte Bi- 
'fchoff in Böhmen verfchied im lahre 13^4 , in einem 
Alter von einigen fechzig fahren : nachdem er durch 22 
- lahre das prager Erzbifsthum mit allem Ruhm verwal- 
irtetliatte* Hier muis man noch anmerken, da^ilm^/bv, 

A3 . , nd>ft 



nebfl: andern geill lieben Würden, auch die Stelle eines 
Le^ati Apoßolici bekleidet, und kurz vor feinem Tode 
den Rardiualshut erhalten habe; ja nach dem Hintritt 
Pabft Inrt^cent'uis des Scchßcn, \Y'aren nicht ^enigKar- 
diiülle , die ihn zum künftigen Fabile bel^immten. 

Die Statuta Sinodi fragenfts , welchen dieler Erzbi- 
bifchoff nach liberkonimenein P^/Zw hielt, und in dem 
er die dainais gebräuchlichen Kirchengefetze des Mayn- 
ziichen Kirchfprcngels, weil fie auf die Sitten der Böh- 
men nicht palijien , abfclia&te , und neue vorfchrieb, 
find* zureichende Merkmaale von der Klugheit und dem 
Eifer für die Wkderher Aeiluiig dör Kirchenzucht unferes 
Arucftus. Sie wurden im lahre 1 5 1 7 zu PSlfen gedruckt, 
und im Lahre 1 6o6 nach alten Handfchrilten vcrbelTert, 
von Georg Barth, Vontanus von Breitenberg , Probllen der 
Prager Doinkirche, herausgegeben. Eben diefcr Bi- 
fchoft* hat das bekannte Mariale, ein überaus fchones 
Werk, voUr der präditigften Lobfprüche auf die heilige 
lungfrau Marien , in einer blühenden, und d^n Ge- 
Ichinack jener Zeiten weit übertreffenden Schreibart ver- 
flifst , w^elclies Kaifer TcrdiiLiud der Dritte , nach der 
Urfchrift, in dem Clementinifclien Coüegiuni der Ge- 
fellfchaft Jeftt drucken liefs. Die übrigen Tugenden 
tind unfterbiichenThaten luiers Änußiu^ hat B^huslaus 
Balhhm, ein fehi^ gdehrter Iefuk> 29 einem cigenta 
Büdit beiclukbeu* • • : * ' 
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Decbant dir Domkirche zu Prag heym ^^iiig^^m 

Veit. 





/^ofmas "war der crfle Böhme > der die Gefcliichte fei- 

*^ lies Vaterlandes von dem Urrpi unge der Nation' bis 
auf feine Zeiten ziifamnien fchricb. ]Lr legre den Gi und 
zu dea WiiTeiiichaftca, denen er von feiner Kindheit an 
fehr zugethah \rar , in der damals bei*u'hmten Schule 
be^mheiligen Veit zu Prag , und zog aisdemi nach Lut-;- 
tich ) 'Vo er miter der Anleitimg des Magißer' J^anco, 
Doiidierrn und ScholalHcus bcym heiligen Lambert, def- 
fen Gelehrfanikeit zu jenen Zeiten in lehr grofsem Ruf 
\var , der Grammatik und Philofoplüe oblag, ßey fei- 
ner Rückkunft in Böhmen vereheligte er (Ich mit Bofe^ 
tbftett, einer y Vieer felbftfagt, fehr tugendhaften Frau, 
mit der er einenSolin, Namens if»ffriiri&, ei^gte, imd 
jfuchte die iii der lugend erörorhenen Kenntnifie zum 
Berten feines Vaterlandes anzu^w^enden. t^jidlicli wid- 
mete er fich in feinem fpäteren Alter der Kirche , imd 
\f'ard im lahre lOyy zum Priefter eingW'cijiet. Sclion 
'vorher Iwtte ihn Knifei Hcmrich der. Viem feiner Kinglieit 
und Gefchicklichkeit \iF'egeii an feinen HoEbcn){leo,t.üja(l 
ihn^u feinem. Geheimfchreiber,'Av'ie (ich aus. Vicliti- 
gcn Gründen muthmftflen l'dfst, berteOet. Durch den 
Eifer, mit dem 0>ßn/ts die öffentlichen und hinvJichcn 
Qefchäifte feines Merrn beforgte , erw arb er lieh bald 
' die Gnade des KaifeiÄ, aiü^delIen Empfehlung er in das 
'Domkapitel zu Prag auiFgehommen , und kurz daraiif 
zuiii Dcfchaift ddOTei^n: erVählt \nirde. Nebftjdiefem 
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bedienten Cidk mehrere böhinkche Herzo^^ iind ttlchufl^ 

feiner mit Zufricienheit nnd Nutzen b^v vcrfcliicdcnert 
Gclcgcnliclten , vörxügjicii a]>cr zu Reifen , die er eiit- 
in ilireü Geicliiiitlcn untcrncluiien , oder auf de- 
nen er fie begleiten nuifste. Er ftarb in einem- hohen 
Alter 2u Prag un lahie Chrifti 1 126« 

Seine Chronik ifl m drey Bücher abgethdlt. % In 
dem erllern fiinp;t er von dem Urfpnmge der Nation an, 
verfolgt die Gelcliichtc der crlleri Herzoge bis auf das 
lahi' 1038 > nnd bekennet iclbil, dafs er für dss, 'was 
er zu Bar:üvoy des erilen bohmifchen Herzogs Leiten 
cnuUiite , nicht Bürge feyn könne : ob es irahr, oder 
lerdiditet fey , vrelL er iblches nach der fiibeUialtea 
Emlhlung der Alten niedergeichrieben habe. Aiisdie- 
fer Urficiie habe er auch bis dahin die lalire zu unter- 
fcheiden , unterlaflen , w^eil er feinen liefern nichts un- 
ge\ril{es vorlegen \rollte. Was aber bey Lebzeiten 
des Borzivoy, und nach feinem Tode fich zugetragen, 
hat er, feinem Geflandnifie nach, aus dem EpHc^o terta 
Mmpk£ ac Bobemka^ und aus dem Trtfudio S. Watceslai, 
z^^eyen Buchern , die fchon Kingfl verloren gegangen, 
entlehnet. In dem z-w'eyten Buche ifl: er weit zuver- 
läisiger : indem er in der Vorrede verfichert , dais er 
alles , ^as er hier für die Nachkommen aufzeichne, 
entweder felbft gefehen, oder von glaubwürdigen 
MSnnem gehört habe* Daher verdient unfer Cofaias 
einen vorzüglicheren Glduben , als andere Gcfchicht- 
fchreiber, befonderS;, ^v'eil er bey den \vichtiglT:en Ge- 
fchiiiften gcgen\t artig ge>jrefen , mehrere aber unter 
feiner eigenen Anleitung ausgeführt -forden. Diefes 
roreyte Buch endet 6r mit dem Jahre 1092^ In ^tl^ 
dtmi^ ^Wtidaiu der jfingere die Regierung ang^ten. 
Das dritte Buch endlich, (etzt er bis zum lahre 1x25 
fort, worauf er gefto^ben ift« . 

Die 
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Die Sdireibart. des C^näs\ ü &hr «r fie auch hie 
und dt mk Barbanfinen.» kahloi Vendwn und "vtlfle- 
riehten Rdmen durchlebt hat, ift dennoch 'veit deut- 
licher , als man fie von dem damaligen Zuftand der la- 
teinifchen Sprache erMrarten foUte. An mehreren Stel- 
len trifft man fogar deutüche Spuren an , dafs er die he- 
ften altern Schriftfteiler^ icaSälUißuts, Vhgiüu, Fru- 
dentkts, Sütm, und hauptßichUGh den Mltm mit Aufi- 
nderkfiiihköt durdigirieien habe. 

Diefes Werk nun , -wovon die Urfchrifr (ich in dem 
Archiv der Pragerifchen Metropolitankirche befinden 
Ibll, hat Marqitard Bieber unter den altern Scriptorlbus 
rerum Bohemcdnm im lahre l6o2 zu Hanau drucken 
Jaflen. fs irar aberlb va:A&iUDelt^ und Ib ÜBfalerhaf^ 
daß es dieier Gelehrte fiinf lahie darauf» nach dner 
-andern Handfchrift verbelTert, und in drey Bücher ab- 
getheilt, ebendafelbft neuerdings auflegen liefs. lühann 
Burkhard Menke veranflaltete. im lahre 1728 in dem er- 
ften Theii feiner Scriptorum rerum Germanicarum eine 
neue Atisgabe dieies. für die böhmÜche fevrohl, als 
auswärtige Gefchichte mcrkvibrdigen Buchs ^ das er 
mii vielen Verbelferungen aus den bewährteflen Hand- 
fchriften und den Anmerkungen des Altdorfer Profef^ 
fors, Herrn Cbrlfilan Gottüeb SchrvartZy eines fehr ge- 
lehrten Philologen , vermehrte. Noch, melirere verbef- 
lerte Lesarten und beträchtliche Zufätze zu der Chronik 
un(ers Coßiuu,hitMetiiemis einer fehr alten Handfchrif^ 
die in dm Churftrftlichen Archiv zu Dre(3en aufbe- 
halten \rorden , ntbll: der Fortfetzung diefer Chromk 
bis auf das lahr II 62, die einen Mönchen von Saz^d' 
zum Vcrfalfer hat , in dem diitten Thcil der an- 
geführten Sammlung deuticher Ge fc biic ht fc h reibcr ein- 
' g^rficket^ 

' " '* A 5 EiJHge 
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Einige muthcn niiqh diefein Cofmas die i-^bensbc- 
•ichreibung des heiligen AdMint, Mgityreif und vor- 
maligoa Prager 3tichofls 2tt».die inan bey iw 'BTtberus^ 
Bz0i^s, Mitmkb Camjms, J^tiBMl^en' aqf .den 23 

April, bey MabiUon in der Hdligengefchichtc des Be- 
nedictinerordens , und mehreren andern findet. Herr 
P. Gelafius Volmer aber hat in feinem Prodrotms,^malmm 
Ma^itCkm^yum fehr gründlich er^'iefen, dafs nicht Cofinas, 
fondem ein anderer Mönch» aus Kiofter des 
gen 'Alexitis und Bonifiicius , ^wro d^r Jieilige AJMert^ 
als er von Prag vertrieben "vrorden, (ich aufliielt, ge- 
dachte Lebensgefchichtc verfertiget habe. An >3^elchcm 
Orte diefer um unfere vaterUindifche Gclcliichte fo fehr 
verdiente «Gelehrce noch mehreres von uoieLiu.Q/vb» 
ai^ohrL 

BtealM fw9Mn»$ hat in fbiner MemU pU^ aiis Ittr 
duun, unlem Dediant Cofmas, mit einem «andern gleich-* 
zeitigen Qoßiuts, der BifchofF zu Prag ^ar, vQr^eciUelt. 





» • • • K 
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Canomqis bey Frfigcr Dotiikircie» 



Es ift fehr iingewifs , in >oras för einem Jahre die- 
ier tretBiche bOhmiiclie Geichichdcl^reiber aius dem 
vierzehnten lahrhiindert gebohren 'vrorden^ oder \renn 

er geworben fey. Ans (einen eigenen ' Nachrichten 
•vreifs man, da er Vorfleher der Schule auf demWi- 
fchehiad, und Beichtvater Johann des Vierten, Prager 
3ifchoffs , ge^refen ; durch delTen Beyhülfe er das Ca- 
nonicat bey der Prager Domkirche erhielt Eben die- 
, (er yreife BifchofF trug nnierm l^anctfctu äuF, die Strei-' 
tigkeiten , (b z'wifijhen der Cleri(ey und den ördeiw- 
geiftiichcn, die vom AUmofen leben^ wiegen der ßegräb- 
nifle dei" Todten entftunden , und wo fie einander, zu 
nicht geringer Acrgernifs der chriAlichen Gemeinde, 
xrechfel^reife mit dem Kirchenbann belegten^und end-J 
lieh einen öffentlichen Aufruhr^ bey dem mehrere ums 
Leben kamen y erregten , beyzulegen. Als er die(fes be- 
fch\rerliche Gefchäfft mit vieler Mühe zu Stande ge- 
bracht, trug ihm der Eilcholf das Predigtajiu in der 
Catliedralkirche beym heiligen Veit , >c^elches bis da- 
hin die Ordensgeiftlichen verfchen hatten, auf; dem er 
mit vielem Ruhm und andächtiger Erbauung ferner Zu*-' 
börer mehrere lahre vbrge(bnden. 

• Er (chrieb auf Befehl des obengenannten Bi(choflß 
feiiie^ 0^i|/^^4 Praj;enßs , die die böhmifche Gelcliichte 
' • feiner 
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feiner Zeiten vom Jahre 1230 , das ill, von der Regie- 
rimg König IVenzl des Erßin , oder des Ei^täugi^en an, ^ 
bis gegen das Ende der Regicrang Königs lohann auf ^ 
das lahr 1342, in \rcichem lahr die Prager Brücke 
über die Moldau» durch die Gevsdt des ange(ch^vx>lle* 
neu Stroms -v^eggeriflen 'viifde, enth'dlty und in der 
er nicht nur die Tliatcn der böhinilchcn Könige, fbn- 
dern auch der Prager Bifchöffe fehr genau erzälilt. 
Francifius verdient als ein Augenzeuge der meiden Vor- 
gänge, die er befchreibt, allen Glauben. Seine Schreib- 
art, die mit vielen abgefehmackten Verschen, ib vie 
die Chronik des Cofmas, die er fortfetzt, durchweht il^ 
trägt das Gepräge feines Jahrhunderts. 

Die Chronik unfers Francifcus 'vrard im Jahre I 754> 
nach einer Urfchrift aus der Bibliothek des Prager Dom- 
kapitels, von Herrn lohamt Jü^uflin Kneyfel, als er bcy 
feiner feyerlichen Prüfung zur Erhaltuiig der Doctoc- 
^firde eine Abhandlung de RetraäM OHMitknali , legali, 
& j^tiit'iüth, drucken ließ , ausgegeben ; wodurch fich 
derfelbe keinen geringen Verdieiift um unfcrc böhmi- 
fche ücichichte erworben hat. 





WILHELM 
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Geburt und Würden -wären zu fcliwache Vorzüge 
ge^wefen , den Nainen und das Andenken des Gra- 
fen Wilhelm von Sktvata mit ib vielem Ruhme auf die 
Nadh^elt zubringen, 'Venn er es Cch nicht zugleich 
ieiuen untadelbaren Lebens^randel, durdi ieine 
ki&ndhaCte Treue und Ergebenheit fibr fönen Kaifer, 
und durch eine fiift unglaubliche Begierde, die Ehre iei<« 
nes Vaterlands zu vertheidigen , und die Gefchichte fei- 
ner Zeiten der Nachkommenfchaft zu überliefern , un- 
ftcrblich gemacht hätte. Von der Wiege an, "wurde er 
in derliTlehre der Pickarditen erzogen, die er aber, fo 
bald man ihn ieines Irrthums ubenrieieä, ablegte, und 
die kaiiidHche Rdigion annahm.^ Sem Vater machte 
ihm hierüber die bitterftenVorVcrfe,- die man in e^- 
nem von demfelben über diefen vermeyntlichen Fehltritt 
feines Sohrjs verfafsten, und gedruckten Briefe noch itzt 
lefen kann. In feiner lugend dui chreiste er die berühm- 
teften Länder Von Europa , wo er überall fo viele Be- 
xreifö von feiner Leutfeligkeit , und feinem Genie gab, 
dafi ihn der berfiboite Ckrifiofh Eärdm^ in dtir Vorrede 
zu feinem DAvmri», demböhmifchenAdä znm Mufter 
vorfteilte. Bald nach feina> Vermäblong mit iMcid, 
: . B der 
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der 'Ächter und einzigen Erbinn des damaligen Ober- 
lien Burgi^rafen Adam \on Neuhatis , die ihm fehr be- 
träclitliche Reichthiimer zubrachte , ^urde er zu den 
anfeJinlichden Ehrenftellen des Königreichs befördert, 
die ihn auf den höchften Gipfel der Ehren führten. 

• 

Die -v^i^er nerdiftdnd den Zmeytm aufrfihrilche 

Stände fachten ilm im lahre i6l8, als er eben das Amt 
eines Oberilkammerers von Böhmen verwaltete, durch 
mannigtaltige Kunllgriffe auf ihre Seite zu bringen ; da 
er fich aber durchaus nicht dözu verftehen 'wollte, 
wurden fie über ihn fo erbittert, dais de üuij und den 
JaroHm von Marütutz, aus den höchften Fenflem ^es 
Prager Schlofles htnab fturzten. Bey "welchem gefahr* 
heben Falle er durch die Verficht unverletzt erhalten 
W'^urde; dennoch floh er darauf aus feinem Vaterlande, 
das er , fo lange die innerliclien Unruhen fortdauerten, 
nicht betrat. Nach der Schlacht auf dem weiHen Berge, 
im lahre 1620 , berufte ihn der Kaiier wiederum nach 
Böhmen } ^^hob ihn zu ekiem Grafisn des heiL rümi- 
fchen Rddis; befchenkteihn, zur Bdohnung fitr ietne 
unverbrüchKche Treue, mit dem goldenen Vhefle , und 
anderen Ehrenzeichen. Slarvata hefs fich nun nichts 
angelegener feyn, als feinem durch die einlieimifchen 
Umuhen zu Grunde gerichteten Vaterlande \riederum 
auszuhelfen , und. folches in den vorigen Glanz zu ietzen. 
Nur auf fäne> und einiger Vdme^anen des Rdcbs, Ffir^ 
biue, lid& fich Kailer TdrtBMHddct'^ZnMftthe^egeny al- 
len Ständen und Ein^w^ohnern Böhmens , ihre an ihm 
begangene Untreue zu verzeihen, und durch einen öf~ 
tenthchen Gnadenbrief ihre vormals genoflenen Piivi- 
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für das V^ohi feines. Vaterlands ^ und mter den herrlich^ 
Arn JiejtpiBka yoa üania «iwndimicndrttFrömnngfcrii» 
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ectmäi!» er ein fihr hohes Altcar^ nndflarb zuNoSiiiis 
im lahre x652i 



Es finden fich in verfchicdenen Bibliotheken des 
hierigen Adels mein* als zehn Bände , die SUrvata mit 
eigener Hand ziilamin gefchrieben , und die noch nie- 
mals gedruckt \rorden. Sie enthalten die Gefchichte 
feiner Zeiten ; sneiAem aber eine lehr \rettläuiife' Ver-r 
tfaeidigimg \pider die damaligen Käupto: der proteflian- 
tiichen Parthey , die er theils in dentCchcr, Aeüs höh- 
juiidier Sp.iaclie aufgefetzt hat. 

Sieh des BohusLü Balbini Mifceü. Regm Bühem. Dec, L 

ik 19. &c. \ 
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Was der Dichter Von der Tugend fagt : daß fic ili' 
einem fchönen Körper noch ^'eit reizender fty, 
als fie es für ficli allein ift : das könnte man mit grö- 
fserem Rechte von der Gelehrfamkeit behaupten, die, 
fo fehr fie auch einem jeden Menfchen eine ge^'ifse 
W&de giebt : dennoch, -venn fie Mannor von einer 
erhabenen Geburt bditzen , noch ein ^eit gröfieres 
Auflehen macht. Böhmen kann mehrere aiifVeifen, 
die diefe beyden Vorzüge glücklich miteinander verei- 
niget haben , ^'^orunter Bohuslaus Lobkorvitz von Haffen- 
fle'm gewifs den erften Platz verdienet. Er \f'urde um 
die Hälfte des fun&ehnten lahihimderts gebohren^ es 
Ifg.ift aber unge^ils in \rdchem khre* Von feiner zär- 
^ teften lugend an , ergab er fich den Wiffenfishafien, in 
denen er, befonders in der Dichtkunft und Wohlreden- 
heit^ einen \reit grö&ern Fortgang machte, ak man es 
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bey dem Zufbmde der Gdehcfimkeit jener Zeiten hatte 
erwarten (bUen. Nicht zufiriedea mit den Kenntni£- 

fen, die er in fernem Vaterlande en^rörben, entfchlofs 
er fich folche , durch Reifen in fremde Länder , zu er- 
weitern. In diefer Abficlit befuchte er Wäiichland, 
die Infein Griechenlandes, Syrien und Aegypten, be- 
ohachtete die Sitten, der Ein'srohner diefer liiiuier, ver- 
glidi die Stdien, die er bey £> vielen a)ten Diditern, 
Rednern, undGefchichtfchreibern befdirieben fand, mit 
den), was er mit Augen fah ; vermehrte feine Gefchick- 
lichkeit, Einfichten, und Klugheit ungemein , und er- 
warb fich dadurch den Beynamen des böhmifchen 
Ulyjif^smt dem ihn feine Zeitgenoilen beehrten. So 
einen groisen Namen GckB^ßnßem durch feine Gelehr- 
fiunkdterrarb, eben £> glänzende Brv^dKe gab er voii 
feiner Tapferkeit, in (einem Vaterlande fowohl, als in 
Ungarn, wo er fich einige Zeit an dem Hofe WladisUi, Kö- 
nigs von Ungarn imd R ehmen, aufhielt, und bey demfel- 
ben die Stelle eines Geheimichreibers vertrat. Er entfagte 
aber bald dem Hofieben, um (Ich deflo ungeflörter fei«, 
nem Hange zu den WÜ&nfchaften zu überlaffen. Da er 
alle8,^wra8 zu der "veltUchen und geiftlichen Geiehrfemkeit 
gehörte, vollkomen inne hatte, und unverheyrathet einen 
eingezogenen, tugendhaften J ebenswandel fiihite : fo 
erwählte ihn das Domkapitel z* Olmütz einftimm-g zu 
ihrem BifchofFe ; zu welcher Würde er aber, wegen 
der Kunftgriffe feiner Neider, fo fehr ihn auch Kaifer 
Trkdrkbf und König VfUdisUf dem PabAe empfiihl, 
nicht gelangte. Der merbviirdi)(e Brief, den da$ Öl- 
mützer Kapitel, über diefen Vorgang, an Pabft ?ius den. 
Drit en fchrieb, und in dem es ficli fehr hart beklaget, 
dals man ihre Wahl , wider alles Recht und Billigkeit, 
ohne allen Grund vereitle, ift noch vorhanden. Die- 
ser Zufidl zeigte ihm> vie vxrtssig Hof&ung er babe^ 
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eine 2tit«idiedcleBek^ung für feine Verdlenfte zu er- 
warten y und brachte ihn mt den Endchluß , in Zu- 

kuuFt alle ihm anzutra;^cr-d? Wiirdi'n aa:zufchlagen, 
fleh blofs den Winciifcluiii:cii und der Ausübung guter 
Handlungen zu widmen , üiid feiue übrigen Tage un- 
ter wifienfchaftlicfaen Befchilfftigungen , and in dein 
Umgange mtt feinen gelehrten Freunden^ auf dasver-- 
gnugteße kiozuhringen. Dielem Vor&t2 Uh^e tt audi 
gdtreu nach, bis ihn der Tod im fahre 1 5 lO am rg Nov. 
I auf Teinem Schlolse IL^Jfmjhjt, der gelehrten Welt entriß. T 
l^l Ge\Y/ils \v'ar unler Haffaißeln einer der aufgeklär- 
teilen Männer feines Zeitalters niclit nur in ßöiimen, 
londem auch in ganz Europa \ welches man um ib mdur 
bttwundem muß , wenn iiien weis , wie undurdi- 
dringlk^e FinfternÜle damals die Gdekr&mkeit um- 
hüllten. Die griechi(che und kteiniiche Sprache ver- 
fland er aus dem Grunde ; leine Sclircibart war flieilend, 
angeneljm, und überdieg die Eiiroarty feiner Zeiten 
fehr weit. Alle Meynungen dei' alten griecliÜchen und 
latdnilchen Schriitfteiler waren ihm bekannt , deren 
er dennoch kdoe Iiarmäckig vertheidigte. DseDoctor- 
wfirde des geÜUichen und w«ldichen Rethts erhielt er 
fchon in feiner lugend zu Bologna ? und iiberdieß ver- 
band er alle uieic verbreiteten KcnntnilTe mit einem un- 
tadelliaftcn LebensAv'vinJel, mit i'ehr vi^^ler Rechtfchaffen- 
heit, V'aierlandsliebe , auiiiciitigcn Gcllnnungen gegen 
feine Freunde, - und einem unglaublichen Muth, feinen 
Zeitgenofle»! felbft dem Adel und dem Könige, ilire 
FeHiItritte und Lafler ^orzurüicken. Kdn Gelehrter lebte 
tu feinen Zcäten , den *r nicht kannte , und den er lieh 
niclit zum Freunde machte , oder den er nicht mit Bü- ^ 
ehern, Gekle , oder feiner Gewügejiiieit unterAützte. 
Hiezu verwand er ein großen Theil feiner Einkiinfte, 
vieauch nebft die&iB auf die Vergröfieiwg&iner zahl- 
reichen 





-'ü • '-y 



Google 




reichen B^icherfanimlung, die er in der feinem Gute nahe 
gelegenen Stadt Kommotau anlegte. Sie beftund aus 
den auserlefhcften W erken , die jcmal von griechifchen, 
lateiniicheiiy oud andern bernhmten SchriftAeilern aller 
Nationen ausgegeben xrorden , die er .meifteni auf fei- 
nen Reifen gefiiindCielt j (be er tilglich Co anfefinlich ver- 
mehrte , daß fie eine der- beträchtlichften Bibliotheken 
im ganzen Königreiche war , die er nicht blofs 7Air Schau 
und Pracht, um lieh dadiurch, wie es nxeiftcns gefchieht, 
ein eitles gelehrtes Anl'ehen xu geben , fondern zum Nu- 
tzen der Gelehrtenaufiilellte^ und die nach feinem Tode^ 
kraft ieines Teflaments^ knnftigjiln allzeit demjenigen 
aus leinär Familie eigen ieynlbUte, der {ich durch (eine 
Gelehrfamkeit am meÜlen hcrvorthun wurde. Unter 
dicfen foll eine Handfchrift des Plato gewefen feyn , die 
er för taufend Dukaten erkauft hatte. Zum Unglück 
wurde wenige lahre nach feinem Tode , bey einer in 
Koomiocatt entfhndenen Feoersbnmft, diefer kofibare 
Schate» bis auf fehr wenige Bficher^'von den Flammen 
verzehret. 

Die Werke des Bohuslai Lobkomtz von Hajfenßein find 
in zwcen Bänden, deren einer feine Reden und Briefe, 
der andere feine Gedichte enthält, von ThcntAs Mitis , der 
fich fchon dadurch um unfere litterarifohe Geichichie 
uofierUich verdient gemacht hat» geiammdt, und be-> 
kannt gemacht worden. Man liest darinn viele ichöne 
und gelehrte Briefie, die er theilsan feine Freunde fchrieb, 
tlieils von ihnen erliielt , die alle feinen redlichen Cha- 
rakter ausdrücken, und feine, und feiner Ztcitgenoilen 
Art zu denken lebhaiit fchiidern. 
. .. JA. Cknße^ Cs/mKi hat zu Wittenberg, im lahre 
uhd 1721, eine (eigene Abhandlung von dem Le- 
ben und Scheißen miftn MoMms ausgegcbm. . 
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Lihoczan. 



Wenn es ein Verdienft ift, die Gefcbichte {eines Va- 
. tecknds «if die -Nadk^relt zu bringen : Ib ift 
Böhmen feinem lj!4ryeA, der der erfte die Thaten unle- 
rer Vordltern, von dem Urfprunge der Narion bis auf 
feine Zeiten , forgfaltigft: ziifamm fchrieb , gewifs Dank 
fcluildig, . Unter vielen iie-w^eifen, die\rir in der Folge 
anführen werden , vrie felir die Zeitgenoflen Rieths 
feinen Werth verkannt haben, ift "vohi diefer .nicht der 
geringfte, dafi fich niemand daran gemacht* bat, uns 
die Lebensgcfchichte diefes Gelehrten' zu hinterlaflen. 
Wir können dalier auch von ihm nichts, als \ras fich 
in feinen eigenen Schriften findet , anfiähren. Er ift 
aus einen adelichen Geichlecbte entfproflen $ es ift aber 
ungevÜs, ob der fieyname, von LibpczMn, feiner Fa- 
nnlie äffsaym, oder von ieioem Geburtsorte herrühre. 
Bald nach dem Eintritt in den geiftlichen Stand \rurde 
ihm zu Tetin , einem Städtchen , das durch den Mär- 
tyrertod der heiligen Ludmilla bekannt geworden ifV, 
die SeelfQige anvertrauet; alsdenn berief man ihn nach 
Prag, vro er in der Kirche des heil. Tlnmäs auf der fo 
genannten kleinen .Seite das Fredigtust iSbemahn^dem 
er , \(^egen föncr Wohlredeoheit in der böhmÜchen 

^ Sprache^ 
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Spradie, mit nickt gemäiiemBeyfdliiiidNiittaiie^ 
Zuhöra: vorftund. In den ErhohingBftunden^ die ihm. 
feine Beruffsgefchäilb fibrig liefien , lag er be(^£g der 

Kenntnifs der vaterländifchen Gefchichte ob : indem er 
dafür hielt , dafs ein Geiftlicher fich keine anftändigere 
Unterhaltung wählen könne;» als die Wiflenfchaften« Er 
machte darinn im kurzen einen Co grofsen Fortgang, dafi 
er fich durch feine Freunde überreden lie(^ eine vollkomr^ 
mene b6hmi(cfae Getauchte ans achten Quellen zofiunm 
zu fchreiben, und zum Nutzen (einer Landsleute auszuge- 
ben : dadiu-chaber zugleich dem Mart 'mus Cutheiius, einem 
der katholifchenReligion fehr abgeneigtenGelehrten jener 
Zeiten, zuvor zu kommen > der im Begriffe 'W'ar, eine 
Gefchichte von Böhmen auszufertigen, die^ Vie man 
nicht oh|ie Grund vermuthen konnte , bejr der Er-, 
Zahlung der Kirdbengefchichte , und der Unruhen der 
Hufliten , die ehemals ihr eigenes Vaterland , und die 
ächte Religion verheerten, nicht allzu aufrichtig feyn 
würde. In diefer Abficht beförderten feine Gönner 
(ein Unternehmen auf alle mögliche Weife $ flunden 
ihm mit ihr^nRath^ Zuthun^ und Gelde bey ; verhalfen 
ihm zu einem betiüchtlichen Vorratfa von gedruckten 
B(ichem und Ifandfäriften, und verlcfaafiten ihm end- 
lich, mit Erlaubnifs der Stände des Königreichs, den 
freyen Zutritt zu der köiiigUchen LandtafeL 

Mit diefen Hul&mitteln ausgerfiftet, fetzte er (ich 
im lahre 15^4 an feine Arbeit, Zu einem nicht gerin- 
gen Gtecke rar die böhmÜche Gefchichte : indem -^re- 
nige Jahre darnach, durch eme auf dem Prager Sdilofse 

entftandene Feuersbrunft, die meiften und wichtigften 
Urkunden der königlichen Land tafel verbrannten, und 
dadurch feinen Nachfolgern alle Hoffiiung benommen 
Vurde, jemals ein dergleichen Werk auszuführen. 
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Etuflidl errdiienen im Jahre 1539 die Auakäa des Or- 
r^fmrx. Ü^^M iah, daß fie biois ein Auszug der Ge- 
fchichteieiiMB VaterUmdcs -v^äreiij und irurde dadurdi 
nur noch mehr angefeuert , üem angefangenes Werk 
fortzufetten, fo, da/s er endtich im feigenden lahre 
feine böhmtfche Chronike zu Stande brachte. Leider ! lach- 
te man dicfe edle Fi uciit der Arbeiten unfcrs Haycks 
gleich bey ihrer Geburt durch hundert Kun/lgriffe zu 
erfUckca. Man gab vor» dais er ge^iüe Leute auf 
eine UQgecienieiide Art in feuern Werl» verleumdet; 
dafi er den Ruhm feiner Nation aufier Augen gefetzt, 
und verfehiedene Dinge gefagt habe> die fie bey Aus- 
ländern verächtlich machen ^jni'rden. Zudem gieng 
bey der fchrecklichen Feuersbrunil, im lahre 1541 , ein 
grofsei' Theil feines Bücherverlags im Rauch auf , und 
feine Feinde fliehten feinen Buchdrucker, durch die 
ttkdertitiGhtigßen Verheiilungen ^ dahin zu verkitai, 
daß er die noch fibrigen AbdrScke diefes Werks unter- 
drücken , oder fich vrenigftens hüten foUte , folche ih- 
rem Verfa/Ier ausfolffen zu lallen. Diefes z-waag den 
Hayek fich in einen Kcchtshandel einzula/fen , den er 
durch melu^ere Jahre, ^vider feine boshaften Geiser 
fort&hren mußte, bis er, auf Ziudbun einiger gutge- 
finnten Stibde des Rekhs, durch einen 5&ntiicfaen 
Landtagsfehlufi, von den Chikanen/feiner Widerfedxer 
befreyt , und gegen kü'iutige Anialle iiclier geftellt 
>3nirde. Nun trachtete er bey feinem heran nahenden 
• Altec in das Domkapitel zu Altbunzlau aufgenoimnen 
zu "werden. AUein auch hier fenden feine Feinde Mit- 
tel, ihm imW^zu fiehen, und enrirkten durch ihre 
Untergrabungen , dafi er dreymal abgeviefen irurde y 
bis er endhch im Jahre 1547 zuni Domherrn , und 
naclidem ei* fo viele Zeugni/le von feiner Redlichkeit, 
GeUtirfemkeit,. und Frönunigkeit abgelegt hatte, zum 
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Dechant, alsdenit aber kum Pipbften diefer uralten 

Kirche ei w ahlt ^o^ iirde. Er ftarb im lalne 1553 
1 9 M'ivz, und hintci liels fein Vermögen den Klofterjung- 
frauen aus dem Dominikaner Orden bcy St. Anna zu 
Prag, in deren Kirclic er, niclit Veit von dem Eingän- 
ge linker Hand, b^^ben liegt, -wo man feinen Lei* 
chenAein, und nachft diefem feilte Grabfcfarift und Ab- 
bildung^ auf einer hökismcn TM, noch itzt fehen kann. 

* Haye/i hinterließ mehrere gelehrte Ausarbeitimgen, 
worunter den vorzüglichften Platz feine ööbnüjcbe Cbro- 
nikt verdienet. Ein lelii' xceitfchichtiges, imd vcgen 
der unendlichen Verfcfaitdenheit der Gegenf&ide , die 
es enthalt , iefar inäifiunes Werk , durch 'vdches er 
fichden Ehrennamen des böhmifchen Ltvlus verdiente; 
ob^'ohl er auch darinn den römifchen Livius gleich 
kam, dafs er, bey der Erzählung des Urfprungs feiner 
Nation, und der Thaten der er Aen Herzoge, mehrere 
fabelhafte Dinge , ohne folche zu pioifen , eingcftreuet, 
und dadurch die Glaubwürdigkeit ^iner C^chichte fefar 
vercEkhtig gemacht hat. Was nm aber audi immer 
von diefen uralten Mälirclien halten will, die, nach 
dem Zengnifse des Cofmas , deflen Gefchichte Käyek , 
folgte, aber an einigen Stellen mit folfchenZufatzcn ver- 
mehrte, aus der fabelhaften Sage der Alten entftanden 
find : fo ifl es doch gewifs» dafs die Hayekißbe^Ckr9mh, 
in ^teren Zeiten , befbnders was das Zeitalter, in dem 
er lebte, betrift, gegi-undetes Zutrauen verdienet. Die 
bülunifche Schreibart unlers lluyi/is ill rein , kömigt, 
und flieflend ; feine Ausdrücke richtig , und gewählt. 
Die böhxnifche Ausgabe wird nur feiten in den ßibüo- 
theken angetroffen ; weil fie feit der erflen Auflage 
nicht wiederum, abgedruckt worden ; die deutfche 
Ueberfetzun^ hingegen, die Jibam Säudeäus', Stadt- 
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icbicibcr zu Kjideny im lahre 1596 veranfialtete, und 
dem römilcliea Kaiier und König vonBöhmenj Adolph 
deün ZiHjten, zueignete, ymA fidion drejrmal wbe£- 
fert in Nürnberg aufgelegt 

Diefe Clironicke ift es, die nun Hr. V.GeUßus Dohner, 
Rector des Collegii der frommen Schulen zu Prag ^ in 
das LateinÜche nberträgt^ mit luitilchen, chronologi- 
fchen, antiquarifchaiADmerlamgen erButert; mit den 
ikeflen Urkunden , und den gleichzeitigen Schriftftel- 
lern vergleichet , und >5P^ovon bereits di ey Theile , die 
mit allgcmeuien Beyfall aller Gelehrten aufgenommen 
"w^orden , in uniern Händen find. Man miifs fehr 
kurzHchtig, oder um uns befler auszudrücken, fehr bös- 
artig Heyn , um die ficmühung dieies Gelelirten , den 
durdi Zdätze, Verbeflenmgen, und Widerle- 
gungen brauchbarer zu machen, fär eine Befchimpfung 
anzufehen , die er diefem Gefchichtfchreiber zufügen folL 
Der Wahrheit durch fleifsiges Nachforfchen nachfpüren ; 
üe in ein klareres Licht ietzen , und die eckelliaiten 
Unrichtigkeiten, die unlere vaterländifche Gefchichte, 
£0 viele Jahrhunderte hindurch , bey AusNrärtigen la^ 
cherlicfa machten » vertilgen, ift eine der ruhmlich- 
flen Arbdten , denen ßdi der Herr P. D^farr unter- 
ziehen konnte. 
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Czechorod. 



MerlnrSrdIg ift es ] dafi .die böbtnilche Gelchidite 
bisher ihre Bearbeitung meiftens Weltprieftern, 
>3f^oriinter nicht >x^enige aus dem Domkapitel der hie- 
figeii Metropolitankirche ^aren, zu verdanken habe. 
Zu jenen gehört Aauas Syh'uu ^ der nachmals, unter 
dem Namen fm der Zn^^ , ziim PabAe enorählt 
Vurde,' Dukai^', Biyek^ Fbr. Hammerfehmid , Johätm 
Berghauer, und m diefen Ctfinds,- Fincentius^, Jfam^ 
fcüs , Vontanus , Männer , deren Namen und Werke nie- 
manden, der fich in der böhmifchen Gefchichtc ein 
"wenig umgefehen, unbekannt feyn können. Einen vor- 
züglichen Platt unter den letztem verdient auch Thomas 
Jobmn ftßnA {Pefihina) votkCzecborodf dßc Geh, ohne einer 
glänzenden Gdnir^ ohne allen Glücksgfiteni, blofi durch 
feine Tugend und Gelehr&nkdt y die anfäuilidhften 
Würden und Reichthümer erworben hat. Er war zu 
foczAtek , einem nicht fehr berühmten Städtchen im 
Bechiner Kxeife , im lahre 1629 gebohren. Sein Va- 
ter. 






Vater, ein Atetz^er, verdient fchon aus diefer Urfnche 
Achtung, dais er aus leinen drey Söhnen, gerade die- 
len für die VViflcnfchaften bjlinniutc. Verinuthlich 
vmxrie er in denen ieinem GebiirC9orte am nächften 
gelegenen Schulen su Ncubans in der Grammatik^ 
Poefie und Redekunft untei-ricbtet^ vorauf er ficb atch 
Prag vertilgte. 




Die Eingezogenheit und Lebibcgicrde , die unfern 
Pflßnä von leinen übrigen Miticliüiern leicht unter- 
i<^ed9 ^ar üim Eix^pCeblung genug^^uin in das hie- 
fige CMPiCt aiitgetiommen zu -vrerden , und die ge- 
•^'öhnlichcn akadeiiiifchen Wifrden zu erhalten. So 
bald er zum Prieller gcweylit w^urde, widmete er 
fich der Seelibrge j nahm zu Koßtlccz, am Adlerfliif e, 
einem Smdtchen im Königgrätzer Kreife, eine Kapel- 
laoftelle an , und erhielt durch deinen Eiier, Befchci- 
denheit, undGeichiddichkdt in diefemOrte^ nach dem 
Hintritte des dortigen Dechants, diefe dntiagliche 
Pfründe im zfjten lahrc feines Alters. In diefer Würde 
legte er ficIi einen Gehülfen feiner geiftlichen Arbei- 
ten bey , und ge\rann dadurch einige Mufle , die er 
ganz auf die Wiflenfchaften, vorzüglich aber auf die 
Gefchichtduiade Venrand. Bald darauf ^woirde ihm 
die noch anfthnlidiere Dechant^ zu Leutomiichel, 
einer des vonnahgen bi&höfflichen Sitzes -v^egen be- 
kannten Stadt, zu Theile. Die dortige ßuclidruckerey, 
die verfchiedner trefflichen dafelbfl: ausgegebenen Bü- 
cher >jregen, damals im gutem Kufe \rar, eiferte fei- 
ucufleiis und Neigung zu gelehrten Arbeiten noch mehr 
an; und^ie Gelegenheit, in dem ihm nahe gele^jenen 
0} mnafio der frommen .Schulen j den Ud>un^ der 
Studiem^den. bqmvohaoit und des Umgangs ihrer 

Lehrer 








27 

Lc&rer zu gaueSa, "ward ihm Uer zum flll|f6Millll^ 
flcn ZittMrttcä)» 



Ingedenk Jbiner vorigen Armuth) übci'dacht er den 
Nutzen, den es dem Staate, und der Gelehrfamkeit 
bringe, k^ungsvoUe lunglinge , d«oen ihre Glöck»- 
iim^nde nicht erkoben, ihre Talente za ennrickeb^ 
durch hülfrdchen BeyAand zu unterftfftzen. Die& 
bcwog ihn fieben armen Studenten \v öclientlich wech- 
felweife mit Kofi und Geld berzulpringen , die ihm 
dafür bey Tifche voilefeii mufstcn 5 eine Ge'W'ohn- 
heit , die er damals in feinem Haufe bey dem Mittag- 
und Abendeflfen einfiahrtej die er nachmals nicht mehr 
aU^te, und der er mit ib vieler Aufinerkfamkeit bey- 
"Vohnte, daß er fkh inmier nach TlfHie dasjenige, 
•was er etw^aim bey diefen Voiiefungen nützliches gehört, 
ibrg£iitig au^ichnete. 




Ihdeflen vergcdfierce fich der Rji£ von Ctim 
Reditfchaflenheit und Gelehrfimkeit , -vdchen er ^ 

durch vei/chiedene Werke , die wir unten anzeigen 
werden , fich er\if^orben , täglich mehr imd mehr , 
fo , dafs er erfthch zu Leiitmeritz : dann bey der 
Coilegiatkirche auf dem Wifchehrad : und letztens, 
nachdem man vorher &me Bmdtfittukeit in der b(^h* 
milchea ^mcfae prüft!?, bey dem Domkapitel der 
MecropoHtaakirdie zu Prag zum Domherrn erridik 
vurde. Hier fand er neue und ^if^ichtige Hulftmit- 
tel feine hiflorifchen Arbeiten fortzufetzen. Der 
zaliireifihe Vonath von Büchern^ Handfchriften und 

Urkunden, 






Digitized by Gopgle 




Urkunden, die er in der Bodierfiinimliuig, und dem 
Ardüv des Oomkapiteb antraf $ der UnigangautJ!^^ 
und Cri^iriMSf z^tea lehr gelehrten Gefchichtfchrd- 

bern , und die Aufmuntemng des damaligen Erzbi- 
fchoflß , Matthteus Terdinandus , der unfern Fcßnx mit 
einem vorzüglichen Wohl^^ollen beehrte, eiferte ihn an, 
y Ach itzt aus allen feinen Kräften, auf die Binurbeitung der 
" vaterländifchenGelchidite zu Tenrcnden. So -^efich 
f0M immer neue Arbeiten voihereifete , die er zu 
Stande brmgen sollte : to beftinante ihm ^die Voi£cht 
auch immer neue Würden, die ihn belolmen (bUten* 
Das Domkapitel ernannte ihn einftimmig im lahre 
zum Dechant , und lunf lahre liernach, erhob ilin Kai- 
ier Leopold zum BÜchoff von Samandria. Sein gan- 
zer Lebens^srandel \rar ein fürdauemder Beweis feiner 
Redlichkeit 9 Skt£uxikett, und ungeheuchdten Gottes- 
furcht Die Aufitthme der Kirdien, denen er vor- 
ftund , befbrgte er auf das eifrigfte. Er yxm ein 
rechtfchaffener Bürger, fchätzte die Wiffenfchaften, 
und iiefs fich nichts mehr angelegen feyn , als die 
Verbreitung der Ehre feines Vaterlands, dem er im 
lahre 1680, im girr» lahre feines Alters | durch eiDien 
ZU fruhzcttigea Tod eottiSEsn 'Viiide; 






Das erfte Werk, ^^odurch der Name des Tejpnx 
bekannt "wiirde , "w^ar fein Vcalegon , in dem er den 
Uriprung des türkifchen Reichs , den ichnellen Fort- 
gang ihrer Waffen, die VerwnSftungen, die de diurch 
AfienundEuropa anfiellten, beicfarcibt) und alle eu- 
ropäilche Fürden ermahnet , fich dtefem täglich mehr 
um fich greiffenden Uebel zeitlich entgegen zu fetzen. 
Die damaügen Nachpcht^n^ von dem Einüsdi der Tür- 
ken 
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hm tisd 'Toten y die im labre 1652 Ungarn nnd 

nen Theil von Mälii eii verheerten , machten , dafs man 
diefes Werk mit fo vieler Begierde las, dafs es dteymal 
aufgele^ , und auch in das Böhraifcho uberletjtt Xrurde. 
Da Pejfsna fchoa knge befchloffen hatte , die zu diefer 
Zeh noch ü> -w^emg bearbeitete Gefdiicfaf von ]4äb* 
ren sni erßiiteni, und auch hierzu lieh alle ndthige 
Halfemittel vorbereitet hatte : fberöffiiete er diefes Vor« 
haben feinen Landsleuten in feinem im lahre 1 673 ge- 
dilickten Frodromo Moravographits , und erfuchte fie um 
Beyträge ; als er aber lieirnach zum Domherrn der hie- 
(igen Domkirche^ enanUilt ^orden> va^d er alle fei- 
ne Sörgfalt auf die Verbrdtung der Ehre derfelben. 
In diefer Abficht gab er feinen Fhojjfbwum Septk^mmy 
oder die Gefcliichte der Metropohtankirche aus , in 
'welcher er die fieben Vorzüge diefer Kirche fehr ge- 
lehrt behandelt , und die eigentlich niu der Entwurff 
zu einem gröison Werke ieyn fidlt^ das ihn fein früh- 
zeitiger Tod nicht ausföhren liefi. Endlich aber er- 
ichien im lahre 1677 der ichon lang ervartete Mars 
Moravicus y in dem er die Gefdiichte von Mähren , von 
ihrem Urfprunge bis auf die für den böhmifchen und 
ungarifchen König Ludwig Co unglückliche §(;hiacht 
hey Ai^k^Z erzählt. 




Die Ausgabe des rwcyten Bandes ift ebenfalls 
durch den Tod verhindert >3rorden ; zum Glücke fiel 
die Handfchrift in gute Hände, die uns folche näch- 
flens mit eiiier weitläufigeren Lebensgefchichte diefes 
Gelehrten^ und mchrem Zufätzen , im Drucke out- 
didiea werden. 





Sonfl 
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Sonft: -war Teßna^ nebft: feinen übrigen Würden, 
auch Rath Kaifers Leopoldi, kaifeiiicher Comes Valat'mus, 
und Herr des Guts Oboryfiie , an \relchem Ort« er den 
gfeo Einfiedlern des heiligen Vaulus ein Kiofter ftiftete. Äfe 
ft^ Seine Abbüduag ift fovoU im ?b9^lm$^ als auch in 
^ Mute Umtrico zu finden. 
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Saffofejrato. 



Gehört S^rtoUts, der in Wälfchknd g^hren "WOVr 
den, auch unter die böluniiciien Gelehrten? 
S^ne Verdienfte um unfer Vaterland , das Bürger- 
recht, das ihm in Böhmen, auf Zuthim der Stände, in 
einem öftentlichepi ' LandtagsfchUifse Kaifer Karl der 
Vierte ertheilte , imd der böhmifche Löwe, den ihm 
eben dieler Monardb, als er ihn in den Adelsftand er- 
hob, in IHnem Wappen zu fiShren erlaubte, können 
uns hierüber rechtfertigen. Er Kam zu JSpfM , einem 
Städtchen in Umbrlen , das nun Saffoferrato heifst , im 
lahre 1 3 1 3 auf die Welt. Sein Vater Vrancifcus Bona- 
curßus iiefs ihm den erften Unterricht in den Anfangs- 
gründen der Wiflenichaften durch einen ge^fsen 
Mönch Petrus, aus denMinoritenorden, in Venedig Icy* 
bringen ; und -weil eben diefer Mönch einfVens nur 
Findlinge aufnalun und erzog : fo gefchah es , dafs ei- 
nige Gefchichtfchreiber unfein Bartolus auch falfclilich 
fSr einen folchen Findling hielten , und iäugneten , dafs 
man den Namen feines Vaters fiur ficher angeben könne. 
Kaum hatte er noch das 1 3re lahr feines Alten erreichet, 
als er fich fchon der Rcchtsgelehrifamkeit -widmete, in 
der er unter der Anführung des Citm von Fißoja , eines 
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(ehr berühmten Rechtsgelehrten ^ iind zugleich vor- 

treulichen Dichters , der mit dem Patrarcha >o('ettcirerte, 
hernach aber unter lu/iob Butrigarl und Reiner fo großen 
Fortgang inadite , dafs er fchou iu der Schule^ feines 
Scharflinns ^egen , eine nicht geringe Meynung von 
ßch er'w^edcte. Da er fich nun ib^rohl in den Ge- 
fetzen y als auch in den Gebdiuchen bey den' Gerichts- 
händehi zureichende Kenntnifse er"worben hatte , dafs 
er bev Gericht öffentlich erfcheinen, und feine Rechts- 
>xaf[enfchaft in Au&übiuig bringen konnte , begab er fich 
nach Fffd, man ihm die peinliche Gerichtsbarkeit 
anvertraute. Zu feinem Unglücke ließ er *fich diu-ch 
die Strenge der Gefctze verleiten , durch ein übereiltes 
Urtheil einen Ungluckhcheii zum Tode zu verdammen, 
deflen Unfchiüd aber bald darauf ans Licht kam. Die- 
fer Zufall machte , dais er feinen Dienft verliefs , und 
fich auf eine Zeit lang von der Stadt entfernte. Endlich 
erfchien er ^edenun in fifa , und übernahm das Lehr* 
amt der Rechte ; als er aber auch hier feinen Vortheil 
nicht fand, verfüc^te er fich nach Perugia, und errichtete 
dafelbft eine Schule für die Kechtsgelehrfamkeit. Der 
ungemeine Fleiis^ mit dem er diefem feinem Lehramte 
oblag: indem er täglich z^eymai Vorlefimgen hi^h, 
und jährlich dne Hälfte der Pandekten erklärte^ und fein 
außerordentlicher Verftand und Scharffinn , den er da- 
bey zu zeigen Gelegenheit hatte , machte , dafs er fich 
in kurzer Zeit nicht niu* eine groise Anzahl von Zuhö> 
rera> fondern auch das allgemeine Zutrauen der Peru- 
gumer zuzog, die ihn, ihrer öffentlichen Angelegenhei- 
ten >aregen, zu KaÜer Kärl dem Vmtm als Gefitndten 
abfchickten. 



Hier ^-ar es, ^^o er bey Zuftandbringung des ihm 
aavcartrautenGefchäfites fich die Gnade des Kaifers durch 

mehrere' 
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mehrere Bcvjreife von feiner Redlichkeit und Gelelu- 
famkeit ei Av ai b y und fich endlich durch die anfelinli- 
chen VerheÜTungen , die er ihm machte, verleiten liefs, 
einige Zeit bey ihm fleh au&uhalten. Auf des Kaifers 
Befehl brachte er nun die böhmi(chen Ge(etze in eine 
Ordnung und beflere Geftalt , hob durch einen kaifer- 
lichen Machtfpruch einige derfelben auf, und verbef- 
icrte die andern. Nachdem ei' diefen mühfamen Auf- 
trag glücklich zu Ende gebracht hat , und hierüber .auf 
verfchiedene Weiie bdioknet worden» kehrte er nach 
Perugia zurfick , er fein übriges Leben unter beftün* 
digen Vorlefungen über die Rechts'w üTenfchaft , und ^Ü^' 
unausgefetztcm Studieren hinbrachte. Nebft diefem 
lag er mit gleichem Eifer der Erlernung der hebräi* 
fchen Sprache, der Geometrie, und verichiedenen an* 
demWUlenfchaften ob, die ihni bejr feinen Ausl^un« 
gen der Rechte keinen geringen Vortheii (chaften. Die- 
fe leine Wifsbegierde trieb er fo weit , dafs er , um 
eine beftändige Heiterkeit des VerAandes , und gleiche 
Stärke des Geifles zu erhalten, die SpeÜen und das Ge- 
tränke, ib er zu fleh nahm, nach einem ge^rifien Ge- 
wehte abmaß. Sonft war er in * feinem übrigen 
Leben ein rechtfchaflener Mann ; und da er in (einen 
Beruffsgelchäffien fich ftiits redlich und aufrichtig be- 
zeigte : fo hinterhefs er nach feinem Tode , der im 
lahre 135g in dem ^^un Jahre feines Alters erfolgte, 
feinen zween Söhnen, und vier Töchtern, die er mk 
ferner Gemahiiian BeBud erzeugte,, ein fehr unbetiacht^ 
liebes Vermögen« 

Er fchrieb \reitläuftige Commentar'ta über die fämmt- 
lichen romifclien Rechte; eine Sammlung von recht- 
lichen gedenken und Rechtsfragen; eine Abhandlung 
von den Guelphen und GiteBnat , welche zween Par- 
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tlieyen damals fehr viele Unruhen in WäUchland an- 
richteten; eine andere von den Wappen; einen Rechts-, 
handei des Satan vriider die heilige lungfrau vor dem 
Richterftuhle Chrifti; und mehrere andere Werke, die 

zu Venedig im lahre 1615 in fiinf Bänden gedruckt 
\rorden. Einige muthen ihm auch zu , dafs er einen 
nicht geringen Antheil an der goldenen Bulle Kaifers Karl 
des Vierten gehabt habe : welches aber mit Recht in 
Zweifel gezogen "vird^ theil^ ^eH es fich nicht ver-» 
muthen läßt 9 dsL& Bamlns elile Co genaue Kenntnifi von 
dem ZuAaiide und der VerfafTung des de utfchen Reiches 
gehabt Jiabe , theils, ^ cil er noch vor der Bekanntma- 
chung der goldenen Bulle gedorben ifl. Wahrfchein* 
licher aber ift es dafs er die Gefetze diefes Kaifers zu- 
(ammen getragen habe^ die FoxIms Geßbinms im lahre 
l6l7> unter dem Titel : Majeßas Otrolma, zu Hanau, 
nach einer bey der Prager Univerlität voxgefundenen 
Handfchrift, herausgegeben hat« 

Den Ruhm, den (ich Bdrtehts zu feiner Zeit erwarb, 
und den er durch einige darauf folgende Jahrhunderte 
beybehielt; das Zutrauen, da(s man auf feine Au^rS« 

che und rechtliche Entfcheidungen bey allen Gerichts- 
höfen fetzte, läfst uns glauben, dafs er bey feinen Zeit- 
genollen in nicht geringerem Anfehen gellanden, als vor- 
mals Tofkiianus bey den Seinigen. Eine Muthmaflun^ 
die fich durch die einftimmigen Lobeserhebungen be- 
ftätiget^ idie ihm die beröhmteften und gel6hrteften 
Rechtsverfländigen Hugo Grotius , Guido Puncirolus , Janus 
Vlncenüus Grav'ina , felbfl Andreas Alclatus , der doch der 
erfte von der Metliode des Martolusy die Rechte zu er- 
klären, abwich, ertheilten. — Nicht "vrenig mufi man 
fich '^gnmdern, daß einige Grammatiker, die, da fie 
den ganzen Umfang der Gelehrfämkeit unfers Bartolus, 
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den Nutzen 9 den er der Rechtsgelehrfamkeit überhaupt 
biadite , feinea Sdiarfiuin in Entfcheidung ^^ichtiger 
Streit£ichen, die nicht geringe Kenntniile und eine be- 
ibndere Khigheit und Fertigkeit des Geiftcs voraus fe- 
tzen, zu überfehen unvermögend find , fich blofs an die 
Schaale machen, und die fchlechte Sclireibart , einen 
Fehler den er mit mehreren Gelehrten feines Zeitahers 
gemein hatte, — tadeln. Man kann aber der Tadel- 
fucbt dieier höhnifchen Kunftrichter , 'trovon die mei- 
ften wohl nie die Werke des Bartolus in Händen hat- 
ten, fondern nur der gemeinen Sage nachfch-watzen, 
diefe Kleinigkeit, in Betrachtung der übrigen Verdienfte 
diefes Gelehrten , ganz leicht Preis geben ; befonders 
"vrenn man in £r\i^ägang zieht» daß noch kein Gelehr- 
ter im Stande -^ar^ je^mann Genüge zu teiften, und 
nie einer im Stande feyn wird , den Tadel dergleichen 
After^elelirten zu entgehen, von dQiiQn Hagedorn (kgi : 

Befitzct, wenn ihr könnt, zum fchönftcn Eigcinhum 
Des Leibnitz Wiflenichaft und imbegrinzten Rnhin; 
Euch mögen Tugenden , Verdicnft und Glück erheben, 
An jedem Vorzug wird ihr Biis, ihr Geifer kleben. 

Das lieben desBartobts hat Timas D^hpataritts fehx 
genau befchrieben , d^s man in der Bibliothek des F^- 

brlc'tus nachlefen kann. Man findet es auch bey Panlus 
Jovius y J, P. Lancellotus y Pancirolus , Jufius V'/m . Gra- 
vinay und andern, aus/vrelchem letzern ^ir da^ meifte 
entlehnet habea 
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Sollte man glauben , dafs unfre Vorfahren nachUilsig 
genug ge\refen fcyn , die Gelchichte ihrer Gelehr- 
ten fo fehr aiiTser Acht zu lallen, dafs (ie uns audi von 
den berfihmteften Männern, die noch vor nicht länger 
als hundert lahren lebten , keine oder nur fehr wenige 
Nachiichten hiuterliefsen ? Aller Muhe ungeachtet, die 
\f^ir uns defshalb gaben, konnten wir dennoch nichts 
ausfindig machen , >jf^as die nähern LebensumAände 
des Cbrißoph Kybün , eines fehr berülunten Rechtsgelehr- 
ten des vorigen Jahrhunderts , . erläutern könnte. Sein 
Alter , der Tag feines Tods , fein Charakter , Sitten, V 
alles ifl uns unbekainit ; und >3fär können nichts fichers 
von ihm erzählen , als dafs er Doctor der Rechtsge- 
lehrheit , Öflfentlicher. Lehrer des geifllichen Rechts , 
Landesadvokat, und Kßth der S^de des Königreichs 
gewefen. 

Ein 
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Em Heines aber niedliches Werk von dem Unter- 

fchiede zwifchen den bohmifchen, und den römifchen 
Rechten , das er im lahre 1663 in Prag drucken licfs, ^ 
brachte feinen Namen auf die Nachkommen, lohann'^*^ 
Hehiricb Prosämsby von Crobenßentf^dzwst^gtr Rath bey 
der hiefigen königlichen Appellation , fuchte unfern 
Kyblin zu widerlegen, und fchrieb gegen ihn ein 
deramen differentiarum juris communis^ & Bohemki. Kyblin 
antwortete hierauf in feinen Tbeßbus jursdicis theorctico- 
praäkis^ die lohaiin Scbamb^en, ein nachmals fehr be- 
rfihmter Rechtsgelehrter , der feinem Lehrer Ehre 
machte , unter feinem Vbrlitze im lahre i66|; verthei- 
digte. Wir haben auch noch eine andere Ausarbei- 
tung in fieben Abtlieihmgen : de panitcntia, & volunta- 
üs mutaüone in utroßue Jure, die er im lahre 1669 her- 
ausgab , nebfl verfchiedenen kleinen Abhandlungen 
über rechtliche GegenAände von diefem Gelehrten ^ in 
Händen* 
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aatz ift der Geburtsort mehrerer Gelehrten in Böh- 
Auch Span kam da im Jahre Ig^9 zur 



men. 



Welt. ErV^ervrand (ich ganz auf die Arzney^ijlen- 
fchakj in dek er fich Anfangs in (einer Vaterihdt^ und 
hierauf zu Prag , OhnSitz und Breslau übte ; er "vrar 

aber dennoch kein blcjfser Empiriker, der ficli mit fei- 
nen Krankenbefuchen oder Receptfchreiben allein be- 
gnüget hätte 5 fondern er beobachtete auch die Wir- 
kungen der Natur auf das forgfaitigAe, um daraus zu 
folgern , i^e etwann den Krankheiten und Gebrechen 
des Körpers änr Idchteften zu Hülfe zu kommen -vräre. 
Nebil diefem legte er fich mehrere andere KenntnifTe 
bey; verftimd die griechifche und lateinifche Sprache 
vollkommen , und \rar ein tref&icher Dichter ; -wo- 
durch er (ich nicht nur einen grofien Ruhm, (ondem 
auch das Wohlwollen der größten Ffirften feiner Zei- 
ten erwarb, £r fhurb zu Saatz in Böhmen, im lahre 

IS75. 
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,Er hinterließ uns eine Paraphräfin der 4phorijmen des 
B^pttcTdtes , in lateinifchen Verfen^ die er dem Kaifer 
Maxim&an deoi Zweytm dedidrte, und zu Breslau im 
lalu« 1 5 70 druoken ließ. Aucfc ein lateinifches Ge- 

dicht^.in Hexametern , zum Lobe des berühmten Hel- 
den Wrat'isUw von Pernßein , und feiner Gemahlinn, 
bey Gelegenheit deflen Geburtstags : reiches zu 01- 
mutz im lahre 1 564 gedruckt , und in einem zierlichen 
kteinüchen Briefe der Fraa Marien von Finißem zuge- 
eignet 'worden ift ^ ift uns zu Gefidite gekommen. 
Ein Beveisy dafi damak auch Frauen vom Adel fo- 
wohl in Böhmen , als in Mähren in den fchönen 
WiHenfchaften , vorzüghch aber in der lateiaifchen 
Sprache nicht uner&hren ^aren. 

Einige Ausarbeitungen des Bähtdäi B^ß^em , deC- 
ien eifriger Verehrer er ;w , hat er d)enfälls zum 
Drucke befördert; und evangeliiche Betrachtungen, vie 

auch geirthche Gedichte verfertiget , -w^elche in den 
TarragMus Poematum , die vormals in Böhmen ausge- 
geben worden» zu finden find. * 

I ^p^. iMfäckis hat in den EfkemeruBhis rmm 
hemkdntm '9nl£ den 24 Februarii, einige Nachrichten 

von unferem ertheilet. Sein Bildniß findet fich _ 
vor feiner Ausgabe dex J^imifmen des üiff^cratu» § 
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groß JeJ/en. 




Er \rar aiis einer adelichen ungarifchen Familie ent- 
iproilea. Die Eroberung , die die Türken üjl Un-* 
garn machte > hauptfächlich aber der Uebergang der 
StadtC^andiefelbao» bevo^ ^ Vater imi&tsJ/j^-. 
mm mit (einer Gemahlinn Ungarn zu vcrla0eny und nach 
BrefsUu zu ziehen, wo diefer Gelehrte im lahre 1566 
zur Welt kam. Er zeigte von feiner lugend an lehr 
viele Gelehrigkeit und Yerftand, den er, unter der Auf- 
ficht der Vorfleher des Gymnafiinns der heil Eüfäfeth, 
mit verfchiedenen KenntnÜlen ausbildete; von^idich 
legte er fich auf die Arzney^jitenfchaft, ii^ der er erft« 
lieh zu Wittenberg , und alsdenn zu Pnäud , -vrp et Geh 
des Umgangs und Unterrichts der gelehrteren Aerzte 
feiner Zeit bediente, fo grofsen Fortgang machte, daß 
er am letzten Orte im lahre 1595 die Doctorywnürde er- 
hielt Nach feiner Zuruckkunft nach Watenbetg^ fieog 
er an leine erworbenen Kenntnille auch andern mitzu- 
theilen, und lehrte die Median of&ntUch, mit fb großem 
Beyfall , dafs fein Hörf;ü die Menge feiner Zuliörer 
kaum faiTen konnte. Er vernachläßigte aber dabey kei- 
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neswegs die Ausübung der Arzneykunde, in der er fo 
glücklich -w^ar , dafs ihn der damalige Churfürfl von 
Sachfen, und mehrere andere Fürften, zu ihrem Leibarzt 
carvpühlteo. Die Hohefchule zu Pmg, die zu ^efen Zei- 
ten in demblfihendeiienZiißand'V'ar, glaubte fich keine 
größere Zierde bey legen zu können, als'orenn fie dieüen 
Mann an fich brachte. In diefer Abficlit liefs fic 
ihn durch einige an ihn abgefandte anfchiiiiche Männer 
nach Prag beruflfen,welchem RufF er 2Uich, nachdem man 
ihm die vörüieilhafteftcn Verheillimgen machte, folgte. 
Es ift kaum zu glauben, iriebald er ficb Corwqhl durch 
CmLAtamt, als auch durch die Ausübung feiner Wi£- 
fenfchaft, die Zuneigung aller Menfchen zugezogen habe. 
Die Univerfität wählte ihn zu ihiem Kanzler, und beehrte 
ihn mit der Würde eines Reäor Magnificus , bey welcher 
letztem Gelegenhei^zurVerewigung feines GedächtnUIes, 
eine goldene Münze geprägt -vtirde. Endlich emannte 
ibiall^ec JtKiolfb Ast Zm^ berfihm* 
ten Tyclm Brahe ^ einen do: v^rtrautdlen Freunde unlers 
Jejfen'ms , auf das nachdrüchlichfte anempfohlen wur- 
de , zu feinen Leibmedicus , in welchem anfelmlichen 
und einträglichen Amte er auch vomK^ifer Mathias, dem 
Thronfolger Kaifers Rudolphs , beftätigqt wurde , deflen 
Gnaden und Wohivollen er , ib langeer lebte, genoik 
Wirviflennicht, wie es geichah, 6sSs Jejfenkis veriei- 
tet wurde , an den innerlichen Unruhen, die hernach in 
Böhmen entftunden, einen fo lebhaften Antheil zu neh- 
men , dafs er fich von denen, gegen den Kaifer "Ferdinand 
übel gefinnten Ständen, die feine nachdrückliche JBeredt- 
iämkeit und Gefchicklichkeit in Ausährungder ihm an- 
vertrauten Gefcl^ffien kannten , zweymal zu einer.ReÜe 
nach Ungarn gebrauchen ließ, in der er dieEin'vohner 
diefes Köpigreiclis zu überreden fuchte, mit den Böhmen 
gemeinichaftUche Sache z.\x u^ac^en^, ua4 fich^ wider ih- 
ren 
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ren König zu empören. Diefes Unternehmen koflcte ihm 
fein Leben ; denn als er nach der bekannten Schlacht auf 
dein'^eiflenBergegefiuigen vordeiv^^anirde er zu einem 
(chimpflichen Tod verurthdlt Man liefi ihm durch den 

Scharfrichter die Zunge ausfchneiden ; ihn hernacli ent- 
haupten, viertheilen, und die Theile feines Körpers in 
verfcliiedcnen Gegenden der Stadt aufhängen. 

VonTeinen zahlreichen Schriften führen wir hier 
die merk-^ürdigften an« Es find : Eine Abhandlung von 
Gebeinen. . Ein Urtheil über das Aderlailen. Seine Infti- 
tutiones chirurgicx , die öfters ausgegeben, und auch ins 
Deutfche liberfetzt \£^'orden find. Die Gefchichte feiner 
anatomifchen DemonArationen zu Prag. Eine hiftori- 
fche Nachricht von einem Bauer in ßölunen , der ein 
Mefler vcrfchlucket hatte. Hülfsmittel -w^ider die Peft. 
Eine allgemeine Betrachtung des mcnfchlichcn Körpers. 
Eine Abhandlung von der Seele und dem Körper des 
Menfchen , nach peripatetifchen Grundfätzen. Genea- 
logifche Ausführung des Stammbaums Kaifers Ferdinand 
dQsZmyten. A'/i^ccto't; Tfsgntcirrji'Kri de anima, & cor- 
pore humano. Progenies augufb Fipr^ii<f«</i 7. Eine Lob- 
rede auf den Kaifer Mdthiasy als er die Regierung von 
Böhmen antrat $ tmd eine Rede vom Leben und Tode des 
rych9 Brdhey die auch in den ObiervatiombusMi&eUaneis 
T. 1. p. 623 zu finden ift., 

•*■ Nebfl: diefein gab er verfchiedene Schriften anderer 
gelehrten Männer, als : Campolongi, Semioticen, Vefälii 
Examen Obfcrvationum anatomicarum Fallopii; Dura- 
flantistra^tumABacetofcillinodcalo^; Mr.OKrriiili- 
brum de medicamentis^ heraus. « 

Seine Abbildung ift von mdireren Künfllern in Ku~ 
pfer gen:ochen ^of'ordcn. Wir haben die Aehnlichkeit 
ijjjlfers Portraits demjenigen abgeborget, "welches Lucof 
KUkttt im lahre 1618 verfertiget hat. 

CASP. 
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Pirämonßratenßr Aht am Berge S'ion zu Prag* 




Einer von jenen erhabenen feltnen Männern , die alle 
Gattungen vonWiflenfchaften an die fie fich \f^agen ; 
alle Gefchäffte, die fie iinternehinen , mit. gleicher Gc- 
fchicklichkeit^ und glocklichem Erfolge bearbeiten and 
ausfahren« O^ar von Queßenktg flanimte von ei- 
nem vornehmen Gefchlechte her , ^reiches nachher in 
den Frey her rn und Grafenlland des heil. röm. Reichs 
erhoben \^'urde. Aber picht nur fein adeliches Her- 
kommen , fondern^ vras noch^ weit beider ift als ein 
tuniter Stammbaum^ Geiehriamkeit , Tugenden und 
Verdimfte zeichneten ihn unter den Gelehrten ieilnec 
Zeiten in feinem Vaterlande vorzüglich aus* ' 

Im I^hre 157^ ^^^^ zur Welt. Nach- 

dem er fich diejenigen Kenntniffe , die man zu je- 
nen Zeiten gcnsröbalich auf den Schulen zu erlernen 
pflegte, beygelegt, und auch die höhcm Wiflen- 

fchaften mit einem felTr glücklichen Fortgang betrieben 
hatte : verlangte er in 4en Orden der Prämonihratenfer 
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zu Pra^ aufgenommen zu 'w^erden. Loheliusj damaliger 
Abt auf dem Bierge Slon , einer der berülunteikn Män- 
ner feines Ordens, der Einficht genug hatte, den Werth 
groiser Genie zu kennen, gev^'ährte ihn ieiner Bitte, 
nahm ihn, fb bald er das gevp'öhhliche Prufungsjahr 
feines Beruffes liberftanden hatte , mit fich nach Rom, 
w^ohin er eben in wiclitigen Angelegenheiten reifen 
mufste, und nach feiaer Ziunückkunh befahl er ihm, 
fich dem Predigtamte zu \ridmen. »Durch feine Be- 
redtfamkeit, und den auilerordentlichen Eifer, mit dem 
er fb^ohl zu Jglau im Mähren , als ip der Kirche des 
heil. Thomas auf der kleinen Seite zu Prag , für die ka- 
tholifche Glaubenslehre fprach , bew^og er mclu-ere, 
die von diefer Kirche abtrünnig ge^rorden , in ihren 
Schoofs ^sß^^iederum zurück zu kehren ; und fich feibfl 
er^rarb er einen ib groifsen RulT, dafs ihn fdne Mit« 
brnder, nachdem Loheüus zum Erzbi(chofF von Prag 
ernannt wurde, einmüthig ftir den Würdigllen hielten, 
den fie an delfen Stelle , zu ihrem Prälaten w ähleten. 
Kaum erhielt er diefe Würde , fo fieng er auch an die 
Grölse feines Geiftes ganz zu zeigen. , Seine erile Sorg«- 
falt gieng dahin : alles anzu^renden, ^azur Aufnahme 
feines Ordens dienen konnte. Er ftellte die geiftliche 
Zucht in feinem Klofter nach den Regeln des heiligen 
Norbertus auf das genauere wiederum her, und führ- 
te am Königshofe zu Prag ein felir weitfchichtiges Ge- 
bäude auf, .das er für die Zöglinge feines Ordens be- 
ftimmte, und ^reiches noch izt ^egqn feiner treffiichen 
Lehrer und Vorftcher , als der Menge der Zuhörer , in 
^ Anfchn fleht. Hierauf fuchte er die feinem Orden 
entzogenen lUöfter zu Selau und Mühlhaufifi , und noch 
einige andere inSachfen, die aber in der Folge der Zeit 
au£s neue zu Grunde giengen, "wiederum an 'fich und 
empor zu bringen ; und endlich isragte er es, nicht ohne 

vielen 
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vielen Hinderniflen und Gefahr^ den Leichnam feines 
Ordensftifters'und Magdeburgifchen Erzbifchoffi des 

heiligen Norbertus von Magdeburg nach Prag zu übertra- 
gen, wo er noplx heut zu Tage andächtig vereinet \f'kd. 

Alle diefe Unternehmungen ftfr die Verbreitung 
der Elire feines Ordens , und die fiefchäfftigungen» die 
ihm das Amt eines Vlßtatars und Vicarit Generalis der 

PrämonAratenfer Klöfter in Oefterreich aufbürdeten, 
hinderten unfern Qticflenberg nicht, auch dem böhmifchen 
Erzbifsthume , und dem ganzen Königreiche, erfpriefs- 
liche Dienfle zu leiden. Der ErzbifidhofF LoheUus er- 
nannte ihn erfUich zu feinem XiHisiSpr, hernach zum Vi^ 
ßtator und Cmmiffmus in vc^rfchiedenen Gegenden von 
Böhmen ; zuletzt erhielt er die Würde eines Vicarit 
Generalis des Pragerifchen Erzbifstluims , \vxlche er mit 
allgemeiuem JSeyialle bekleidete. Er Harb zu Frag im 
(ahre 1640^ und im 69 lahre feines Alters. 

Den kurzen Inhalt feiner Lebdnsgefchichte lerilen 

-wir aus der iateinifchen Grabfchrift auf feinem Leichen- 
fteine, den ihm feine Ordensbrüder in der Kirche am 
Str/ihow fetzen iiefsen. Die Werke, die ^v"ir von die- 
fem 'wnurdigen Prälaten in Händen liaben , find, nebfl 

feinen Kanzfit^ und teicbenredeA, folgendes 

* 

farxtteßs ad fuccejfores fuos , in Abhatia Strahovienfi ; 
und Digitus Lazari , oder fummarifche Befchreibung des 
Schattens der liimmlifchen Freuden , w ovon eriteres 
zu Prag im Jahre 1638» und letztere« eben dafelbA; im 
lalure 1657 gedruckt Nnirden. . 








D 2 




HIERONYMUS 




Prämonßratenfer Aht am Berge Sion zu /Sr^« 







TJirnbem käm zu Troppau , einer bekanitfeii Stadt 
dn Schießen, zur Welt. Im lahre 1659 wurde 
er auf fein Verlangen in den Piiimonftratenfer Orden 

aufgenommen, er zu Prag im Coücgio Norbcrt'ino die 
T]ieologie , und auf der Holieuichule, unter der Anlei- 
tung des berühmten Kyblin , die geifl:lic})€n Rechte ftu- 
dieite. . Er 'vroirde darauf felbfl:,e;rf^lich in feinem Klo- 
fter, und hernach in dem obengenannten. Nmrbeftinlfcbeu 
Coüegh zum Lehrer der Philofophie gefetzt, die er fei- ' 
neu Zuhörern aui eine treffliche Art bcybiachte. Ohne 
jemals nach einer höliein Würde geflrebt zuhaben, ja, 
ohne folche zu ^('ünfchen , "wäliiten ihn feine Mitbrö- 
der aiH Berge Sion, zu ihrem Abten. Alles Anfehen, das 
ihm diefe feine Wörde gab, ^^»^nd er blos dazu an, -fei- 
nen Ordensbnidern Neigung zu den Wiflenfchaften, Lie- 
be für die Tugend, und einen erbaulichen Lebenswandel 
einzuilölTen. In dider Abficht legte er einen aniehnii- 

chen 
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chen Büclierfiial an, den er nicht ohne grofsen Koflen 
mit den gew ählteilen Büchern auszierte 5 und ermunter- 
te Aäts feine Ordensgenoilen , theils durch Gefchenke, 
theils durch fein eigenes ßeyfpiel, ihre ang^iehinfle 
BefchäffiigungindenWiflenlchafteilzufiidien. Ncbft 
diefem baute er auf der Altrtadt Prag feinem Ordensllif- 
ter, dtm heiligen Norbertus , zurEhie eine fchöne Kiichc. 

Dieier gelehrte und fromme Abt Aaib im lahre 
1679 eines fähen Tods y der ihn aber dennoch 
nicht unengrartetüberrafchte : indem er (ich feine gan- 
ze Lebenszeit zu feinem Hintritte in eine beffcre Welt 
vorbereitete. Selbft fein letzter Wille ift: ein Be>oreis 
von der gefunden imd philofophifchen Denkungsart 
diefes vrütdigtn Abts, da er ohne aller Pracht in die 
Gruft feiner Mitbräd^ begraben zu werden verlangte. 

Mehrere feiner Ausarbeitungen find nocli unge- 
druckt. Im lahre 1676 gab er zu Prag feine Enarra- 
timem in fermonem fanäi Norberti heraus , die diefer Hei^ 
lige vornuüs an feine Ordensföhne fchriebJ 

Seine I^ütäHdnes pro fingulis dtehts fx S. Sari- 

ptura excnpta ^ erfchienen eben dafelbfl: im L^ln e 1693, 
die auch in die böhuüfche und deutfche Sprache über- 
ietzt wurden* 

' Das beße Werk aber, wodurch Hirnbifm (einen 
Namen vorzuglich bekannt machte, (einen Ruhm feft-- 
fetzte, und einen untrüglichen Hervels von leiner ver- 
breiteten Bclefenlieit , Gelehrfamkcit , und feinem gro- 
fsen Genie gab, ift der Typhus getterls humam, feu Tra-- 
äaiui, de bumanarum JcimiaritmiHam, &vmoJo tmnore, 
diffictdtate , ftriculss 
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Es '^urde im lahre 1676 zu Prag gedruckt, und 
gehört unter diejenigen Bücher , die^ befonders aufler- 
halb Böhmen, nur feiten in Bibliodieken angetroflen 
-werden. 

Ein Auszug von dem Inhalte diefes Werks , ift im 
9ten Bande Num. 8« der obfcrvationum Halenfmm , und 
in Brucken HißotU Critko^FbUofifbica Tm. IV* p^, §43 
anzutreffen. 

Wir w^ollcn hier nur mit w enigem anzeigen , dafs 
Hirnheim darinn, als ein zweyter Sohrates , erweifen 
\rolke : das Ziel aller menfchliclien Winenfchaften 
könne nur' diefes feyn:/ erkennen zu lernen, dais 
yinx. nichts '^i&n. Die Gelehrten haben diefes Werk 
aus verfchiedenen Gefichtsp^nkten betrachtet, und 6e- 
urtheilet. Einige fnhen es als eine Satire auf jene Halb- 
gelehrten an , die auf ihr bischen Kenntnifs Holz find ; 
andere aber w^oUten darinn unw^iderftöfsHche Be^w^eife 
finden , dafs Hirnbeim ein öffenthcher Scepüker fey. — 
Welcher gelefirte und zugleich offenherzige Mann aber, 
hat "W'ohl jemals dem Vor'WTirf, oder wenigftens dem 
Verdacht einer Ketzer ey entgehen können? 
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iefer beriihmte Gelehrte zu KÖnig^ratz im lahre 
1621 aus einem ritterlichen böhmifchen Ge- 
fchlephte gebohren -vj^orden. Da er felu' frühzeitig fei- 
nen Vattr Terlor^ 'vrürde er zu dzaßaiofpitz in dem Hanfe 
des FreyhisiTn von Qfpersdorff erzogen, von \rannen 
man ihn Aach Braunau, lun allda in dem Benedictiner 
Klüfter die Anfangsgiünde der lateinifchen Sprache zu 
erlernen, fcliickte. Hieraul >5rurde er zu Olmütz in 
das kaiferliche Convikt aufgenommen, uro er der Dicht-* 
kunft und Rhetorik oblag. Hier "^urde er mit dem 
P* Nkqlaus LänckluSy einem ftoimnen lefuiten, bekannt, 
den er ficK zu feinem Beichtvater ^jf^ählte , d^en tu- 
gendhafter Lebens^'^andel und angenehmer UÄigang in 
imferm Balbino den Wunfeh rege machte, in die Ge- 
feiifchaft lefu aufgenonmien zii \rerden. Sein Verlan- 
gen ^^anurde erfüllet $ und nachdem er die Prufungs«> 
jähre diefes Ordens > und die philofbphifchen und theo- 
logif^hen Studien vollendet hatte , widmete er fich ganz 
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dem Uitfterriehte der lugend* Nicht als ob er "V^eder 
Muth noch Fähigkeit genug hatte, fich auf die höhem 

WiHenfchaften mit einem eben fo glöcklfchen Fort- 
gang zu vervjrenden, und lolche zu lehren; foiidern, 
Xf^eil er lieber in einer Sphäre, die To fehr nach fei- 
nem Genie war, vollkommen >jrerden wollte. Und 
'vrirklich erreichte er in allen Kenntniflen, die zu den 
fchön^n Willenfchaften gehdrea, einen {o hohen Grad 
der Vollkommenheit, dafs ihn zu feinen Zeiten nie- 
mand weder in der Reinigkcit der lateinifchen Schreib- 
art, noch in der Wohlredenheit, Dichtkunfl, undphi- 
lologifchen Gelehrfamkeit übertraf. Mit den fchönen 
Wiilenichaften verband er iehr glucklich dae unge- 
meine Kenntnifi der vaterländiichen Gefchichtskunde. 
Alles, was diefe betraf, alles, was zu ihrer Aufklä- 
rung dienen konnte, iainmelte er mit einem nnermii- 
detenFieife. Er durchreil'ste in diefer Abficht faft ganz 
Böhmen ; fpürte die alten Denkmäler und Ueberbieib-r 
fei der alten böhmifchen Pracht ibrgfältig auf; durch-^ 
fuchte die Bibliotheken, Archive der Städte, und der 
Vornehmen des Reichs , und brachte einen fo groß'en 
Vorrath von alten Urkunden, Handfchriften , und an- 
dern zur Gefchichte gehörigen Dingen zulannnen , da& 
er der vielen Werke , die er durch den Druck bekannt 
machte j ungeachtet, noch vieles ungedruckt zurück ließ* 

So grofs fein Eifer für die WilTenfcliaften war : 
fo untadelhaft und gottesfürchtig war auch fein Lebens- 
wandel. Sein angenehmer erbaulicher Umgang, feine 
Leut&hgkeit , ieine Offenherzigkeit , Redlichkeit und 
Gelehr&mkeit, die nie auch nur den Schatten eines 
Stolzes verrieth , erwarb ihm die Liebe und Zuneigung 
aller, die ihn kannten. Nachdem er nun durch viele 
laiire einer Menge von Zuhörern, , worunter ein gro* 
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fser Theil Jdes böhmifchen Adels >5rar , die Rhetorik 
gelehrt 9 und zu gleicher Zeit ihren öffentlichen An«- 
dachtsfibungen vorgeAanden hatte» xrurde er von ei« 
nein Schlagflufse berührt, der ihm die Hälfte feines 
Körpers liilunte. Die Aerzte ^rliielten ihn noch ft'inf 
Jahre am Leben, bis er endlich im lahre l688> im 
67tcn lahre feines Alters flarb. 

* * 

• Die Werke , die ygr^s von ihm haben , können "^Ir 

flifglich nach den Gegenft-anden , die 6r bearbeitete, ein- 
tlieilen. Zu den Icliunen Wiilenlchatten gehören die 
AuxUia Foetices, ^'elche ein Zufatz^zu Jdb, Bu(€$liefu 
qgkina Epitbetorum find 

Examm Milifimm,fiu ^Igrammaiiim Bks fex. 

Verißmiiia humaniarum difciplinarttm. Ein Buch» 
\v^elches der pliilologifchen Gelehriämkeit \V'egen, die 
es enthäh , Chrifiian Weifs zu Zittau wiedernm aufle- 
gen üefs , und demselben ein Lob auf uniern Balhims 
voraus fetzte. 





Seine hiftorifchen Ausarbeitungen aber find : t>iva 

Wartefißsy Turzancnßs , & S. Mont'is , die eigentlich hi- 
florifche Naclnicliten von den Gnadenbiidern der Mut- 
ter Gottes zu WartA in Schießen y zu Turz/ut in Maliren, 
und am heiL Berge zu FrzMfram in BöbmeH, in drey ver^ 
fchiedenen Bänden enthalten» 

Ortgiftet Comitum de Cttttenfiein, 
Vita Ven. Arnefl't primi Fragenfis Archicpißopi. 
Epitonfe hißorka rerum 'Bohemkaram , fea hißorU Bö-^ 
leslavienßs. 

MifieUatiea hißorka JUgiü Bohemia Decadis l VoUrnu-- 
na cäo^ und Decaäs XL Vobamna dun » in denen man 
fehr viele zur böhmifchen Gefchichte gehörige l^erk- 

\('ürdi^keiten findet. 
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Die Anzahl feiner noch iingedruckten Arbeiten ift 
eben fo beträchtlich , ^^ovon uns erfl letztUch der ge- 
lehrte Herr Johann Dteshdub, aus der Geiellichaft leib» 
das Syntagmd iBußriffinus FamUue Cmkmn de KfiBomat, 
und das TahxUrmm Sohmo^GmaltifricMm im Drucke mit« 
getheilet hat. Wie lehr >y'ünrchen wir, dafs man 
eben diefes Balbinl BohmUm äoäsim, auf eine älnüiche 
Art bekannt machen sollte! 






Billige Gelehrte haben unlerm BabttsLm BalUmts^ 
den Beynamen des böhmiichen WmuSy fo^ "^ie man 

unfern Hayek den bohinifchen Ln itis nannte, beygelegt. 
Und vielleicht mit Recht ; befonders , wenn man vor- 
aus fetzt, dafs Cch auch diefer, \rie vormals der rö- 
mifche f^us y durch eine allzu gra^ Leichtgläubig- 
keit verleiten Uefs^ Sachen zufiunmen zu fchreiben, die^ 
^enn man fie naeh den Regeln einer gefunden Kritik, 
oder der Naturlehre prüfet , auch nicht den Schein ei- 
ner Wahricheiniiclikeit beybelialten. 
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aus der Gefellfcbaft lefiu 




Sein dgcQer Bcyname -^ar. ^ämtiUeri deim ib hieß 
fein Vater. Er ^v^d^ abier von ieinem Geburts^ 
orte, der königlichen Stadt Brüx ^ die auf Böhmifch 
Moß y auf lateinifch Tontum heißt , Pomanus genannt. 
Uli lahre 1542 kam er dafelbil; zur Welt. Nachdem 
er da« zum Studieren fähige Alter erreichet hatte^fcliick- 
te man Um nadi Prag in die Schule da: lefiiiter, \ra 
er die Anfangsgrunde dei: fcjiönen Wij^fcfaxiften er- 
lernte. Die Einrichtung diefer Gefellfchaft gefiel ihn 
fo fehr, dafs er in felbige aufgenommen zu ^^erden ver- 
langte , und auch endlich von feinem Vaters Bruder, 
unter deflen Vormundfchaft er nach dem Tode feines 
Vaten ftund, und der feinem Verlangen (ich An&ngs 
hartnackig ^ider(e(zte , die Einwilligimg dazu erhielt. 
Eben zu diefer Zeit verlangten die Bayern von den Böh- 
men Lehrer für ihre lugend ; Vontanus wurde daher, 
als er kaum die Prüfimgsjahre feines Beruftes vollendet 
hatte, von feinem Obern im lahre 1566 ^i^^n abge- 
fchickt , vo er die Grammatik , die Dichttunft , und 
die Rhetorik durch 30 lahre Idbrte. Seine übrige Le- 
benszeit, 
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K bcnszeit, bis in das 8 4tc lalir feines Alters, in '^eichen 
er zu Augsburg Harb , brachte ei* unter feinen gelehrten 
Aibeiten , und der Ueberfetzung der fch>»'erl}en grie- 

f'^^^ chlfchen Scfariftfteller ia das Lateiniiche hin. Nur vre- 
nige können (ich rdhmen , in der griechilchen und la- 
tcinifchen Sprache fo vollkoinmcnc KenntnilTe zu be- 
8 fitzen, ali> lieh ?ofttanus erw^orben hatte. Vorzüglich 
aber brachte er es in der lateinifchen^chreibart fo weit, 
dais feine Schriften durchaus das Gepräge der bellen 
römifchen Schriftfteller aus dem goldenen Zeitalter 
trugen. Den Werth feiner Gelehrfiimkeit erhöhte er 
nocli mehr cimch lein Icutfcliges Betragen. Sein lant- 
ter , nienlciiciureundUcher Charakter liefs nicht zu, 
dals er jemanden mit Stolz begegnen, oder gar mit Ver- 
achtung' auf andere herab fehen ioUen. Niemanden 
drang er feine Meynung über gelehrte Gegen Aände mit 
Gewalt auf, undf dadiu-ch gevrann er die Zuneigung 
und Achtung aller fowohl einheimifclien , als auswÜr- 
tigen Gelehrten, die ihn theils öfters zum Schiedsrich- 
ter in ihren litterarifchen Streitigkeiten \rälüten, theils^ 
aber fich feinen unfehuldigen, rittfamen und frommen 
Lebenswandel zum Mufter und zur Nachahmung auf-* 
ftellten. 

Die Werke unlers VontAUUs find bekannt genug. 
Wu' miiilen aber deiuioch kurz die merk^o^iirdiglieii 
anzeigen : Prqgyntmßnata Latimtatis , feu Dialogorum pue-^ 
riüum Volumina qkamon Ein Auszug davon wurde lange 
auf den katholifehen und proteftantifehen' Schulen den 
Anfängern in der lateinifelieu Sprache vorgelefen. 

Ififtituriones Vo'äu tJC , die weitfchichtiger find , als 
alles , was mau darüber bis auf feine Zeiten zufammen 
fchrieb. 
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' Mkwmk BiBitrmm An Wfc^äm$nm ex omni po- 

litioie eruditione libri tres. 
Tlorldorum Libri VIIL 

SymboUntm in Virgiüum Liiri' XVIL Ein (reffliches 
imd übefaüs gelelutes Werk. ' 

Cmmmatid in Ovulö Mndmorpboßn , Trißd & de 

Ethkorum Oviäianorum , feu fententiarum moralium 
ex Ovidio excerptarum , & illuftratarum libri duo. 

Philocalta (ive excerptm^n e {kern & pro&nis au- 
thoribus libri X. / ' ^ 

Die vofktiglidiften ITeberleCtiingen aus dem Grie- 
chifcheiij^ die "vrir von ihm haben, und die er durch 
gelehrte Anmerkungen erläuterte, find folgender 

loh. Cantacuzeni , hiftoria reriun abAiidronicisduo- 
bus Impp. & fe ipfo gellarum. 

liiofbjls^ SimacMt£ hiftoria de rebus geftis Maundi. 

Qmgii PbrMZ^ hiflorla rerum Byzandnamm. 

Dieft drey angefiSüirtcn Werke find nach der Ueber- 
fetzung und mit den Anmerkungen des Poutanus in dem 
Corpore fcriptorum Byzantinorum zu finden. 

NiceUu Caifdßa de vita in Chriilo libri fex, item- 
que oratio contra feneratores. 

Fhilifpi Süßtäf» Dioptra. 

Michael Gtyas Difputationes cum notis. 

Cyriüi Akxdndrm Comment. in Prophetas minores 
cum notis. 

Einige Gelehrte 'befitzeh auch noch verfchiedene 
ungcdnickte Handfchriften von die(em verdienftvollen 
Mfluane. 
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Er kam zu Sefmuk in Böhmen im lahre .1533 zur 
Welt Scho'n in den kleinem Schulen nahm man 

an ihm einen belbndern Hang zur DJchtkunft \rahr, 
in der er feine Mitfchiiler weit libertraf. Matthäus 
CoUinus, Johann Schentygar , und Johann Balbmus gaben 
ihm bey feinem Aufenthalt in Prag in verfchiedenen 
Willenfchaften Unterricht. £r hatte das Schickfal. der 
meiften Dichter , das ift : er larar ann. Zum Glfick 
fand er aber einem Macen ; dieftr \rar , -wie man aus 
einem Gedichte des Cr'initus , das in den Tarraginibus 
Fomatum Bohemorum zu finden ift , >x'eis , Johann von 
H^djiymäy ein Cavallier, der damals Gelehrten allen 
möglichen Vorichub leiftete. Auf deilen Vermittelung 
w^iirde er zn Rakmitz als Stadt(chreiber angenommen ; 
und nachdem er fich durch feine Gediclue bekannt zu 
machen anfieng , fo krihite ihn Kaifer Maximilian der 
Zipeyte feiner Gelehrfamkeit und der Fürtrefflichkeit fei- 
ner Arbeitenxiregen zum Poeteft ^ und erhob ihn in den 
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Adelftand, vdchen feierlichen Vorgang er (elbft ia 
folgendem Sinngedichte beichreibet: - 

MAXIMVS AEMILIVS d'edit bsc inf^gnU nobu^ 

Audu« dam ktü Regit honore faic- 
Oftentet volucres<|iie feras , rabidosque leonet 

Qlui volcr, & jaclct ftemmata , jaclet opcs; 
Mufa mihi lauros, jaculum conceflit Apollo ; . 

^JAXI^iVS AEMILIVS dum probat illa, fit eü 

Das Podagra , mit dem er behaftet war , hinderte 
ihn fehr an feinen Arbeiten, "w^orüber er fich öfters ge- 
gpu feine Freunde befchvrerte. 

£r ftarb zu Rakomtz gegen Ende des i6ten lalirliun- \ 
dercs es iA aber ungewiß in \ras für einem lahre. 

Wir haben- von ihm einen Leichengeiang auf den 
Tod Kaifers Terd'mand des Erfleny vom lahre 1565 ; und 
einen andern auf den Hintritt Kaifers MaxlmUian des 
Zmyten , vom lahie 1 576 > 'w^ie *aüch ein Hochzeitlied 
auf die Vermählung des Wilhelm von Bofmbng p vom 
lahre 1 578* .Ferner find von ihm vorbanden: 

Fun<4tiones & origines pnedpuaruin Regni Bohe- 
mix , eidemque adjun(f\arum aliquot urbium , epigram- 
matis xnigmaticis illuftratx, zu Prag im lahre 157S* 

Chronographifche Verfe auf die lahre der Krönun- 
gen y der Todesf älle , ^trie auch der Geburtstage un4 
anderer Feyerlichkdten aller böhmiichen Könige^ die 
er^ nebft iluren Abbildungen, zu Prag drucken ließ^ • 

Nebft diefem hat er des Johann Avenarii Leben Chri- 
fti zu Prag im lahre 1583 aus dem Bühmifchen in la- 
teinifche Verfe überfetzt; und in eben diefem lahre gab 
er daieibft die Cantica Camkorum in lateitiifchen Elegien 
heraus» Dann hat er die Pfidmen Davids in lateinifche 
Öden gebracht > ^reiche mit einer Vorrede des tbmas 
Mitis im Iahte 1591 zu Prag gedruckt worden. 

E 2 SIMON 




Google 




58 







von 



Bude cz. 






Die adeliche Rofenbergifche Familie hat fich von je- 
her durch eine ihr eigene Klugheit uncl Tapferkeit, 
vorzüglich aber durch den Schutz, Aufmunterung, und 
UnterAützung, die fie der Gelehrfamkeit angedeihen liefs, 
um Böhmen unllerblich verdient gemacht. Unter an- 
dern errichtete auch Wilhelm von Rofenber^ zu Neuhaus, 
einer ihm zugehörigen Stadt, eine Stiftung für den Un- 
terhalt armer Studenten , -wo unfer Lomnkzky , der 
von feinem Geburtsorte Lomnicz diefen Namen bekam, 
den Grund zu den Wiffenfchaften legte. Er verrieth 
fehr früh eine gute Anlage zur Dichtkunfl-, die er durch 
eine genauere Bekanntfchaft mit den bellen lateinifchen 
und griechifchen Muftern auszubilden fich befliefs ; und 
in diefen beyden Sprachen in kurzer Zeit To große Fer- 
tigkeit erlängte , dafs ilin fein M'acen zum Vorlleher der 
Schule zu Karäafch-Rzecziz ernannte. Hier arbeitete 
Lomnkzky fieben lahre lang mit unermüdetem Fleifse; 
nur fehlen ihm der Ort, an dem er fich befand, zu ein- 
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gefchninkt , fdne erw^orbcne Gefchicklichkeit an Tag 
zu legen. Aus diefer UiTache begab er fich nach Pr*/f, 
wo üdi damals viele gelehrte Männer , und unter die- 
len auch mdirere, die (ich mit der Dichtkiinft befchäff- 
tigten^ auQiidten. KaÜer lüMfb 6ß£Zmeyte, der da- 
mals regierte , begegnete y vormals Angt^^ns , den 
Gelehrten auf eine felir gnädige und unterfcheidcnde 
Weife , ^jTodurch er ?rag zum Sauinielplatz berühm- 
ter Männer machte. Sobald Lomtüczky einige Proben 
Von feinen böhmifchen Gedichten bekannt gonacht 
hatte y berief ihn der Kaifer nach Hofe, imd zeigte fo 
vielen WoMgefiilien an feinen Arbeiten, daß er ihn, 
nach dem Gebraucli jener Zeiten, fey er lieh krönte, ihn 
zu feinem Hofpoeten ernannte , in den Adelftand mit 
dem bijrgelegten Titel von Buäecz, einem Orte , vro 
üchon zu Zeiten der heydnifchen Böhmen eine Akade-- 
mie, und cleichiam der Sitz der Gelehrten gevreüen ieyn 
foll , erhob , und , .-^oras vielleicht unfeitn Dichter am 
angenehmften >»'ar, ihm einen anfehnlichen jährlichen 
Gelialt an>5^'ies. Lomtüczky hatte nun nichts mehr zu 
'w^ünfchen übrig; er lebte gemächlich, ruhig, und lag 
blo9 feiner Neigung zur Dichtkunft ob. Bey diefer 
Miifle verfertigte er mehrere theils po^tilche^ th^ 
profeifche Auff ätze. Endlich aber bradke ihn ein ge- 
wifser Leichtfinn , oder vielmehr die Begierde nach ei- 
nem glänzendem Glücke , um diefen feinen beneidens- 
•wcrthen Zuftand. Die Stände des Königreichs ^le^ähl- 
ten fich nach dem Hintritt des Kailers Mätthias , den 
Pialzgrafen Virudirkh zu ihrem König; i^mnkzky fchlug 
fich auf ihre Seite , ftreute unter 'das Volk kleine böh- 
mifühe Gefänge aus , >3^elche einige fatirifche Züge 
gegen den Kaifer Terdinand enthielten , die der Pöbel 
in kurzer Zeit auf allen Gaffen nachfang, und, -w^ie 
der Pöbel allzeit zu thun pflegt^ diefer Kleinigkeit yre^ 
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gen üiifers L$mmczky Geiiie zu' bevnindern anfieng; 

allein eben dadurch bereitete es den Untergang nnfers 
Dichters. Nach der Schlacht auf dem ^o^'ciflcn Berge 
verlangten die Ueberwinder : Lomnkzky foUte fich über 
dieß fein aufnihrifches Betragen rechtfertigen. Er gab 
z^ar vor : dais er in diefen kridfchen Umladen den 
Mantel nach dein Winde drehen y und mit den Wölffen 
heulen mufste. Diefe Entfchuldigimg half aber wenig, 
fondern man verurtheilte ihn , ohne Rnckficht auf fein 
fedizigjähriges Alter, zu hundert Stockftr eichen , die 
er auch fo kräftig empfieng, dafs man ihn halb todt 
nach Hauie tragen muikew Ueberdiefi benahm m^n 
ihm (einen Gehalt , isrodurch er in die größte Armuth 
verfetzt, und genöthigat \rurde , bis an fein Ende auf 
der Brücke fein Brodt öffentlich zu betteln. Ditlle feine 
Armuth war die Urfiche , dafs er fich in feinen fpätera 
Gedichten öfters Ftochaus , der Bettlep unterichrieb. 

. ' Von iein^ Arbeiten; die auf uns gekommen^ fäh^ 
ren ^ir hier die vorzCIglichflen an : 

Kancyonal Nedklnj , das ift : geiftUche Gef änge , die 
man an den Sonntagen in den Kirchen zu fingen pflegte. 
Prag 1580. 

ToboUu ziatu, lakoma Zadofl Penniez*' Eine Ab- 
handlung vom Geize. Prag im lahre 1 6 1 g. 

Kupidowd StrzieU, die Pfeile-des Cupidb, oder Mit- 
tel wider die Geilheit. 

Wjtießrvj Wjryy der Triump^^cs chrilllichen und 
kathoÜfchen Glaubens wider die Ketzerey. Prag 1616- 

Occonomiicher Unterricht in böhmifchen Verfen. 

Das Leben lefiiChrifti in verichiedenen böhmilcheh 
Versarten. 

Das Bildniß des Lomnkzky ift bey feinen Lebzeiten 
Z'weymal in Kupfer geflochen worden , woraus mau 
fchlielTen kann, in wie vieler Achtung diefer Mann bey 
üeinen Z.eitgenoIIen geftanden iey. lOH. 
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VyTenn dnenGdehiten auifölireiiy deflen Name 
W jedem Patrioten verhafst Icyn muß , der in Böh- 
men durch feine Irrlehre, und die daraus erfolgten Un- 
ruhen , die fchrecklichllen Verheerungen angerichtet 
hat: Co gefchielit es nicht darum, ^eil ^rir feine Irr- 
thümer billigen , oder ihn gar al$ ein Mufter zur Nach- 
ahmung aufftellen vollen-; vielmehr (bU feine Ge» 
fchichte feuri^^en imd unbiegfamen Genien zur Warnung 
dienen, 'wie leicht ein zu heftiger Charakter , eine zu 
hartnäckige Eigenliebe für feine Meynungen , und eine 
unzeitige JBegierde, freye Sätze uüt ungeniäfsigter Drei- 
{Hgkeit zii vertheidigen, nicht nur> fich felbft , . fondern 
auch i^fters , wenn (ie den Geift der Uneinigkeit ihren 
Mitbürgern ei nflöllen , ganzen Staaten den Untergang 
zuziehen können. Endlich aber, >x^as für ein Recht 
hätten >jrir \f'oIil einen Mann , der \rirklicji im Befitze 
von Verftand und Gelehrfamkeit war, defswegcn aus 
der Zahl unferer einl^imifchen Gelehrten zu verftoiseii, 
weil er feine Päh'igkeit vnd Geldurfamkeit misbmi'chte, 
Falfches und Wahres miteinander vermifchte, und end- 
lich gar auf Irrwege gerieth ? — ein Fehler den er mit 
mehrern Gelelirten aller laluhuaderte geiii^in hatte. 

JfhmtBäß bekam feinen Beynamen von dem Dorfe 
Hußnetz im Prachiner Kreife , er im lahre 1373 
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Zur Welt kam. Der Eifer mit dem er fich auf die 
WilTenfcliaften verwand , wurde gleich Auiaugs da- 
durch belohnt^ dais man ihn im lahre 1393 zum Bac- 
calaureus^ und drey lahre darnach zum Meifter der 
freyen Künfte auf> der damals ib berühmten hohen 
Schule zu Piag ernannte. Da er aber hierauf fich durch 
feine philofophifchen und theologifchen Vorlefungcu, 
und in öftentlirhen DÜjputatioilen den Beyfiall feiner 
zahlreichen Zuhörer zu erwerben gewufst^ und ber- 
mdtk i als er im lahre 1 400 zum Priefter geweyht,'und 
ihm die Obforge üher die Kirche am Bethlehem anver- 
traut wurde, dafelbn dem Predigtamte mit einem be- 
fondern Eifer vorftund : fo gewann die Königinn So- 
phia , die Gemahiinn Königs Wenzel des Taulen , ein fo 
großes Zutrauen zu ihm» dafs (ie ihn zu ihremBeicht- 
vater wählte. Dieß machte in unferm Mufs den er-, 
ften Funken feines Ehrgeizes rege , den er von diefem itt 
Zeitpunkt an , durch die Unterftützung feiner Gönner, 
und andere Kunftgriflfe , zu befriedigen fuchte. Den- 
noch fährte er bis dahin noch immer einen untadelhaften 
Lebenswandel ; felbft ferne Lehre und lein Glauben wia- 
ren noch ordiodoic, dafs er einem ge^ißen deutfehen 
lüngliug Uteronymm , mit dem Beynamen faulfifch , den 
einige fällchlich mit dem Hkro/tymus von Praj verwech- 
feln-, als er ihm einige Werke des Wikleffy die er aus 
England mitbrachte, zum durchlefen überreichte , die 
Irrthumer der darinn enthaltenen Sätze zeigte, und ihm 
anrieth, das Buch in das Waller zu werfen , damit das 
im felben verdeckte Gift nicht andern fehaden möchte. 
Die theologifchc Fakultät er\t ählte ihn endlich zu ih~ 
rem Dechaiit. In diefer neuen Würde liefs er feine 
M itcoll egen, die damaligen deutfehen Profeflbren, 
Xeinen Stolz merklicher fiüthlen; deren Hais er dui:ch 
feine übertriebene Hitze und heftigere Angn& im di- 
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iputken in kurzer Zeit auf ficli geladen hat. Hufs muistQ 
nun , um nicht felbA zu uiiteriiegen^ auf Mittel, finnen, 
diefer ilir Anfehen zu verringern , und \renn es mög- 
lich väre^ fie ganz aus dem Wege zu i^meiu Durdi 

Beyhülfe der Königinn, und einiger Vornehmen des 
Reichs, koftete es ihm nicht viel Mühe vom König 
Wenzfl dem Faulen einen Befehl zu erfchleicheii : dafs, 
da vormals bey der Wahl akademÜcher Magiftratsper- 
ibnen , die Deutfchen drey "Stimmen , die Böhmen hin- 
gegen nur eine hatten , in Zukunft gerade t^ngekehrt, 
die Böhmen drey, die Deutfchen hingegen nur eine 
haben füllten. Diefe Verordnung brachte die letztern 
io lehr auf^ dafs. fie im lahre 1409 mit einer Anzahl 
von 36ocx> Stu(^nten aus Prag auszogen« HKß hatte 
nun das Ziel feiner W€n{che erreichet Niemand 
wagte es fich ihm zu -vriderfetzen ; daher -wurde er 
zum Rector der Univerfität erwlihlet; und nun fieng 
er auth an, feine anflcUsige Lehre ungefcheut vorzu- 
tragen. Zum Unglücke iiel in diefe Zeit die Spaltung 
in d6r Kirche z'^iichen Gr^&ruis dem Znfö^en, und. 
Bifuäiä dem Dreyzthnten ein , deren jeder {ich damals 
das Pabftthum anmafste. Der Prager Erzbifchoff 
Zbinko von lUfemburg und die übrigen Böhmen erkann- 
ten den eriien für das ächte Oberhaupt der Kirche. 
Die hohe Schule zu Prag aber ^jroUte , auf Hüffens An^ 
rathen^ keinen von beyden daför annehmen, fbndern 
trat zu der Parthey derjenigen Cardinäle über , die zu 
Wiederherftellung der Einigkeit in der Kirche eine' all- 
gemeine Verfauunlung nach T'ifi aiLsfchiieben. J^er 
KrzbifchofT ver^t^ies ilun diefe Frechlieit, überhaupt aber 
fein aufrühreriiches Betragen , und die gefährlichen 
Neuerungen , diel er in geiftlichen Sachen a^izettelte;, 
auf» das fch<lrfefte. Ob(chon Eufs hierauf BeÜ^rung 
verlprach, fo kehrte er fich dennoch fehr wenig an 
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diefe Erinnerung. In /Aiverficht auf jdie Unter- 
ftfitzung feiner ' tnächtigen fiefchü'tzer wagte er es im- 
mer mehr imd mehr 9 die Gevc^^At und das Anfehen des 

Pabfls zu verkleinern, die Ordensgeiflliche zu verun- 
glimpfen, die Lehre Wikleffs , dellen Werke zZ'///A<? öf- 
fentlich verbrennen liefs, dreifte anzuempfehlen, und 
in feinen Predigten das Volk und den Adel in Gähiung 
zu bringen. Nach denn bald hierauf erfolgten Tode 
diefes dfrigen Erzbifchof^s , und bey der Lauigkeit fei- 
ner Nachfolger Aßi/is und Conrads griff das Uebel täg- 
lich mehr um (ich , bis endlich Conrad auf Zureden 
einiger Gutgefiniiten , die vorher fahen, -was hir Un- 
glück Böhmen zu befürchten habe, fich entfchloisj 
Hüffen die Ausübung geilUicher Verrichtungen , vor- 
züglich aber das Predigen , zu unter/ageti. Pabft Tohawt 
der XXII. betätigte dielen Au.sfpnich, und berief ihn 
nach Rom, um fleh da feiner Lehre wegen zu ver- 
theidigen. Alles dieles bracht ihn nicht aus feiner 
Faffimg. Er entfernte fich zM^^ar von Prag, um dem 
Zorn des Pöbels zu entgehen ; hingegen flreute er feine 
Lehre in demBechiner Kreife, wöhiner fich* verfügte, 
defto eitriger aus, und trachtete fo>y'ohl durch ver- 
fchiedene Schriften , als auch durch öffentHche Reden, 
den Fabfl und die GeifUichkeit bey feinen Landsleuten 
verächtüch zu machen. Indeflen ^urde zu Cofißanz' 
im lahre 1414 ein allgemeines dmiUwn der Kirche 
ziiiamm beruften , >aro auch Bufs erfcheinen ibllte. 
Diefs war, was Hufs fchon lange gewünfcht hatte ; er 
verfall fich daher mit einem Geleitsbriefe , den ihm 
Kaifer JV^/V;««;/^/ feiner Sicherheit >5regen ertheilte, und 
reiste in fiegieitung einiger feiner Anluinger und 
Gönner, aus disn Vornelupflen des böhmifchen Adels, 
dahin. 
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Gleich nach feiner Ankunft befclmldigten iJm die 
Prager , Leipziger , und vciichiedene andere Theoiogjca 
öffeatlich.der Ketzerey> und das CwicsiUim verbot ihm, 
bis zur erfolgten Recbtfertiguiig über diele Anklage^ 
Mefle zu lelen^ und zu predigen. ' 

Hufs befolgte keines von beyden. Viehnehr griff er 
mit einer ungkubiichen DreiAigkeit diejenigen, die er 
£ur feine Gegner und Feinde hielt, auf das fchimpäich« 
fte an} bis er endlich nach inehieren fierathfchlagun- 
gen und Prüfungen (einer Irrthümer von der ganzen 
Kirchenverlammlung einAimmig als ein ICetzer , der 
der Walnheit hartnäckig ^ofdderftünde, und fich 
der durch feine geiftlichen Vorgefetzten überzeugen, 
noch durch d^s Zureden der verichiedenen Fürften be^ 
^egen liefi, ieine iaUche Lehre abzufch^ören, ver- 
dammt , und im lalire 1 41 5 gerade an feinem Geburts- 
tage, das ift an\ 6ten lulii zum Feuer verurtheilt >3rurde. 
Er Aieg mit einer unverrückten Standhahigkeit auf den 
Scheiterliauffen , und ertrug feinen Tod mit fo vieler 
Gelaitenheit und Unerfchrockenheit, dafs ihn alle An-f 
\refende be\rundern mufsten. Weit ungeftömer aber 
betrugen (ich Hüffens Anhänger in Böhmen. Kaum 
hatten fie die Nachricht von feiner Vcrurthcilung ver- 
nommen , als fchon die Glut der Rache und des Grol- 
les, die feit geraumer Zeit wider ilire Gegner in ihren 
Oemüthern glomm, in. helle Flammen ausbrach, die 
fb fchnell um fich griffen, dafs diefes Feuor der Wuth und ^ 
Empörung in luiferm Vateriande und den benachbarten 
Gegenden in kurzer Zeit die entfetzlichilen Verheerungen 
anrichtete , und kaiun mit dem Blute unzähliger Men- 
fchen , durch den Schutt der prachdgAen Gebäude, 
anfehiüicher Klöftei:, und den Untergang ganzer Städte 
gehemmet^ und erlofchen \rcrden konnte. 
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Euffem Werke find theils einzeln zu Trag , und an 
andern Orten, theils insgefiunmt zu NknUferg im lahre 
i§o8 y und neuerdings im lahre 171 5 in zxreen Fan- 
den gedruckt 'w^orden; ^'orinneii auch einige feiner 
Briefe , 'w^elche die Gerdiichte feiner Zeiten trefflich 
erläutern; und nebll diefeii verfchiedene Naclurichten 
anderer Gelehrten, von dem Leben, der Lehre, und 
dem Tode Huffcfts zu finden find. Zacharias ThecbaUlks, 
Ubatm CoebUms^ Wilhelm SejfriättSy Uharm Chrlftoph My- 
l'ius , und andere, haben feine Lebensgefchichte in ei- "J^ 
genen Abhandlungen aufgezeichnet. Man findet fol- 
che auch in mehreren Kirchengcfchichten , und den 
meiflen böhmifchen Gefchichtfchreibern , als bey dem 
Aimas Sfjthhts, Du^avius^ BayeA, und in Salhim Bfk9- 
me. Erfl im lahre 1742 hat einer der ber€hmteflen 
Hiflorikern , Herr Franz Dow'tri. Uäbcrlm zu Güttingen 
eine Schutzfchrift für den Kaifer Sigismund ausgegeben, 
in der er diefen Fürften >örider die fallche Anklage, 
als ob er fein kaiferliches Wort gebrochen , und die 
deui Eufs durdi den öffentlichen Geleitsbrief zugefagte 
Sicherheit nicht geleiflet hähe^ vertheidiget Jiat 



Wir nehn:ien hier Gelegenheit zu fagen , dafs \rir 
nicbt begreiffen hönnen, aus "was für einem Grunde 
die deutfchen Proteflanten xxx&m'Hufs (üx einen Blut- 
zeugen ihrer Glaubenslehre halten mögen. Es ifl be-r 
kannt, Ä^&'Hufs nur in fehr wenigen Stucken von der 
gemeinen Glaubensbekenntnifs der katholifchen Kirche 
abgeMTichen fey 5 dals er das meifte , fo wie die übri- 
gen Katholicken geglaubt, Melle gehalten, und noch am 
fiebenten Tage vor feinem Tqde nach kathoiifch^m 
Gebrauche gebeichtet habe; — ja dafs er, wie man 
aus denen ihm von der Kirchenverlämmlung zur Laft 
gelegten Funkten erfehen kann^ faft nichts als die 
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G&^rzk des geiftlichen Oberhaupts der Kirche; die £r- 
richtiing der Ordensklöfter , «nd einige Kirchenge- 
bräuche beftritten habe. Selbft das charakteriftifche 
Unterfclicidungszcicheii der HulTiten , die hartnäckige 
Vertheidigung , dafs man das heilige Abendmahl durch- 
^ngig unter beyden (jefiaiten genieflen mufley.kann 
man ihm nicht aufbürden : indem ihm foiches von dem 
ConcHiü nicht zur Lad geleget , und eigentlich vom U€9^ 
beUus de Miza , obfchon aüt Hüffens Jbaa^ liÜgung , ein- 
geführt NP'orden iA. 
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TJufs hatte keinen vertrautern Freund , als diefen KrV- 
ronymus. Ihre wechfelfeitige Freundfchaft , und 
die Aehnlichkeit ihres Charakters , Genies, und Todes 
führt uns von dem einen, zur Gefchichte des andern. 
Hieronymus erhielt feinen Beynamcn von feiner Vater- 
ftadt. Hufs entdeckte in dem noch jungen Knaben ei- 
nen nicht gemeinen Witz, Scharffinnigkeit , und na- 
türliche Gefchicklichkeit zu allen Gefchäfften ; und 
glaubte , dafs er ein fo brauchbares Talent aufzumun- 
tern nicht unterlaflen müne. , Er brachte es dahin, dafs 
man diefem lünglinge in einem fehr fnHien Alter, >y'ider 
die Ge>3rohnheit jener Zeiten, vcrfcliiedene akademifche 
Würden auf der hohen Schule zu Frag ertheilte, 'wor- 
auf er ihm anrieth , um fich noch mehr auszubilden, 
auch einige ausw^ärtige Univerfitäten zu befuchen. 
H/>mryw«j folgte diefem Rathe , begab fich nach Paris, 
Cölln , und Heidelberg , und genofs in der Philofophie 
und Gottesgelehrtheit den Unterricht verfcliiedner be- 
rühmten Männer mit fo glücklichem Fortgänge , dafs 
er , in Anfehung der Gclelirfamkeit und des guten Ru- 
fes, 
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fes f den er fich erworben hatte , imeh (einer R£ck* 

kiinfr erftlich nach Krakau in Fohlen, um die dafige 
hohe Schule einzurichten 5 nachlier aber vom König 
Sigismund nach Ofen in Ungarn beruffen ^iirde, vo- 
felbft er in Gegenvrart des Königs und der Stünde des 
Reichs in öffentlichen Reden mehrere Begreife von fei- 
ner auflerordentlichen Wohkedenheit ablegte. ^ Alles 
diefes be\rog Hüffen, einen fo benihmten und gelehrten 
Manu zum Werkzeuge feiner Ablichten , und zur Aus- 
fitihnuig feiner fchon lange überdachten Unternehmun- 
gen zu \l^'älllen. Ihre vorige Bekanntfchaft , und die 
Uebereinflimmiuig ihier Art zu denken, brachte es 
bald dahin, daß fie (ich genauer miteinander vei*banden, 
und diefer jenen auf das eifrigfte zu untcrAiitzen trach- 
tete. Dennoch mifsbilligte Hufs felbll einige Gewalt- 
thätigkciten , die Hieronymus von einer ungemüfsig- 
ten Hitze ^ die durdi jugendlichen Stolz auf feine 
Renntnils^'noch mehr angefeuert ^urde, hingeriilen> 
ausübte/' ' So verbrannte er zum Beyfpiele auf dem' 
Platze dei- Prager Neuftadt ofientlicli die Bulle, ^o- 
durch der Pabll: damals den Ablals kund machen liefs; 
und das folgende lalu* darauf gieng er in die Kirche bey 
Maria-^bnee, die zu jtoen Zeiten den Cannelitön zu* 
gehörte, rifi muth'vrillig die Reliquie von den Altären, 
trat (le .mit Föflen , fchric ihre Vcrehnuig als einen 
Aberglauben aus, warf einige Mönche in ftn Kerker, 
und darunter auch den Prediger dicler Kirche , einen 
ge^dfsen Nkolaus, den er fo gar in die Moldau wer- 
fen ließ, "Vro er ohne Zweifel ertrunken wäre, "xremi 
ihn nicht ein böhmiicher Edehnann , der gerade zu 
dieier Zeit auf dem Wafler fuhr, gerettet hätte. Huß 
reiste indclTtii nach Conftanz, wohin ihn zwar Hitro-- 
nynms niclit begleitete; aber in feiner Abwefenheit mit 
feinen zvp^een Anhängern, dem UcßbeBus von Mizd» und 
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Petrus von Dres4tn, die Religion imd den Staatauf.dat 
üuiserfle miisliandelte. Der Pabft fachte alles mög* 
liehe flhrznkehren , um diefen gefährlichen Unterneli- 

mungen , fobald er davon Nachricht erliielt , Einhalt 
ZU tliun. Man weis nicht, ob man ihn nach Conflanz 
herief \ oder aber, ob er nur, als er Hüffens Gefangen- 
nehmung vernahm, aus eigenem Aacrieb dahin rei&te. 
Gewiß ift es aber, daß, als er bey feiner Ankunft >die 
Gefahr, in der Hi(//^«j Leben war, erfuhr , augenblick- 
lich fich entfernte , und auf feiner Rückreife das Co«- 
f/ÄÄJ« und denKaifer uin einen -iVeyen Geleitsbrief, fei-, 
ner Sicherheit wegen , \renn er in Cm^dnz erfeh einen 
würde, bittlich angieng. Indeileü als man ihm diefen 
Msfertigte , ließ er fich von feinem mizeitigen Eifer 
verleiten, in einem öffentlichen Gafthaiife zu Wrfchau 
in der obern Pfalz , die Kirchcnverfammlimg und die 
iuthohfche Religion auf das verwegnefle zu fchniähen, 
worauf er dort gefangen genommen, und gefefleir nach 
Qonßauz uberliefiert wurde» Man bracht ihn ia- das 
Ge&ngnifs, und da er , bey dem Öffentlichen Verhöre 
verfchiedene Auswege fuchte, ufld zuwanken anfieng: 
fo entfchlofs er fich endiioh , als er Hüffens Tod ver- 
naiun, in Gegenwart der ganzen Kirchenverfainnilung, 
feine Fehltritte zu bereuen , Hüffens Venu theiluug iiSr 
gmpht zu erkenpen, imd VfiUeffs Ldire zu verdammen ; 
alles diefes aber mit (einer fchriftlichen Unterzeichnung, 
und dem Beyfitze zu bekräftigen, dafs, im Fall er je- 
mals feine vorigen Irrthümer wiederum annehmen, oder 
lehren follte , man ilm nach aller Strenge der Canoni- 
fchen Gefetze behandeln, und der Todesftrafe fchul- 
dig halten fbU. Sdüae Feinde, did mit dieiem feinem 
Betragen , das ihn der Strafe entzog, weniger zufrieden 
"waren , vcrfiichten es dennoch ihn fiäts neuer Utber- 
tretuoipea zu befchul^gen , pnd leibft feine feyerliche 
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Vciheiniingen , und feine verrprochcne Treue verd'dch- 
tig zu nvachen* Diefs machte in ihm feine gaiize 
Wuth rege, dergeftalt : dafs er felbft, ohne weiterer 
Zuioickhaltungi feine Widerruffung £ar ungültig, Hüffens 
Verdammtuig ater für dn unbilliges , gefetz^idtiges 
•und grvahthatiges Ver£üiren, iind'fich &r einen An- 
hänger WiäUffs öffentlich erklärte. Umfonft beftrebten 
fich die Väter der Kirchenverfammlung ihn eines befTern 
zu überführen , und ihn in den Schoos der Kirche zu- 
i*ück zn bringen. Er verharrte "Widerfpenftig und 
hartnäckig bey feinem Irrthum^ undlrollte lieber fich 
der Todesftra£B untenichen ^ ak ieine irrigen Meynün-^ 
gen neuecdings abfchvrören. Das CMrr/i^i^Mr venutheilte 
ihn demnach eben fb, Vrie Hüffen, zum Scheiterhauffen. 
l^ogg'tus von Vlurcnzy der bey der Verbrennung des Hie- 
ronymus gegen>3f artig '^5ra^ , erzählt dem Leortardus Are- 
t'itms in einem lefenswerthen Briefe , mit VP'ie vieler 
Gegen'^rart des Geiftesj Fröhlichkeit, und Standfaftfag*^ 
kek er diefe icfamerzliche Art des Todes ertragen habe. 
Die Schriltfleller , die Buffeta GeTdiichte auigexeicfanet 
haben , hinterlielleu uns auch diefe Nachrichten von 

Gedruckte oder fchri^che Werk^ dieies Gelehrten 
können vir nicht aufz^gen^ und es find auch keine 
bekannt $ denn das Leben des heiligen BmuMki , das 
die BoUandiften in ihrer Heitigengefchichte eingeröokt 

haben , hat einen andern Hieronymus von Prag , der ein 
Camaldulenfer Mönch , nachmals aber der Apoftei von 
Litthauen ^ und ein Zeitgenofs unfers Hieronymus -war, 
gefchrleben, obfchoa Ukbn fokhe inrig un&rn ümt^ 
ujßim xygcmsitiietk 
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Unter den Gelehrten, die den guten Namen der ho- 
hen Schtüe.zu Piag durch ilue Gelehriämkeijt und 
Verdienfte feft gefetzt, und verbreitet liaben/ verdient 
lohann chriflofh Schamhogen einen vorzüglichen Platz. 
Er war im lahre 1636 zu Glatz, der Hauptftadt der 
vormals zu dem Königreich Böhmen gehörigen Graf» 
fchaft gleiches Namens, gebohren. Nachdem er in 
den Anfimgsgrfinden der Wiifenfchaften unteniäifiet 
-forden, verßigte er fich nach Prag, und Utg dafelbil 
der Philofophie und Rechtsgelehrtheit ob. Kyl/ün, ein 
zu feinen Zeiten lehr berühmter Rechtsgelehrter, delTen 
Vorlefungen Schambogen bcfuchte, entdeckte in dieiem 
längling viele Fähigkeiten und Neigung zur lunijira- 
denz , "vorin diefer äglich meJireren'Fortgang machte, 
bis ihn endlich KybUn fiir gefchickt genug hielt , ihm 
die öffentliche Vertheidigung kiner Sätze von dem 
Unterfchied z-W'ilchen dem böhmifchen und römifchen 
Rechte anzuvertrauen > ^reiches auch Scbamb^m mit 
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allgemebem Beyfdlle voUsof . Air man ihm hierauf 

die Doctorwnürde ertheilte , fo fieng er an , im "^oten 
laiire feines Alters , die Rechte felbll: zu lehren , \rel- 
chcm Amte er durch 30 lahre voiftund. Wenn die 
Ai^aU der Zuhörer ein Beireis v9ii .der.Fiirtrefflich<-» 
keit und dem Verdienfle des Ldum (ind: £o faum 
kaum jemand mehrere Be'^eife von feiner Gcfchicklich- 
keit aulzeigen , als Schambogeiu Mehr als zehn taufend 
Zuliörer ^ die während feines Lehramts aus allen Ge- 
genden nach Prag, um ieinen Vorlefi||igi|»i fiber die. 
geilUIche^.u|i4,veitUdien lUchte beyzu^roWn^ ka- 
men y'^darünter vier Markgrafen des heil rdnu Heidis^ 
z^jf^een Landgrafen, 316 Grafen, 411 Freyherren, 
375 vom Ritterftande, und über 300 Geillliclie wa- 
ren, genoilen feines Unterrichts. Wenigflens ficht 
man dar^nis, yrit gröfs die Anzahl der Studierenden 
Xtt 'ieinen Zeiten auf der hohen Schule zu Prag ge^e- 
fen fq-^n mfifle. Der Ruhm, den' er (ich erwarb, 
fülute ihn zu verfchiedencn Ehre 11 Hellen. . Die luri- 
flifche Fakultät wählte ihn zu ihrem Dekan , und die 
hohe Schule zu ihrem Rector , Reiches erftere Amt er 
zw^M hhr lang,, und das letztere durch zvrey lahre 
beklerdete. Nebft dieiem ^rar er Beyfitzec des Erz« 
bifchöfflichen Confiftorium , und kaiferlicher Rath« 
Ein Schlagßufs , dem bald darauf der Tod folgte , ent- 
zog ihn in dem boten Jahre feines Alters der Welt. 
Das allgemeine Leidwelen, das der Adel fowohl, als 
die Gelehrten, und der gememe Mann fiber leinen 
Hintritt bezeugten : find die prichtigfte Lobrede auf 
die Verdienfte unfers Schambogen, der im unverehelig- 
ten Stande einen tugendvoilen Lebenswandel , Gottes- 
furcht , Gerechtigkeitsliebe , und eine ausnehmende 
Freygebigkeit f/tgvx arme Studenten^ mit einer verhrei^ 
teten GdArfimkeit veir«im|ter 
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Unter feinen Werken verdienen die Vrdeäiones pu^ 
blu£ in D. Jufliniant Imp. Inflitutlones in Übros quatmr, 
die CT zuerft im lahre 1676 Iieraus gab , und "vrclche 
liemach öfters aufgelegt ignirden, den Vorzug. * S» 
dienten knge Zeit lucht nur auf der hohen Schule m 
Prag , fondern auch auf andern Schulen zum Leitfaden 
der öffentlichen Vorlefungen. 

Er fchrieb auch im lahre 1691 zu Prag jyifputäilo^ 
mm jitrUkm UtJceUamärn, oder 63 Fragen {{Iker ver- 
fchiedene rechtliche Gegenfiande y die aus des iüofmas 

von Prag Gefcliichte genoiiuxieu find. 

Wir haben noch von ilim einen Commentarium in 
hts fononkm, Truäatum in Im feudaU^ eine Abhand- 
lung de Teßmends^ und andere kleinere Werke. 

DerLoblpruch auf diefen Gelehrten, der vor feinen 
>?rd€tlionibus gedruckt >5f'orden , ift ein kahles abge- 
fchmacktes Gefch^^ätz , das eines fb erhabenen Joan- 
nes ganz im^^arördig iA« 








Puch holz. 



ES trägt nicht wenig zur Ausbildung flihiger Ktipfe 
bey , wenn fie an eine^n Orte gebohrea -werden, 
wo (le all^ G^kgenlieit finden, ihrem Hange £u ixgtn^ 
cuter Crfittiuig der WUbfifciiaften uhgehifidert m folr 
gen, lind die gefchiclcteflen Lehrer an 'der Seite haben, 
durch deren Unterricht und Anleitung fie ihre Neigung 
befördern, und ihre Lehrbegierde befriedigen können. 
Piefes Vortheils gcuois IVenzfl Xav. Neumam^ (piiier der 
)>ertihmteflen Rechtsgelehrten in Böhmen ^ der zulV^, 
^uptfiadt pnd ^gleiph dem Sitze der Willen(cha£» 
Itei in unfermVa^lande, im Jahre 1670 zuv Welt käm^ 
Sein Vater, ein Rathsverwandter der königlichen Alt* 
ftadt Prag, liefs ihm in feiner zarteften lugend dieje- 
nigen KenntnÜle beybringen , durch die man fich ge- 
tröhnUch den höbom Wififenfchaftm vorbereitet 
Mit dleien ausgerüilet , verwand fidi Mumann mit (b 
großem Eifer und Fleifse auf die Rechtswiflenfchaft, 
dafs iluji, nach de» überlbndeneu gewöhnlichen Prü- 
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fungen feiiier Gelehrfamkeit , im 2 jff« Iah re feines Al- 
ters^ die Doctonorfirde zuTheii \^uide. Diele Ehre 
var ihm eine neue Aufinuntening'feinen Eifer zu ver- 
doppeln , um (ich in die(er WJflenfchaft vollkommen 
zu machen. Daher fieng er an bey den höhern Lan- 
desftellen die Rechte verfchicdener Partheyen zu verthei- 
digen und zu gleicher Zeit die Gefctze öffentlich zu 
lehren: beydes führte er mit fo glücklichem Erfolge 
aus 9 dafs man. dnrchgängig glaubte , keine Reditsan- 
Gelegenheit könne fo ver'Wirrt , und kein Gegenßand 
in dem öffentlichen , vaterländifchen , odei: Lehenrechte 
fo dunkel feyn , die nicht Neumann gefchickt auseinan- 
der fetzen , oder deutlich erklären könnte. Diefes all- 
gemdnc Zutrauen bracht ihn in kurzer Zeit in Co guten 
Ruf, daß jedermann ihn zu feinen Rechtsfreund zu 
haben wünfchte, \rodurch er nicht nur zu anfehnli- 
chen Rcichthümern , fondern auch zu verfchiedenen 
Ehrenilellen gelangte. Er erkaufte fich einige Land- 
güter, "^rurde ziun Advocaten des Königreichs , königl 
•Fifcus, imd kaÜerLRath ernannt; und als Kaiier Karl 
dietSechßcy im lahre 1738 > ^i« VerfeflJing eines neuen 
Gcfetzbuchs für das Königreich Böhinen anordnete, fo 
bc.ief man unter andern berühmten Rechtsgelehrten 
auch unfern Neumann dazu, dem man die Ausarbeitung 
von den Gerichtsftelien , voii den Gerichtshandlungen, 
und'von dem Erblaffungen auftrug, die er auch glüdi^ 
lieh zu Stande brachte. Nicht mindei* erzeigte er der 
hohen Schule zu Prag , die ihn zu einen immer>x^Äh- 
reriden Decan bey der juridifchen Fakultät, und fünf- 
mal zu ihren Rector w^ählte, dadurch einen wichtigen 
Dienft, dafs er die Gebäude der Univerfiiüt theils er- 
"veiterte, tlieils erneuerte, den Lehrern ab«: eine Ver-^. 
mehrung ilues Gehalts er\f^iikte. 





Das 




I 

Digitized by Google 






. : . -77 t 

Das Aniehen , das er durch diefe ruhmvolle Be- 
iriüliungen fich zugezogen , und fein guter Name 'W'ai c 
nocli weit glänzender und verehrung^würdiger geblie- 
ben^ 'V^eim er ihn nicht durch ge\rifse uoani^dige 
Zänkereyen mit Sr. ExcelL weiland Gr^en von Spork 
geichNFScfaet hätte. Wir werden davon zu reden Ge- 
legenheit haben, "w^enn wir in der Folge unferer Blät- 
ter das Gedächtnifs diefes erhabenen Beförderers der 
WiHenfchaften erneuern 'werden. Naumann ftarb am 
14 Auguft im lahre 1743 auf feinem Gute Sucbdol^ und 
irurde zxx zafnmk in iic Kirche der Frandfcaner be- 
grab» * ^ 

Seine Werke verbreiten fich über alle Theile der 
Kechtsgelehrlamkeit , wovon wir folgende anzeigen. 

Attnotationes in Henr, Zoeßi Commentartum ad XXV, 
anteriores digtßwum tihos , die er mit Zufätzen und 
mit der Anwendung auf die böhmÜchen Gefetze im 
lahre 1732 inNiMerf zum zveytenmal auflegen ließ. 

Jtimtäümm 4d Gabt. Scbnedni Mrodufiionem in Uif. 
puUktm Jmpirü Ibnum GermmikL Wrmihfiart und Leif- 
zig 171 6. Diele» Werk gab den Stoff zu vielen Ver- c^-:^ 
drüfslichkeiten , die ihm die Proteftanten aul dem 
Reichstage zu Regensburg verurlachten , "wovon man 
bey NueL^Weifsfitiger in der fogenannten gründlichen 
Antwort im zweyten Tbeil Seite 64 und folg. mehr 

Nadurkht findet 

♦ • 

D^fm. di mri fMc$ &femLiü 171 6 , vertheidiget 
von ML Gämifu 

• • J^in Imperiü Rman$ Germ, Landsaßatus ex ßtti ter- Jj^- 

diß'mäUm frebm foßt , adverpts Luderum Memki üS. &, 
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inAcdd. Lipf Dij^eßorum Frrf^^em, im laluc 1722 ver- 
tbeidiget von lojcph Scherzer von Kle 'mmubL, 

De hir$ fmitmum, im Wirc 1728 vcrtfaeidiget von 
Hghtrkb Dmz0ttlioffr. 

De fiUfh^dfhmhtf , im lahre 1729 vcithcjdigct voa 

Tie fm 'competenti , verthcidiget von 4rmU von 
DobrosUmj, im lahre 1727, 

De Legibus, Senatus confultisy & ht^s CMfintuMue, 
VWtbeidiget von Joh4mt Mikan im lahre 1 729. 

De deiicTis publicis , &privat(s, verthekii|;ct von dem 
noch ii7t lebenden berühmten Hrn, Doctor und Pro» 
feflbr pigeftorum lob, Dtporzak von Beor im lahre 1730, 

De abußbus Vraxeos Bohemk^ , vertheidiget von IT^«^/ 
D^kt^nsky i4kn von DfhrKmz, 

De fpectaliutibus Juris Bobemici , vertheidiget von 
Jofeph Fiüx im lahre 1731, Diefe Abhandlung vurde 
tr^py JWure darauf N^iedetei zu Nämherg aufgelegt, 

De Froceffu comurfus ctefyfKfum , Vertheidiget von 

^Ä4f^ Veitb im lalure 1732, 

An & qualis ad fora Kegni Babemia in caf.bus Iure Bo^ 
bemico non dicißs ß fitris^mHmf Mßu , & MknuntUf 
mlaiirci73^. 

De fidci comtmjjßs^ ver^Ji^dig^ von lofipb Azzm, im 

De AdvacatU armata & togata, im lahre 1737. Di^ 
fcr AbJiaiicilüiig iH noch angehängt : Deduäio hlfterica 
Braenfwms Rogni Boheme m 44m4$i4m WMd^ 

• De 











De cmnüßtonthtis & Cüfmmffkrsh, verthcidiget von 
Karl Cafpar Dcbrd im lalire 1739, mit einem Anhange: 
Ep'tfidium bißorkum, lurium Bohemcorum bißoriam, &fata 
txfmem. " ^ 

Traäatus de Cambio cum antuxa nova orüiiatiotie com-' 
^MÜ», imlalire 1732. 

Reflexiojtes lurtdko - ccconomka. Kurze Anweifung 
auf 'W'as Al t und Weife das inrrinfecum y & reale futium ^ 
der böhmUcheu Landgüter zu eruiren fey. 

Wir haben noch von ihm: obferVatlones sVper 
VInDICIas rcgnl BoeMIas, qVas patrix sCrIpsIt VI- 
rlherVs (der eigentlich Marianus Hermaun hiefs, und 
Abt in Strahof zu Pr^ irnr) di^ gbqr QO«b niohl go» 

dnui^t vprdcn find, 
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Die Meyümng, dais ein gefchickter JMaitt'ift.ii^Ä 
eigenen Vaterlände nie ein £b gi ofies .und gmn* 
zciides Anfchen erlangen könne , als er auflerlialb <kC- 
felben würde erhalten haben, ift: fo allgemein , daß 
es zum Sprich'w^orte gcvrorden : Niemand "Wierde in ^ 
feinem VaterJande zum Propheten« Die Geich 
Ge(cidchte hat aber dem ungeachtet dennodi 'iii^ire^ 
Gelehrte auficuxr^eifen^ die (ich ihdemlahde; ih^ww- 
chem fie gebohreu "Wiorden , fo trefflich ausgebildet,^ 
und auch ohne auf auswärtigen Schulen ihre Kennte 
nifle zu vergröfsern, einen ungemeinen Ruhm ensrcnr- 
ben haben. Zu dielen gehört auch Marcus Mara^ 
im bhre I595 > am lunii, zu Landskrony 
Böhmifchen Granzftadt gegen Mahren, gebohreu wur- 
de, und ohne jemals Böhmen zu verlalTen , durch fei- 
nen Fleiß und die Aufmunterung , die man bey dem 
damaligen blülienden Zulland der Gelehrfamkeit, ätn 
WÜlenfchafien in diefem Königreiche angedeyhek Uii^^ 
(ich die Hochachtung feiner Landesgenoflen , imd den 
Beyfall aller Gelehrten feines Zeitalters zuzuziehen 
wuüte. Den erileu Unteiricht iu deu WÜTeiifchaften 
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holte er zu Neuhaus , die pliilofophiichea und theologi- 
fchen KenntnUle aber zu Olnuitz ein. Der Fortgang, 
den er lüerinn^ und in allen and^ Theilen der Ge- 
lehr&mkeit macbte ^ verdient um ib mehr bexrundert 

zu ^''erdeii , da iliiii feine kränkliche Leibesbcfchaffen- 
heit, und die Blödigkeit feiner Augen, fehr viele Hinder- 
nille i m Studieren in den Weg legte. Diefe feine ml fsU- 
chen Gefundheitsuaalfönde "varen es, die ihn hinder- 
ten leinen Wunfeh, in die GefäUchaft lefu emzutreten, 
oder (ich fbnft dem geiftlichen Stande zu\ridinen, in 
Erfüllung zu bringen. Er reiste daher nach Pr*ig , und 
verw'and fich dafelbfl: ganz auf die Naturfoiiciiung, 
Mathematik und Arzncykunft, in der er im kurzen fich 
vollkommen machte , und fi^h noch daneben eine un- 
glaubliche Fertigkeit in der lateiniichen, griechifchen, 
hebräiichen, fyrifchen, arabifchen, fpanifclicn, franzö- 
fifchen und ^^älfchen Sprache beylegte. — Ein fo felt- 
nes Genie koxmte nicht lange verborgen und unbeför- 
dert bleiben. 

Die medidni&Ke FakuilXt xm die erfte , die föne 

Verdienfle durch die Doctorwürde belohnte; hierauf 
^vzid er zum Phyficus des Königreichs , und zum öf- 
fentlichen Lehrer auf der hohen Schule ernannt , wel- 
ches Amt Marcus hUrü mit eiiiem ungewöhnlichen 
Eifer und einer aulkrprdendichen GeCchkkfichkeit ver- 
"waltete; daneben aber zugldch die Arzneykunft felbft 
mit fehr glücklichem Erfolge ausübte. Da er den 
Wirkungen der natürlichen Körper fleifsig nachipürte, 
fo "wufste er feine Kranken durch die einfacheften, und 
meiftentheils einheimif<;beft Heilung^ittel ohne gn>- 
^ Koflen henfcttfldlen. Ihm verdankt auch tmfer 
berühmte Bohiislaus Ikilbinus feine Genefung von einer 
fehr gefährlichen Krankheit > \cie diefer in einem zum 
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Lobe feines Erhalters verfertigten Dankliede ielbft be^ 
kennet. 

• Endlich wählte ihn auch Kaifer Terdinand der 
Dritte zu feinem Leibarzte, und beehrte ihn mit ver- 
fjhiedenen Gnadenbezeugungen , deren er fich diuxh 
feine Kecht(cha(fenheit , Frömmig;keit ^ Menfchenlieb^ 
und einen - antaddhaften Lebenswandel , den er mit 
ieinen verbreiteten Kenntnilfen verband, 'vlirdig machte. 
So fehr auch Mircus Marci fich mit den Geheininiflen 
der Natur bekannter zu machen , die Finfterniffe mit 
denen der Aberglaube und Vorurtheile zu feinen Zei- 
ten die Naturgefchichte noch umhüllten,, durchzubre- 
chen , und einen neuen Weg etnzuichlagen fliehte , der 
ihn ficher zu der Wahrheit fahren Ibllte ; fo konnte er 
doch nicht vermeiden öfters auf wunderliche Meynim- 
gen . zu gerathen , und das Schickiäl aller deren , die 
neue Syßeme aufbauen wollen, zu ^rl^hren, das ift: 
zuweilen die abentheuerlichften ^tze anzunehmen, 
imd zu vertheidigen. Diefen Vorvnuf zog er fich 
noch mehr durch feinen Hang zur Sterndeutung zu, 
welche AfterwilTenfchaft damals fehr im Schwünge 
w ar. Im Gegentheil kann man ihm den Ruhm einer 
gründlichen Kenntnis der Geometrie und Mathematik 
nicht ftreitig machen. Er ftarb im lafare 1665 , im' 
*j2tm feines ruhmvollen Alters , und wiu'de in der 
Altftadt Prag in die Kirche der Icfuiten, deren Ordens- 
kleid und Regeln er wenige Tage vor feinem Tod an- 
genommen hatte y begraben« 

Er fcluieb ; ' 

'idearum opcratricium tdcay ßve hypotheßsy & deteSio 
iüius occulta rirtutis , qute femina fecufidat y & ex üsdem 
CQrfora organica froducU ad teräiu HL JL. L ^Bob. Regem. 

' ' . ^' Praga? 
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Pnigx 1 634 in 4ftf. ' Die Gdegenheit zu diefer Abband« 
lang, die unfer }44fCHs zu Bökm^i^BttdtHts aüs&itigte, 
gab ihm die Sch'V^ngerlcliaft feiner Gemahlinn mit 
feinen erftcn' Soline. Kircber fagt in einem feiner 
Briefe , dafs er diefes Werk, das fo treffliche Entde- 
ckungen über einen noch fo venig bearbeitetea Gegeit*. 
fiand enthielt, fläts mit fich trage« . , 

De proportlone motus , feu regula fphygmica ad celeri-- 
tatem , & tarditatem pulfuum ex iüius mctu , pcridcr-hs 
geomeniäs ükM, äbsqiu mort miticnäata. Frag 1639 
in 4to* 



De caußf naturkßhis fUms ptrfitre^ 'BruxeUenfis ai 

Keverendlßlmum D, CARAMyiiLEM de LOBKOWlTZy 
Abbatem Montls Serrati fraga & Suffraganeum Mogfmtinum*, 
Prag 1647 in ?,vo. Diefe Ausarbeitung verfertigte er 
auf Befehl des erftgenannteaAbts vider iBbarm Cb^, 
der vor ihm von die(em vcnneyntUchen blutigen Regeii ^^ 
fchrieb. 





Tbaumamias feu über de arcu cal^t , äeque colorum ^ 
of^imium natttrdf ertu, & cd^, in fi$ pSHclii Opkn^^ 
fontes d ftiA fcdUtrigine, di his verc robr^fui riri äiduam^ 
nrr, ducibus GemetrU, & Phyßcd Hermetke-'feripdteHcd, 
Prag 1648 in 4f<^* • 

De ffppwtkfte mtus figiadfum reäilhudrm», & ek" 
eäi qtMbrdturd ix mM. Flrag 1648 in 41». 

\ 

De longhud'me , feü diferentid inter dues fneridiam, 
Una cum motu vero Luna inven'tcudo ad tempus data obfer- 
vation'ts, ad fhütfpum IV. Hifp. JÜegem , dum regiis promif- 
j^\4d(^ßimmm vimm ifgeiUd dd Im^Mümm Ucenm 
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certu raime definiendum itmtartt, Prag 1650 in 
Nur feiten uifc man Weck in Bibliotheken an. 

Dijfertatw m Fropoßtiones phyßco^atbemaiicdf de im- 
tura Iridis R. P, BALTE, CONRADI S. 1. Mathefeos in 
Vmv, ?rag. Profefforis. Prag l6§0. Auch diefcs Werk, 
^onnn er die irrigen Sätze des Conradi mit grofser. 
Freymütliigkeit prüfet, ift eine große Seltenheit for 
Bibliotheken* 

Labyrlnthus , in quo vi^ ad circull quaduturam flu- 
ribus modis €xlül/mr. Prag i6S4 

Tluv myrun, Ceu Philoübpbia vetus reftituta, ad 
Leopoldum Aoguftum. Frag 1662« 4. \rurde zu Leip- 
gig im lahre 1676 'wiederum aufgelegt. Er verthei- 
diget I)ier die Meynung von der Seele der Welt, oder 
dem allgemeinen Weltgeift Arclkeus. 

. LimgM mentis, fiu difceptäih nudica de natura JS^^, 
lepßa y iHm ertu & eaußs , deque fymptomatU , qua- circa 
imaginationem^ & motum evcmunty in qua multa fc 'nu d/gna, 
difficilia & rctondita deteguntur. Opus poßbumum , cui ac- 
ceßt Traäatus Medicus de natura urwa, & ConßUa tria me^ 
4Üfa,Uopoldo deäcMpa lAC. lOAN. WENCESL. DO^ 
JBiJlZENSKlVS pr^miffo iotäwis elogio, & pmfa$iom de ferl^ 
ftts. Rcgensbui'g 1678 m ^0. 

Othofopbiay ßeu Fhiloßopbia impulßus umverfaüs, Prag 
1682; ^ard ebenfal^ von diefem Dobrzßnshy nach 
dem Tode des Verfii&cs heraus gegeben* 

Wir können nicht umhin eine Stelle aus der Lob- 
rede, in der diefer Dobrzf^ky in dem oben angeführten 
. . * Werke 
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Werke den Hintritt feines Lcbrers, der ibm ftmcnUnter- 
richt und hernach fdne Frenndichaft gegönoethatte» he* 
klaget : ^Ich beweine den Tod eines Mennes^ lägt er, 
der z^ar ein hohes Alter erreichte , aber dennoch 
uns zu früh cntf iflen ^^urde. Wir Böhmen verach- 
ten keineswegs ächte Gelehrte, äti^ ße wären etwam 
Mttfm LamldeMte, Ich behaupte abor, ohne jedoch den 
VercüenAen anderer Geldurten zu nahe zu treten, dafi 
Böhmen einen Mann verloren habe, dergleichen nicht 
" alle lahrliiinderte hervorbringen 5 der bey uns gebohren, 
erzogen , und gelehrt worden ift ; und obfchon er 
^'nie über die Giiinzen Imes Vaterlands gefchritten, 
'^dennödi der ganzen gelehrten Welt bekannt wurde, 
Er nennet ihn in der Folge fdner Rede den chriftlichen 
luclldcs , den Böhmifchen Flato^ den Pragerifchen ij/f- 
focratesy und glaubt , daß' mit ihm der ganze Ruhm, 
den (ich die Böhmifche Nation durch die Gelehrfiunkdt 
erworben hatte, erlolchen fey. 

Wir AX'oUen nicht entfchciden, ob vielleicht Dth- 
brzens.ky von einem zu warmen Gefühle der Dankbar- 
keit und Freimdfchaft gegen feinen Lehrer hingeriflen, 
(eine Lobipruche nicht überdrieben habe. Gewifi ift 
es aber, daß wir feit die(er Zeit £diwerlich ttnen andern 
liUrcl auFzuweifen haben« 







lefer T)ohrzcnsky 'W'ar der Schüler des Marcus Marct; 
y j—^ fein College als ProfeHor der Arzney lehre , und 
^ als Arzt ; fein vertrauteller Freund , der Erbe und Her** 
M Ausgeber feiner Schriften , und fein Lobredner* Wii*' 
glauben , dafs \rir den Schatten diefes Gelehrten eini*. 
ger mallen niit unferer Nation , die nachläfsig genug 
^var, -vr^eder das lahr feiner Geburt und feines Hintritts, 
noch andie Nachrichten von feinen Lebensumßanden 
aufeuzeichnen , um fein Gedächtnifs dadurch noch eht^ 
"Vrürdigcr zu machen, einiger malTen auszuföhnen, 
•w^enn \f'ir ihn hier zum Gegenftück feines Freimdes 
aufhellen. Wirklich wäre die Freundfchafiüito^rfr« 



t 




* diefem feinen Schüler ganz fclienkte , fchon em über'- 
zeugender Bew eis , daß Dobrzensky , ^j^enn diefer auch 
durch feine Schriften fich der gelehrten Welt nicht be-^ 
kannt gemacht hätte, einer der gefchickteften Männer 
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feiiier Zettgev^Ajr: indem man leiäitmittliiiiafle 
kann , daß ihn jener nidit feines ganzen Zutrauens ge^ 

-w ürdiget haben -vx^ ürdc , >3remx diefei fie nicht iii vol- 
lem Maafse verdienet hätte. * ' * 

AJbQi: Doi^rzensky hatte auch eigene Verdienile. Als 
er zu Trag^ dem Orte ^ an dem er zur Weh geiionunen 
.-wzt, den ori^n Grund zu den Wiflenich^en gelegt' 
hatte , begab er fich nadi WäUchknd ^ theils um fich 
dort in der Arzneykunft , die fein HauptgefchäfFte war, 
zu üben ; tlieils um durch den Unterricht berühmter 
Aerzte feine Kenntnille noch mehr zu bereichern ; theils 
aber durch eigene Schriften, die er dort ausfertigte, (ich 
einiges An(ehen tu enrerben« *In diefer Abficfat gab 
er zu f^rara, ini lalire 1658, eine fehr fchöne Abhand- 
lung, unter dem Titel : Nova atque anmnior de admlrando 
fantium gen'to Philo fophia, heraus, die mit allgemeinem 
Bey&lle aufgenommen \^urde. 

IScber hat im z'W'eyten Bande feines Gelehrten-Le» 
xicbn S. 158 einen Fehler begangen, den-v'ir hier an- 
merken muffen. Er giebt einen gcw^ifsen DobrzeJtsky 
oder Dohrzcnteus , aus der Inffl Eubaa , die heut zu Tage 
Negroponte heilst , für den VerfaiTer der criler wähnten 
Schrift an, "vozu ihn unfers Dobrzjtnshy Gefchjephts^ 
name von Ntgrvfthu, auf Bölunifch Czitrttmoflskjf, und 
der Mangel an Nachrichten von unfern Böbmifclien 
Gelehrten verleitet haben mögen. 

Da Marcus Marci dafür hielt , fein Freund habe nun 
aus-^ärts genug Kenntniffe und Rulim eingeerndet ; fo 
fuchte er ihn durch die Voribilung, dafs er feinem Va-^ 
teclande zu nützen fchuldig ^are , zur Rückkehr in. 
Böhmen zu vermögen. Diefer ließ fich auch dadurch^ 
und vielleicht noch mehr durch das Verlangen feinen 
Lelirer \riederum zu fehen, und feines lehrreichen Um- 
gangs zu geniellen , zur RückrcÜe beNt^egen* £r -vrur- 
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• • • . 

de hierauf zum Doetor uhd öffentlichen Lehrer der 

Arzneykunft auf der hohen Schule zu Prag ernannt, 
\relchcin Amte er durch fein rühmliches Beti'agen ib 
vick Ehre machte , dafs er hernach auch zum Dechant 
der mfedicioifdieii Facultät, und im lahre i68§ 2um 
Recitor der Univerfität erwählt ^vwde. 

Nebft dem fchon angeftihrten Werke verfertigte er 
im lahre 1 679 bey Gelegenheit der in den an Böhmen 
gränzcnden Provinzen eingeriflenen Peft fein Pri^ferva- 
Ü9um muverfale naturale > in ^ elchem er den Aus^ urf 
des Speicbeby ab das ^rk&mfle Mittel ^^rider die An- 
fteckung von die(er Seuche, empfahl 

lohann Friedrich von Rain , ans Krain gebürtig , be- 
tritt diefes Mittel in einer feichten, mit den abge- 
fchmackteften alchymiftifchenGrillen angefüllten Schrift, 
die att£jeder Seite die Un^anflenhelt» und einen.mit der 
Un'wiflenh^t ftets verkniSpften unerti^glidien Stolt 
verräth , in der er uhlern Dobrzfittshy des Lafters der ver- 
letzten Majeftiit befchuldigte. Es fanden fich aber meh- 
rere gelehrte Männer, die unter verfj^iiedenen erdich- 
teten Namen Dobrzenshys Meynung vertheidigten^ und 
dielen frechen Scbriftfteller zu Rechte ^wiefen. . 
^ Da er (ich nebft die(em auch in der Mathematik 
und Aftronomie nicht gemeine KenntnilTe er-w'orben 
Ixatte, fo gab er durch ungefähr fünfzehn lahre jährlich 
difcurfus fpharogrofhiicos in deutfcher imd böhmifcher 
Sprache heraus, die viele nützliche Anmerkungen und 
Regeki enthalten, feine Gefundheit zu be^rahren, die 
hluslichen und ökonomifchen Gefchäflte zu' rechter Zdt 
vorzunehmen, haupti achlich aber eine kurze Anlei- 
tung zur nöthigen Kenntnifs der ßefchaffenheit des ge- 
ftirnten Himmels zu erhalten. 

Die übrigen Verdienfte diefes Gelehrten um die 
Ausgabe der fainterlaflenen Marcifchen Scfariftem, habeä 
\p^ir fchon oben angeführt. lOliANN 
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'}^p^ traurig ift es für die Wiffenfchaften, dafs öfte« 
W Mämier, ^reiche die glücklichfteii Fähigkeitfn 
der Natur durch ihren Fleifs auf das trefflichAe ausge- 
biUer^ iixi4 ia dqpi Reidie der Geiehri^iiikeit cinei^ 
anfehnlicheii Platz cnirorben haben, ihren guten Na- 
men durch die alberneften Irrthümer, in die fie ent- 
weder aus Mangel der Erziehung , oder aus gewifsen 
gefafsten Vorurtheika , oder auch aus^ ichändlichilcfli 
Abfichten verfielen, verdunJuiky und eineii xweyieaü'^ 
gea RuiFhijAtieriaflea haben. <^meHhts gehöit zu diefei; 
Claile yon Gelehrttn« Wer jemals (eine hinterlallenen 
Werke gelefen hat, mufs fich wundern, -^srie es mög- 
lich gewefen, dafs diefer Mann, bey einem aufgeklar- 
ten. VcrAande> bey To ^weitläufigen Kenntniilea^ und 
eioem ttMpnfidetCHi Fldiie iich zu AbergJauben, abge>^ 
fchtnad^ten Sch^rmereyen, und den thörichdfen Mey- 
nungen habe können verleiten laflen. Er kam im 
lahre 1^92 zu Comut, einem kleinen Dorfe bey Brusnau 
. Gz, \ if^ 
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in Mihren , auf die Welt Oer Mangel an duier gcika 
Schule in feinem Vaterlande z\rang feine Aelcem , die 
der Secte der Mährifchen Srüäif zugcthan vraren , ihn 

nach Kerborn zu fchicken, \('o er in den Anfangsgniin- 
den der Wiflenfchaften , der lateinil'chen und giieciii- 
ichen Sprache 9 der Philofophie und Theologie unter- 
richtefwurde. Bey feiner Rückkunft Vard er erftlicb 
im lahre 1614 zu FreroM^ ,und ZKtrey lahre darnach zu 
Tulnek zum Rector der Schule beftellt. Während der 
Zeit, als er hier mit vieler Gefchicklichkeit , und auf 
eine befondere ihm eigene Art, der lugend die griechifche 
und lateiniiche Sprache beybrachte, fielen die SpanÜchen 
Soldaten, nachher Schlacht auf dem Dellien Berge, in 
Miik dn , und verheerten die Stadt. Dadurch verlor 
Comenius fein Vermögen, feine Bücher, und feine Hand- 
fchiiften. Zu diefem widrigen Zufall kam noch die 
Verbannung aller unkatholifchen Prediger aus Böhmen 
und Mähren. Diefs nöthigte ihn , fich einige Zeit in 
dem Schlofse des Freyherm Ge^rg Sadmsby von SUaffid, 
der ein eifriger Befehützer und Mäcen der Vertriebenen 
•war, zu verbergen. Da er aber iah, dafs man den Be- 
fehl des Kaifers mit Scharfe vollzog , Jiielt er es für rath- 
famer fein Vaterland ganz zu veriaffen , und fich nach 
L$Jf4 in Pohlen zu flüchten. Dort xrurde er abermal 
zum Vorfteher der Schule., und darauf zum Superin- 
tendent der ganzen Verfiimmlung der Mährifchen Brüder 
erwählt, und dort ^^ai- es auch, ajto er feine bekannte 
lanuam Unguarum referatajn , von der -wir unten meh- 
rers anführen "Werden, ausfertigte, durch die er fich 
eine fo allgeiueme Achtung und Ruhm er'^rarb, daß 
Ihn verfehiedene Lander durch vortheilhafte Antrage zu 
Einrichtung oder Verbeflerung ihrer Schulen einluden. 
Unter diefen waren die Schrvcden die erften 5 -allein, 
die, Unruhe der Kriege^ in die diefes Königreich da- 
mals 
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mäh verflochten var , hielten ihn mrltek , fidi fefbft 

daliin zu begeben. Er verfprach aber , fo viel es in 
feinen Kräften ftünde , ihr Unternehmen durcli feineu 
Rath* zu unter Aützen. In diefer Abficht gab er feinen 
Prodromum PMffifbue, den ervonmls in deuticher Spra- 
die &hrieby l«teinÜch heraus. Hierauf fi>deite ihn das 
Parlament in Ef^Und auf, die Einrichtung ilires Schul- 
>3refens zu übernehmen, und folches auf einen beflern 
Fufs zu fetzen. Diefem RufTe folgte Comenius. Er 
kam im Jahre 164 1 glücklich in Liodonwi, und^w'urde 
mit untdrfchied^nen Ehrenbezeigungen aufgencmunen. 
Kaum fieng er dort an (einen Auftrag in Ausfthning 
zu bringen , als auch da innerliche Unruhen ausbrachen, 
und feinem Unternehmen neue Hindernifle entgegen 
flellten. Diefs be\rog ihn um feine Entlaflung aus 
England anzuüidieQy und endlich nach Schtveim, ^o- 
hin er Ichon vomuds auf Züthun feines Gönners des 
Freyherrn Lmhv^vgia der beruflen^mrde, tfberzoÜäif* 
fen. Dort hielt er mit dem oberftcn Kanzler Oxenfliern 
eine Verabredung , nach 'W'elcher er fich nach Elbingen 
in Freuifen verfügte, ygro er durch vier lahre von fei- 
nem Micen anAändig unterhalten -^rde, in vrelcher 
Zeit er fein Syftem , nach welchem die lugend in kür- 
zerer Zeit, als vorher gefchah, und auf eine weniger 
befchwcrliche Art die Anfangsgründe der Wiflenfchaf- 
ten erlernen köimte, zu Stand brachte. Diefer Vor- 
fchlag vrurde dreyen der gelehrteften, und kiügften 
Männern des Schxredifbhen Reichs zugeftellt, um ihn 
zu pfeifen, imd über die ThunUchkett Aec Sacjie ihr 
Unheil zu fallen. Ihr Ausfpruch fiel zur Ehre unfers 
Comenius dahin aus , dafs man fein Werk für -würdig 
hielt, öffentlich gedruckt , und angenommen zu wer- 
den, 'Venn er es nodhmals durchfeilen, und einige Ab- 
änderungen tre&n'vrfirde. Diefes zu beirerkflelUgen» 
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ireißte er /vitdieriim ndch JUtk^m surücL . Wir linS^ 
ftn nicht 9 ytnt es geschah , er. von diefem Orte, 

, ohne leine Arbeit zu voUendeii, nach Lijfa ziuück gieng ; 
& von dannen er fich nach Subenburgen zu den damaligen 
Fürften Sigismund Ragotzi verfugte , der ihm einige lalire 
durch> die Einrichtung (caiwr Schukn, vorzfiglich aber 
das colligkm zu FdtaA anvertraut^ Endlich kdbrte er 
auch von da >»'iedcrum nach Lijfa feinem vormaügen 
Zufluchtsorte zurück. Aber auch hier fand er nicht 
^ mehr die vorig^icherheit. Die kathojifchen Pohlen ver- 
brannten, und z'W'ar ausVerfchuiden des Cmentusy^^ts 
Städtchen» und zu|^chfein Hab undGut mit feinem gan- 
zen Btichervorrathe, und nöthigten ihn^ (ich nach ^k- 
fwty hierauf nach Brandenburg , dann nach Hamburg , und 
letztHch nach Amfierdam zu flüchten. An dem letztern 
Orte £and er wider fein Vermuthen Leute die ihn in 
Schulz nahmen , luid bis an jain Ende emen rachlichea 
Ünterhak vtrlchaffien. Die letzten. lahre ietnes unru- 
higen Lebens brachte er mit Fappifchen und ärgerlichen 
Weiltflgungen wider denP^bft, die kathoUfohe Kirche, 
und das Durclilauchtiglle HausOefterreich zu, die er 
fii gar drucken liefs. Zu ieiner Befcl^ämung erlebte er 
noch den Zeitpunkt» dea tr zur Erföttung üeiiier Pro- 
phezeyungen beAimmte, undmufite aKbdenUngruad 
derielben felbft eingeflehen. Er ftarb im lahre 1672^ 
im %Oten lalue feines Alters. 

Unter feinen Schriften, die wir hier anfuhren 
den , verdient feine Janua liftgaanm referatd , fan mfa 

fmetboäxs ctmprebtmknäi fa^iBme eiQmls udüms Gnguamy 
^ prafertim Utinam rernaaUarnque , den Vorzug. Diefes 
Werk ward mit fo allgemeinem Beyfalle aufgenommen, 
dafs man kaum, und ^eim wir die heilige Schrift aus- 
nehmen, nie ein JSuch finden wird, das in alle eu- 
rc^ifcbe Sprachen , und nehfl diefen in die arabifche^ 

törkifche. 







Digitized by Google 




Üriufche, pcrMAß, lud mogolUicbf Sp|«die (Wr&tzt^ 

^nd £o dft dargelegt NTordea vf^'irt, als diefti. 

Erft Jiach einer reifern Prüfimg fieng man an ein- 
zufehen, daß man dem Buche vielleicht einen höhern 
Werth beygclegt haben möge, als es vkUicl^ verdiente. 
Morbfif hat in leinem Pclybiß. L. 2,. c> 4; 1 9» 'WÜ^ 
JVffk, der Uonditigktie, darUnardnung, der uiüickteii i 
latdoiTch^ Schreibart vegen, die durchaus darinn hcrr- ^ 
ichet, geeifert, und die Lehrer, die (ich angelegen fcyn T 
laiTen \rollcn , der lugend eine ächte Latinität beyzu- 
bapgenAfe^arnet, folches in ihren Schulen au&uneb- 
meiL &uk ik£e6 Werk vuide audi ^inig^aial imter ^ 
dem Titel: OrUs fenßiäBmfi9its,9a(g^gty nto die 
meillen finnlichenGegenfl'ande durch elende Holzfchnitte 
asugedriickt wurden. In Böhmen hat aber diefes Buch 
jiogb immer bey Erlernung der böhmifchen Sprache, 
VCfm d^r i^erlicbkeif uqd RJchtifkeit der Ausdrucke, in 
der pkinaiid unftm Cmmiiv übertraf ihren befenidern 
Nutzen. Hütte RA diefer 6$lehrte bloe mit (einen gram- 
matifchea Verdienften begnüget, ohne fich in das Fach ß 
4er Gottesgelehrheit einzumengen , fo würde fein Ruhm ^ 
^^t g^pzen^er. geblieben kyn » als er es wij^klich ift. 

Fm^ffbiä Fr9dr9mm. London 1639-in 19* Schon 
in dieTem Worke pb er Proben von Smoß H^nge zu 
fanatifchen AusfchweifJungen. 

EccUjüe SUronica ab ipfis ApofloHs fundata, ab Kkronymo, 
Cyriüo , Methoäo pof^sta, Bobema m gerne potißimum 
sadkm» & in VnitMe ff mm Bfimtnm f^$4$£ brevis 
h^mMi. Amfterdam l,^6a Ub* MH^UffU f Pro£ 
zu lena , liefi diefes feiten gevrprdene, und' mit vielen 
Fabeln angefüllte Buch neuerdings, imlahre l^02, unter 
depi Titel : HifiorU Tramm Bohemorum &c. auflegen; 
und im lahre 1739 erfchien zu Schwabach eine deuiücbe 

mit lUiisam Ycrmehet» Uet»or£nzttog defi^be». 
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J0ma perfecuimmm lEccUße Bthenm^ jm mde dfn^ 

mordiis converfionls fute ad Chrifllanifmum , hoc efl ab amto 
864 usque ad i6'^2Terdtnando 11. Aufirlaco rcgnante, Leyden 
1648- Auch von diefemBuchy das foiift noch unter 
dem Titel : Mmtynkgkm BokemUum bekannt ift, erhiei- 
toi 'vir erfl neulich eise (leiit(che Ueberiet2iiiig) die 
Herr lohann Elfner, Vorftchcr der Mäbrißbm Brüderge'^ 
minde zu Berlin , heraus gab. 

Lux e tenebris novis radiis auäa , hoc eß : divma rm- 
laüones in ufumfocuU noftrifatia per ItnmifdU vsßoues, & 
dJ^elka, äivinaqKe älaqma fdäd Chrifiüfktr^ Ktmr^^ 
€üIm Drd'kioy & Cbrißhue FMiatofke , Quorum propheta- 
mm imagirtesy elogia, &vh£ accejferunt. Amftelod. 1655. 
Die erfte Auflage diefes Werks ifl: überaus feiten. Come- 
nius verlor dadurch den guten Namen £ift ganz, den er 
(ich bis hieher ensrarb. ledenmnn verabfcheute ekie 
fo aiifierordendidie Dreiftigkeit , der ganzen Wd( dfe 
fdiSndlichflehHirngefpinfle, als göttliche Eingebungen 
vorzulegen. Nicolaus Arnoldus hat ihm diefenUnfinn in 
feinem Difcurfu theologico adver fus Comenium, und auch 
Samuel Mareßus, 'welcher letztere mit unferm Commm 
über das täufendjährige Reich Chrifti , das* dieier ver- 
theidigte^ in cinem Streit gerieth; (^fentlicfa, und auf 
eine bittere Art vorgeworfen. Vielleicht war aber 
unferm Commius der Zufall , dafs er , wie wir oben 
erzalüet haben, felbit mit anfehen mufste, dafs feine Pro- 
phezeyungen nicht erfüllet > und dem Gelächter der gan* 
.2en Welt au^efetzt ^^shurden^ die enqnfindlichAe Zfidi- 
tigimg för fein Vergehen. 
^ Ein kleines Büchelgen, unter dem Titel : Ahfurdita-- 
^ turft Echo , das zum zweytenmal unter dem Namen Hui- 
dricl Neufeldii wider* VaUrianum Magm einen gelehrten 
Theologen» aus dem Capuzinerorden, im lahre 1 658 ge- 
druckt wurde^ ift^ebeo&lb von unimm CamenktL 

• • Seine 





Digitized by Google 







. 95 

Seine Gkubensgenoflen verwiefcn ihm ÖÄentlich, 
da(s er in diefer polemifclicn Schrift feinen Eifer ^3f'ider 
die Katholifchen zu lehr gemafsiget, iind ihre Sache niciit 
mit der ihm foud eigenen Hitze yertfaeidiget habe. 

f0na^ ^irzfdomky, und andere rühmen aoch feine 
AfaiqfOidtisMnrdPiCds, und einen Commentarhrnt de wigine 
iÜußrlffima Vamilicc a Zaot'm, die aber bis \tu nur noch 
in der Handfchrift in verfdii^denen Bibliotheken auf- 
be^jrahret N^'crden. 

Unter allen Arbeiten des C^menuts ."Wurde iein höh* 
mifches \yörterbiich , das er (chon gan^ fyrtig hatte, 
und irie&eicfat alle dei'ley Biicher, die' je eine Nation auF- 
zu>3reifen hat, übertroffen hätte, ihm den gröfsten Ruhm, 
und imferem Vaterlande den meiften Nutzen gebracht 
haben. Leider aber ! wsa^d folcbe$ mit feinen übrigen 
Schriften bey der Verheerung von Lifa , ein Raub der 
Flammen. Diefer Verluft geht uns um fb nnehr'nahe, 
da wir noch itzt ein fo erfpriesiiches Hilfsmittel für 
diejenigen, die uniere Sprache erlernen wollen, vermif- 
fen, und bey dem fo nalien Verfäll unferer vaterländi- 
ichen Sprache kaum mehr eines zu hoiTen haben. 

Bäyle erv^Smt in feinem kntifchen Wörterbuche 
noeh einiger kleineren Streitfchriften des C0mmmy de- 
rer Titel und Inhalt man bey demfelben nachfehen kann. 

Aus dem, y(^zsBayle von diefcm Gelelirten ei'zäJiIet, 
haben wir diefe Lebensgefchichte entworfen , zugleich 
aber das, was-vir uns beyDurchlefung der Werkedie- 
fes Gel^irten angemerket haben, hinzugefisjget 
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FS ift rines nicht der geringftenUebdi, die £e 8pd^ 
tiingen der Religion und die Glaübcnsneuemngen in 
Böhmen angerichtet haben, dafs fo viele gelehrte und 
geichickte Männer, um nicht .ihre Irrthümer ablegen zu 
dürfen., ihr Vaterland auf ewig verlieflcn, wodurch 
der An&ahmeder Wiflenfchaften kein geringer Abhmdi 
gefchdien ift. Crmi^ms ift einer von denen y deren An»- 
\randerung >3rir hier bedauern. Er kam im lahre 1 584 
zu SchUckentvald einer Bergftadt in Böhmen, die "wegen 
des trefflichen Zinns , das man dafelbft erbauet, be- 
röhiat iil^ zur Weit. Sein Vater , Pfirrer bey der dor<* 
tigen Gemeinde, die zu jenen Zeiten fich zu Luthm 
Lehre bekannte , gab ihm theils felbft den erften Un- 
terricht in demjenigen was Anfänger nothweiit^ig er- 
lernen müllen, theils 4iefs er ihm folchen auf dem da- 
mals berahmten Schlackmwaldmr Gytmuß^ l)eybringen. 
Ifienuif begab er (ich nacb Um und VTuteiikrg , um 
auf diefen Akadenüen die philoibphilchea und eheolo- 

gifchen 
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||i(chen Kenntnifle zu erlernen^ denen er, vorzüglich 
aber der Erlernung der orientalifchen Sprachen , mit 
fb großem Eifer oblag , ^6 ihm zu Wittenberg die aka- 
4itsxn&iim Würden > und .d^ann dm Leltfanit ito onen^ 
udifidi^ Littecatnr zu Theii ^^nuide. Die vielen ge- 
lehrten Männer, die unter (einer Anldtung in diefem 
Fache einen/ehr gefchv^anden Fortgang gemacht liaben, 
und verfchiedne Scliriften, die er Zeit feinesLeliramts hcr- 
aiisgab , 'machten unfern Oamefins in korzcär Zeit bey 
ilbiiim& Z^genoflea bdkannt Die&n 6iiieii Verdien- 
ten, und der Empfehlung (einer Freunde und Oömier, 
die (Ich in O^^Wf/VÄ aufliieken, hatte er es zu verdan- 
ken , dafs ihn die adeliche Lofenfleimfche Familie zum 
P.faner auf ihrem Schlösse Qcßlnpaui, das bey Steyer in 
Oktr^mekb liegt , ernannte ^ .und bemach auch die 
Sedforge einiger benadibartm dazu gehörigen Dörfer 
anvertraute , der cr^urch (uhf lahre vorfKmd , und fich 
dafelbfl vercheligte. In diefer Gegend machte er mit 
Johann von Ff /r^, einem der orientalifchen Litteratur (ehr 
hfsflieflenenEdelmanne Bekanntfchait, xier, um un(em 
Crim^ um fich zu haben^ ihm mit EurwiUigung 
i&itties vorigen Gönners , die' eintraglichere Pfarre anjF 
feinem Schlofse Grub, das fonfl auch Mubl^rub liieß, 
ertheiite. * 

Cr 'mefm vibrde die(en ruhigen , und fernen Be^ 
dfirfniflen zurdchenden Aufendialt nie «u verändern 

ge^jf'ünfcht haben ; allein der Befehl Kaifers IPerdinand 
des Zrveyten, veriiu )g delTen imlalire 1624 alle der Augs- 
burgifchen Confellion zugetliane Seelforgei; und Schul- 
meifter J^dbren, Böhmen , und Oeßerreich innerhalb ^ht 
Tagen räumen mufsten , z^ang ihn diefen Ort zu ver« 
laflen , uiid ficli nach K^iKsburg zdflficiiten, ei^ fein 
Weib und Kinder auf. einige Zeit zurück. lieis, und iu- 
' deflen 
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deden nach Ntirnhrg gieng , wm bey dem Rath diefer 
Stadt , der allzeit gelehrte Männer in feinen Schutz 
aufnahm^ fein Glück zu fuchen; xirelches er auch da- 
ielbft £uid. .Man fetzte ihn An£mgs zum aufleronlent* 
liehen und in -vtmg Monaten hernach zum ordent- 
lichcn Lehrer der Gottesgelehrheit auf der AltdorferXJ ni- 
verfität. eudhch aber zum Pfarrer diefer Stadt ein. 



tty einem *fo unervip^rteten und aniehnlichen 
GUicke lebte er iejne übri^n Tage unter gcaiauefter 
Erföllnng (einer Pflichten ruhig hin, bis ihn am 2Sten 
Augufti im lahre 1629 ein Schlagflufs im ^ßtejt lahre 
feines Alters, zu früh für die Gelehrfamkeit, und zum 
allgemeinen Leid^refen der hohen Schule, auf der er 
Mmc. der Welt entriß 

^ • • • 



Er hinterließ uns nachfolgende gedruckte Werke: 
Tsarcsgx^tinifJLct de Maria Virg'm knedicia & ekcta Md- 
treD.N.LC. Wittenb. i6o8* - 

Gymmfium Syridcum , hoc efl Ihtgua lefu Chrißo verna- 
CNl£ perfecta inßitutio cum Pr^ef. Laur. Fabrkii. Wittenb. 

161 1. Die erße Syrifche Grammatik in unfern Ge- 
genden. 

Epißola Fault ad Romanos, Syriace fed charaäere chal- 
dako exprejfa. Wittenb. Sie kam mit der erft 

angeführten Grammatik zum Gebrauch feiner Schuler 
zu gleicher Zeit heraus. 

Lexicon Syriacum e novo Tcflamento & Rkuali Severl 
qMonäam Patnatcba Jiexdudrm SyrQ foüe&imu Wittenb. 

1612. in 4ta 

Dieis ift das erfte Syrifche Wörterbuch , das in 

Deutfchland erfcliien. Es ift fo wie das obige Gymna^ 

ßum 
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mit emer fdebitea Vorrede €ber den Natzen der Syrx* 
fchen Sprache bey Auslegung der heiligen Schrift von 
eben demfelben Tabricius , Profeflor zu Wittenberge def- 
fen Schüler in den oiieatalifchen Sprachen im fa - cry- 
«C/S^ var^ begleitet. 

JEpifloU S, Fault ad Titum Ungua Syriaca cum itKerfret. 
kt. & mßone ituerUnearL Wictenh. 1613. 

Mxerekathiies hettMcte. Altdorf. 1 625. Sie befte- 
hen aiis fünf Abhandlungen : I. De Vocabulo pOftC 
Prov. VIIL 3c. & quid fit PfaL XVI. lO.' IL 

De nomine Icfu jy^g^n III. De nmine Adam & vocabuh 
ip». IV. De mrnmbus Dei t3>m'?ft{. ni^K. 
V. Dr nmine Dei rer^xypotfifAXTCü mn*» 

jn? nSD {Ukr memor 'taits) {eu Analyßs nein Teßd~ 
menti 27 Tabulas emfrebendem. Nürnberg 16259 vo et 
auch im labre 1627 neuerdings in 8vo aufgelegt \rurde.' 

Ungua S^mmtUa ex Mptura fürte ütris imfreffis 
& mamifiriftis ßdeitter erttta ctm aliis arkmaUhs fiattier 
typ9 me9 eeiUiHs. Altdcnf ohne bhrzahL 

Gymnafmata tbeolegka V. in indyta Noricorttm Jk^ 
dmfina ad äffuiandm ff^efita. Nürnberg 1626 in4to. 

Dijjfutationes Theologica^ de fide catMca S. Petri Fon- 
tificum primi & maxim, ema ex iäixs £f^ol£ CaXmiS 
Caf.L Altdorf 1626 ---29. 

Orthographia Ungiue Syriaca. Altdorf 1 628. 

Gymnafum Chaldaieum , exkitetts ChMaifmi Eagiogfa- 
'phici Grammaticam, & Lexicen. 2Thcile. Nmnb.1627. 
-28. 
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^33 M di twf^im lingumm mm wkiiiäJkm^ 

Htm mUmdüum ßatuem hebrakam mmmn effe mätn€m. 
^ Nürnberg 1629 in 4to. Ob"w^ohl der VerfalTer den 
P erften und z\yeyitn Paragraph diefes Werks aus feinen 
z^ey oben genannten Abhandlungen, die er über eben 
diefen Gegenftand vonnab zu Wmnänng heraus pk^ 
eatldinet bat: ib ift dieles Badi dennoch von jenem 
nntcrfchieden, und cntliält eine verbreitete pliüologifche 
Gelehriäipkeit. 

Qt^gf 0eorg Zehner hat in den Abbildungeti tmd 

Lebensbefchreibungen der Altdorfer Profeltbren , das 
Lfbea uoiT^s Qtin^ms ausfuhrlich b^hri^b^ ' 




ZACHARIAS 
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^chlackenwald ifl: auch die Vaterfladt diefe Gelehrten^ 
der z^rey lahre fpäter , als Crirußus, dafeibft geboh- 
rcn -w^urde, mit diefem ein ähnliches Schick(äl hatte, 
lieh eben einen fo großen Riilim er-v^arb, und ebcnfeUs 
zum Profdlbr auf der hohen Schule zu Altdorf beruffea ^\ 
-vrard. Den Gruinl zu den ciden Kcniitniflcn , den er 4^ 
auf dem Gymnafio feines Geburtsorts empfieng , fulirte g 
^ er auf der Akademie zu Wittenberg aus , 'wo er im lahre 
1604 die philofophifchc Doctoi-^jf'ürde erhielt. Nach- J[k 
dem er hierauf das Studium der Gottesgelehrhcit, wnd 
der dahin gehörigen Willcnfchaften geendet hatte, be- 
fuchte er mit einigen jungen Edellcuten, die um die 
böhmifche Sprache zu erlernen , nach Böhmen reifste«, 
^ die vornehmften Städte diefcs Königreichs , und fam- 
melte auf diefcr Reife in den Bibliotheken, Archiven, 
^^und aus Nachrichten vcrfchiedner glaubwürdiger luid 
erfahrner Männer einen großen Vorratli zu feiner Ge- j] 
fchichtc des HufTitifchen Krieges, die er fchon damals q 
2u befchrciben im Sinne hatte« Als hierauf der dreyfsig- P. 

jährige )L 
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j'ahrige Krieg in Böhmen ausbrach' , naHm er bey dem 
Kriegsheere des Grafen von hfannsfeld , als ej: eben 
belagerte, die Stelle eines Fekipredigen W AUjBtip, er 
erkrankte dstfdhfk, ünd ^rardgenöthiget^ fich, um Iok 
ne Gefimdheit '^sriederuin herziiftellen , nach Nürnberg 
bringen zu lafTen. Bey diefem feinen Aufenthalt lern- ' 
ten ihn einige von den dortigen Patriciern kennen , de- 
nen die Gelchrfainkeit und der eingezogene Lebens- 
-«mdelunfers Tbe^baUus ib fehr gefiel, dafifieihngiittch. 
nach feiner Oenefiing zum P&rrer zu -krafthofy einedit T 
Dorfe in ihrem Gebiete, cinfctzten. Die Mufse, die 
ihm feine BerufTsgefchäffte übrig iieifen ; ver-Vf'and er 
da ganz auf feine LieblingsNrÜtenfchaften, die Gefchich- 
te y die Naturforfcliung, und die Mathematik. Als ihn 
aber hier eine Heiferkeit der Stiitmne» die er durch kA^ 
ne ang6>randte Hul&mittel vertreiben konnte / in : fei- 
nem Predigtamte hinderte : fo beriefen ihn die Vorfte- 
her der Altdorfcr Univerfit'ät zu fich, üm dafelbft die 
Mathematik^ in der er vorzügliche KenntnÜle hatten 
öffentlich zu lehren. Unter der Zubereitimg zu didiä^'^ 
Reife fiberfid ihn eine tödtUclie Krankheit ^ an der er; 
im 43r«» fahre feines Alters, imlafare l627> Äarb. 

Er fchrieb mehrere Werke, die.theils die Lehre 
ieines GlaubensbekenntniiTes , theils die Gcfchichte un- 
fers VaterlaudSy theiis aber die Natorlehre errdi^tem. 
Wir führen niu: diejenigen an, die zu diefen^^ietzteni 
beyden Gattungen derWü(feifcfaa(ten gehöretf/ 

cbrottologka S9benike Ecclefie adumbratio. Wittenb. 
im lahre 1 6 1 1 . 

Serles gpualogica & chronoUgka , ludicum, Ducum, & 
JUgum Bokmiie, die ebenfalls zu Wittenberg im Iidire 
1612, und zürn z^eytenmal im Iahre,i6l7 gedruckt 
*^rde. Sie xip^d'aiK^ zvL A$gsimg ins Deut&he 
überfetzt, und im lahre 1620 ausgegeben. Theobaldus 

bediente 
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bediente fich in diefer Schrift einer großen, wir wiflen 
nicht« follen ^rir ükgea Freyfaeit oder Kühnheit , dais ^ 
er ohne Bedenken nicht nur das lahr (144 nach ChriiH ^ 

cburt, fondeni aucli den l^tcn lulius tik die Epoche cJlä 
der Zeit angiebt, zu der Czech In Rühmen angekom- 
men feyn foll ; und eben fo dreille behauptet er : daß 
derfelbe iin lahre 661^ im 861«» lahre feines . Alters 
geftcnrbenfe^: dadochall^diemit derGelchichte un- 
iers Vaterlandes ▼ertraiiter find, xrif&n, ^'ie '^enig . 
noch bis itzt , auch nur die Fxiflenz diefes unfers an- ^ 
geblichen Stammvaters, ungeachtet alier der theils gründ- 
liehen , • theils abgefchmackten , anzüglichen und be- 
nchtigten dai*über angeAellten Erörterungen« Unterüi- 
chungen , Streitlcfariften und Preisfinagen erliefen fey. 

Topografhlca Regni Bahmtie defcripth. Wittenb. 1612. 
Diefe kleine geographilche Befchreibung von Bcihmen, 
die der obigen Seriei Chronologien angehängt worden, 
ift , obfchon (ie keinen hohen Grad der Vollkohimen- 
heit hat « dennoch richtig , und entlmlt verfchiedene 
Anzeigen , die man in andm dcrky Suchern umfbnft 
fuchen >orürdc. ... 

Comto bellica in caflris ad urhem Pilßtam hnbtta teu~ 
tonko fermone anno quo gLorla \' rbls plLsnac Die £r«- 
fentatlonls Marix rVIt. Fridberg in 4to. 

* Huflitenkrieg« oder Gefchichte des Lebens und der 
Lehre M. Uhaim Huffm , ingleichen der böhmiichen 
Kirche , der Heldenthaten des lohatm Zifchka , u. f. ^\ 
Diefe Gefchichte des Huffitifcheii Kriegs, der in Böh- 
men fo vieles Unheil angerichtet , hat der Verfafler in 
dreyeii Büchern in deutfcher Sprache befishrieben« wo- ^ 
von' das erfte im lohre 1609 zu Wmenkm gedruckt 
^rurde. The^Mm fiih aber fische neiifr^gs durch, 
verbeflerte einige Stellen, fegte Zufätzte hinzu , und 
gab üe wiederum mit den drey folgenden Büchern , in 
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des Königs littfo^f erzählt^ zuMMiri; idhUire ttet 

in 4to heraus. Im Ithre 1640 >rard fie'Aertnak m 

Ntirnherg y und im lahre 1750 zu BreßUu mit den Bild- 
nilfen des Theobaldus y und der vornehmflen Männer, 
deren hierin er\rähnt >^ird, aui^eiegt. 

l4M PontofUis, tm Beideihrgfr , verfertig eine inp^ 
teinifche Ueberfetzung , die Bwbr feiner liwiiiiiiil 
von böhmifcheh Gefchichtfchreibern im lahre lÖÄt 
einverleibte. So fehr auch der Verfaller in diefem 
Werke fich rülimet , dafs er die genaueile Unparthey- 
lichkeit beobachtet , und die Sachen , fo \^te 4» Aä4 
mogeäUirt habe: fo finden üch dennoch ittduttf itm 
richtige Stellen. Ddbki gehört, um nur ein 
Beyipiel herÄiifetzen , daß er läugnet : Muß habe lieh 
von Coftflanz geflüchtet; da doch Hüffens Zeitgcnollen, 
die bey der lürchenveriamnüung gegenwärtig waren, 
folches bezeugen. Doch — wir fchi^eibeniauie Uiü& 
tik , fondem nur eine Aiazeige feiner Werke». 

mmm MmmT)* dtt ift : fondeiikh GAtamm& iit 
Natur, aus glaubwürdigen Auetoren und Erfahrungen 
zuUiinmen getragen. Man findet hierin vieles aufge- 
zeichnet, das in der Naturgefchichte von Böhmen merfc» 
würdig ift. Am diefer Urfache, fagt Balbinus JJk L^It* 
'M^ceH von ihm, daü er in der Natttr6)rfehung vMe 
Gefchicklidikdten befeflen habe. Eben diefet* Sdir^« 
fteller verfichert weiters im 2^ Kapitel ; Thcobaldus habe 
von den loachimsthaler Bergwerken ein eigenes Werk 
zufammen gefchrieben, weiches un« abo: noch nie zu 
Gefichte gekommen ift. 

Ht^äßJn ü^ds Arbeits di prknd fbUofipkU^ 

J}ihnäih de narlhs Mahaftißls , & rtcemmibus 
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tpinen Mann, der den meiften Theil fein« Leben« 
j bey uns zugebracht , einen Theil unferer Yalarlän^ 
Jändiicbai GdclMcjitft> jiifi4 #1 Nt^f^^efaiGtitf imimr 
Gegend' bearbdM hat ^ ndimea ^vir ^ bbfchoa ier 

ein Ausländer ift, ohne Biedenken untor die Zahl unfe- 
rer einhehnifchen Gelehrten auf. Matthefius war zu 
^ßcbätz, einem Städtchen iß Meißn^ im Ldire i§04 
-von ehrbareil katholiichen und gottsfiSrcfaligia Aeltern 
gebohron» 4» äa^ t9k atter. ßorgf/it. mögea» mi.nfii 
der dortigen Schde «fiieiTkjittft y^(fe^ Er zeigte 
Anfangs wenig Luft zu den WÜTenfchaften , fondern 
hatte mehr Neij^uug lieb §m d^i fei^weica m 

-vt rlAmmn. . , 

; Auf Zocedcn fimer GfO&niMer tber» die dJeica 
ütffQ C&kel sardkhmelM«! Hcfi er die(en Entfchlufs 

fahren, und fetzte feine Studien fort. Wir wilTen 
niclit wie es gefchah , dafs er nach Nürnberg, und von 
daaneQ nach Bayern kam 5 vo er auf der hohen Schule 
m IngijMr mit inelirereiii Emfie den Wificnfcbaftea 
oblag. «Sflte Axsaalh uod d^ Mangel «a dm »oth- 

^/ wendigften 
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^vendigften Bedürfhiflen zwangen ihn diefen Ort zu 
verlaffen , und in München feinen Lebensunterhalt durch 
den Unterricht^ den er einigen jungen Leuten gilb, zu 
fachen. 



Zu diefer Zeit fieng Luthers Lehre an bekannter zu 
werden. Von uiigciähr kam eines von deflen W'ei-kcn 
unferem Matthefius in die Hände , das ihm fo fehr ge- 
fiel, dais er ^ abs Begierde diefen Mann kennen zu ier- 
nen, imlalure 1529 nach H^iM'm^^^ reiike, und unter T 
T deflen Anleitung feine vonnals luiterbrochenc philofi)- 
^ phifciic und theologifche Studien mit neuem Eifer und 5^ 
einem gröfsern Fleifse wiederholte ; nach genugfani ^ 
erworbenen KemitnilTen aber, auf der liohen Schule zu 
AltenbuYgy der lugend die An&ngsgrunde der WÜfen» 
ichaften ieibft. lehrte, bis man ihn nach UädumsHudy 
einer berühmten Bergftadt in Böhmen , wo die crgiebi- ^ 
gen Silberbergwerke in Flor zu kommen anficngen, 
abrief , und ihm die dortige Schule anvertraute. Er 
verwaltete diefes Amt durch acht lahre ; da er aber in 
der Gottissgelehrheit noch nicht den nöthigen Grad der ^ 
Vollkommenheit erlangt zu haben glaubte : fo kehrte 
er, um fich hierin vollkommener zu machen, nach )V/f- c^f^ 
tcnbcrg zurück. Die allgemeine Hochachtnng und 
Zuneigung, die er fich Zeit feines Aufenthalts in loa- 
cbimtbal erworben hatte , bewog die dortigen Ein- 
vrohner, ihn bald darauf zu ihren Pfiurer zu beruffen, 
"Welchem Amte er bis an (ein Ende mit Ruhm vorge- 
(landen ift. Er Aarb im lahre 1 568 * am Z^en Deceai- ^ 
her, an einem Schiagflufse. . - 

Man fchreibt es der Gewiflensangft , die er über 
die Abtretung von der katholifchen Gkiubenslehre em- 
pfanden haben foll, zu , daß er in den Zulchrifien an 

♦ feine 
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feine Gollegen und Freunde, fidi hey Unterzeichnung 

der Briefe öfters des Ausdrucks bedienet habe: Matthe^ 
ßus in cribro Saiana jedem i Th Fiä Dei ora pro ml 

Das merk^rdigfle Buch y das ^vir von ihm faaben> 
ift feine Ber^mMwiifche F$ßiU, die er von einer Berg« 
fladt in PalafHna , Sarepta nannte , und in \relcher er 

die Stellen der Scluift, die auf den Bcr^^bau eine Be- 
ziehung haben, erklärte. Man fagt , dafs er diele Pre- 
digten allzeit in bergiuäunifdier Kleidung gehalten 
liabe. Diefes Werk vrurde zmn erßcoinal in Folio 
im Jahre 1562 gedruckt ; es '^rd aber hernach zu. 
Freyberg im lahre 1669 eine zwote Auflage in 4to da- 
von gemacht. Es enthalt fehr viele fchöne Anmer- 
kungen imd Nachrichten von dem Bergbau, der Schmelz- 
kund, luid den dahin eiofchlagendcn bergmännifchen 
Verrichtungen der äkern und neuem Zeiten. Am Endo 
!^ des Buclis findet man eine Chronik der fireyen und 
f königlichen Stadt loaehimstbdl angehängt. 

lobann Balthafar Mattbefm einer feiner Nachkömm»- 
lingen, hat das Leben unfers Matthefms ixi einer befon- 
dem deutfcfa^n Abhandlung im lahr« 170$ ^«itlüufi« 
ger befchrieben« , . 
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Kfinftler Tera^igen itcbi durch ifaie W«r)cc jisben fo 
>of^ie Gelehrte, und bringen ihrem Vaterlande glei- 
che Ehre. Griechenland ift auf feinen Apelles, Zeuxis 
und Prax'tuUs nicht >jf'emger ftolz, als auf feinen ifa- 
rntj Arifloteles^ tyemofihenes und Hippoer ates. Wir neh- 
men daher 4>hne Anfland onfte einheiiiiifciica Kfinftleri 
in diele kurze Gefchichte unfrer böhmiiäea Qmit^ 
ten auf* KarlScrtta Und Feter Brandel, zween berühm- 
te Maler, verdienen unter diefen den erften Platz.'. le- 
nerNTurde zu Anfang des fiebenzehnten Jahrhunderts »flpt 
Pr4g gebohren. Voti feiner karteten tugend w\iritc- 
legte er lieh auf die Malerejr ^ota er von Nator w 
glücklidie Anlage hatte. Die Untuhen des drsyfsig- 
jiihrigcn Krieges, der damals ausbrach , veranlafsten ihn, 
fich nach Wälfchlattd zu begeben, er fich erlllich 
einige laiire in Venedig aufhielt , alsdann aber nach fi^ 
Upta, rhritft^ und im fahre 1634 nach^lKMi rtfiste. 
Et nfitzte dne fo gute. Gelegenheit» die Kunihrerke 
fo^ohl der Alten , hauptiachlich der Griechen , als 
\^ auch der damaligen berühmteften Kü'nftler zu fludieren, 
^ trefflich, beobachtete an allen diefen Gegenwänden das- 
jenige , die Aufmerkfamkeit eines Keimers Irdzen 
konnte, und zeichnete fich acu leineiti kfinftigen Ge^ 
brattd^ die imerkVfirdigllen Stfidke ielbft ab> Kebft 
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gen RuniUer, fachte die Bekanntfchaft und Freund- 
j^halt ein« jeden berühmten Malers, JB^MlMiuere und 
Steinichneiders, und sog aus ihren Uingang und Un« 

terrlcht fb grofieVordieile, dafi er felbft in kurzem 
einen hohen Grad der Vollkommenheit in feinei Kunft 
erlangte. Mit diefer e^^3f'o^benen Kenntniis und Ge- 
ichicküchkeit ausgerüfiet, kehrte er in fein Vaterland 
mrfick, ungeachtet man ihm in WälfibUmd^ ilch 
immer M'anner finden, die KfinlHer ^uäumuntem^ und 
zu fchätzfu wiflen , zu behalten wiinfchte , und in 
diefer Abficht ihm bey der Akademie zu Bologna ein 
öffentliches Lehramt antrug. Seine Rjickkunft in 
Böhmen ei*\\^eckte bey allen feinen Anvenarandten und 
liebhabem der Kunfte eine ungemeine Freude; Batd^ 
darauf verfertigte er einige GemSlde , die ihm auch die 
allgemeine Achtung bey feinen LandsgenofTcn fowohl, 
als bey Auswärtigen erwarben. Selbfi: Kaifer ferdi- 
nand der Dritte erhob ihn , nachdem ihm fchon vorher 
das Bfirgerrecht auf der AltAadt zu Theil gevrorden, 
in den AdelAand unter dnem- eigenen, (einen kfinfti^ 
gen Gefchlechte zugetheihen Namen : Sf0tnmskf von 
Zarvorzicz* Niciit nur durch die Vortrefflichkeit feiner 
Talente und feiner Kunft , fondern auch durch feinen 
untadelhaften Lebensvrandel, Rechtfcliaffenheit, Auf- 
richtigkeit, Leutfeiigkeit, und dasjenige, iras man ei- 
gentlich die Uihanitäh des K&iftlors nennt, '^rufite er 
^ fich die Hochfchätzüng und Zuneigung aller , die ihn 
kannten , bis an feinen Tod zu erhalten ; der ihn im 
lahre 1674, ungefähr im ^Oten lalu e feines Alters, ^»äe 
fich aus 'mchrcrn Uinftänden muthmaffen läfst , über- 
fieL Er hinteriiels einenSohn, der fich ebenfiük, aber 
mit einem veniger glücklichöi Erfolge auf die Ma- 
lerey verN(^andt. 

H 2 Bevor 
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Bevor >x'ir die Arbeiten unfers Screta aufführen, mü'f- 
fen 'wir noch ft^ine Manier, oder den unterfcheiden- 
den Cliarakter feiner Gemälde überhaupt anzeigen. Er 
blieb in feinen Bildern, ohne in das Gekünftelte oder 
Uebortriebene zu verfallen , der' Natur» ftats getreu« 
Die Zeichnung feiner Figuren ift richtig; ihre SteiUing 
anftändig ; das Colorit , die Haltung des Lichts und 
Schatten ^latürlich. Nur eine gcwiise Dunkelheit fei- 
ner Gemälde, die er mit den Malern der Bologuefi- 
fcheu Schule gemein hatte , ^ill Kennern nicht ganz 
gefallen; welches aber daher koimnen mag, dafi man 
den Kunilgriif, den nnfre heutigen Künfller das Heil-^; 
dunkle nennen, \i^'odurch fie den Uebergang des Lichts 
und Schatten auf eine- angenehme Art zu mäfsigen 
\ri(Ien, noch nicht anzu^srenden -viißte. Er be&is 
eine zahlreiche Sammlung von Zeichnungen, die er 
felbfl nach den vorz^glichftefi Meifleritecken der Alten 
verfertiget, und ^x^odurch er , nach feinem eigenen 
GeiVdndnifse , fich eine unglaubliche Fertigkeit und 
Richtigkeit in Zeichnen ervsf'orben hatte, die man an 
ihm be^aninderte. Diefer Schatz, nebft feinen übri- 
gen Kupferftichen , und in Wä^bLmd ge&mmdten Ge- 
mälden , Skizzen, Abgüflen der Antiken , wurde nach 
feinen Tod von feinem Sohne nach Nürnberg tlieuer 
verkauft. 

. • 
Das fonderbarelle an imierm Sfretd "mar, dafi er 
den Styl eines jeden Malers fo glücklich nachzuahmen 

, dafs auch die gröfsten Kenner verfchiedene 
feiner Arbeiten von den Gemälden des Michael Angela, 
Caracäo, Raphael ürbino. Guido Rheni , der der Lieb- 
lingsmato unfers 5'cm4Nrar, Titians ^ ,P4«/r von Vero* 
na, imd Domrufhitii nicht zu unter&heiden 'wufsten. 
Dieis gab zu einer artigen Anekdote Anlaß, die -wir 

hier, 
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hier^ da He zu Scretas Ruhm nicht 'wem^ bey trägt;» 
nicht votbey gehen können. 

Einer unfcrer Böhmifchen Edelleute, der fleh fiir 
'k^ einen genauen Kenner der Malerey ausgab , beftellte 



I 






bey Screta ein Bild, "welches diefer nach dem Styl des 
Caracdo verfertigte, und ihm überreichte. Allein die- 
fer Cavalier, der, vic es leider! noch heut zu Tage 

gefchieht , alles, vas in feiiieiu Vaterlande gemacht 
\v^ird , für fchlecht hielt , gab es unferm Screta mit 
Verachtung ziu ück. Screta nahm diefeu Schimpf ganz 
gldchgiiltig'aüf; fchrieb an einem weniger in die Au- 
gen Menden Orte feinen Namen auf das Gemälde, 
und Ichickte es nach WM^hUriä, yiiro man es durchaus 
fiir eine Arbeit des Caracclo anfah. Wenige lahre 
darnach reiste diefer Edelmann felbfl nach WlilfchUnd; 
durch ein Ungefähr fand er eben diefes Bild in Florenz, 
luid kaufte es , um fönen einheimifchen iSrrrr^ zu über- ] f 
zeugen , dais dr nur die Urgemälde der 'wäUchen Ma- 
ler zu copiren , nicht aber (elbft et^as zu erfinden 
-w^ifTe , fehr theiier an fich. Wie groß ve^SLV aber die 
Befchämuiig diefes vermeyntlichen Bilderkenners , als 
iiun Screta feinen Namen auf dem Gemälde zeigte , und 
ihm den Ungrund des Vonutheils, das er '^rider fei- 
nen Landsmann hegte, aufdeckte. 

Im Teyn, der Hauptkii che der Altftadt Prag finden 
(ich melürere fchätzbare Arbeiten unfers Screta, Das 
größte davon ift das, Altarblatt an dem dortigen Hoch- 
altar , das die Hunmellahrt der ieligen Mutter Gottes, ^ 
in Lanfrankens Manier gemalt, voiflellet; -welches er, *^ 
um in die Gefellfchaft der Prager Maler aufgcnouunen 
zu >3r erden, ausfertigte. 

• Nebft diefem fieht man auf den Seitenahären den ^ 
Englifidien Gruis, nach Baphaels Maniec; Die heilige 

H ^ Katharina, 
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Katharina, nach der Manier des Domimchini. lefiis, 
Maria j lofeph , nach Caracciens Methode. 

Das Bild des heiligen Lukas, der die feligfte Itmg-- 
fimu abmalet, -«welches ^egen der anfländigenSitt£un*^ 
keit, die m dem Gefichte der Heiligen lungfrau herr(chet, 
und feinem eigenen Portrait, das der heilige Lukas 
darftellet, merkwürdig ift-, 

Li der Pfarrkirche des heiligen Martin zeiget man 
von ihm eine Abbildung des. Patrons diefer Kirche zu 
Pferd auf dem Hochaltar.« Die Verfnähliing d^ hei- 
ligen Katharina; ein Gonalde das aUe Keiner in Be- 
-v^'underung fetzet , und -w^elches eigentlich in feiner 
Manier gearbeitet ifl. Johannes den Evangeliften, un- 
ter de((cn Gewalt fich Screta abermals in dem vierzig- 
ften Jahr feines Alters gefchildert hat. 

In der Kirche des heiligen Stephan auf der Nea- 
Aadt Prag ift von ihm eineTaiiKeChrißi j 'vrdches m 
feinen heften Werken gezählt -wird. 

Viele Bilder von ihm find auch in dem Klofter der 
Bar Füller Auguftiner ; ^ovqu noch mehrere in die 
Gallerie nach Drefden übertragen worden. 

Auf der Kleinieite in der Kirche der Maltheier Rit- 
ter hat man von föner Hand ein großes Gemälde: 
die heilige Mutter Maria, nach Tittam Manier ; und 
die Marter der heiligen Barbara in Caracciens StyL 

Eben da iu der Kirche der Auguftiner beym heili- 
gen Thomas malte er ein (ehr fchönes Bild des heiligen 
Thomas von Villanova, der den Armm AUmoien aus- 
theilt Wir gehen (eine übrigen Werke vorbey, die 
man in verfchiedcnen Bilderfammlungen zu Prag be- 
\if'ahret , um noch einige anzuzeigen , die an verfchie- 
denen Oertern diefes Königreiclis aufbehalten \rerden. 

Unter diefen befitzt die Leutmeritter Domkirche 
einen groisen Schatz» f aft alle dortigen AltaxhlStter 

. lind 
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' find von diefcm Scretd, Die Marter des heiligen Ste- 
.phan auf dem Hochaltar ift ein Meifterftück. Einen 
^ nicht geringem Werth haben der iieilige Schutzengel, 
nach lUpbaels Manier; das Cobrit aber nach Gäuk^ der 
durch einen Stiimper ^ 'W'dcher ihn ausbeflem ^v^ollte, 
grossen Schaden gelitten. Der heilige Adalbert , die 
Apofleln Petrus und Paulus. Der \Jord des heiligen 
Wenzel, \relche Gefchichte ebenfalls von Screta ge<- 
SDok, auch in dem CoUegio^der frommen Scholen ssa 
Prag aufgeftdiet worden ift» 

In der Pfarrkirche zu KrzßfcUtz f nicht ^rdlr von' 
Leutmeritz, bcvaindert man ein z'war kleines, aber^ 
fehr künAliches Bildnifs des heiligen Matthjius , deiTen 
fietrachtung uns öfters iehr ergötzt hat 

Liebhaber der Malerejr befiichen aiuch mit VergniU 
gen das Cifleizicnier Klofter Seäßfz^ den Kö- 
iiigsfaal bey Prag, nm dii^ dort aufg^ellt^n C^n^de 
des Screta zu betrachten. 

Die Portraitc , die diefer Künftler von einigen fei- 
ner Freunde , und von verfchiedenen andern Stand&- 
perübnen entworfen hat, find der AehnUchkeit und der 
VortreiHichkeit der Kunft "vxgen, bey jedermann in 
groisctn Werth, 

Unter den Schülern des Screta liaben fich Barthel^ 
Khfcy Uhann Sfindkr^ und JFr^ FaHag am meift^n h«r^ 
.vorgethan. 

Sm Leben hat J'4ifi/r4ity obichonie^ 
fiäirieben , und daraus entldmte es Jf^ Ifikß Uk 
Lcbensbefchireibuugen der Maler^ ^ 
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\ uch dicfcr Künftlcr bcfl'atiget die fall durchaus an- 
l\ genommene Meynung, dds in jedem Mcnlchea 
eine gewifse Anlage, oder imn (ich fo aiisdrü- 

cken dai f ^ der Keiii| zu irgend einer Kimft oder WÜ^ 
fenichaft vevbprgen liege; der, ^f^eati er nicht et^sranti 
in feiner 'Emwickclung gehindert, oder gar erfticket, 
fondern lürgtliltig gcplleget w'ird , endlich zur Keiffe 
gelanget, und inis die veikhiedenen grofsen Männer 
dardellet , .die fich in jedem (ahrhnndcrtc durch ihre 
TalenCie :.untarfcheiden. . Brandel seilte von ieiner 
Kindheit an y etnd ^oisc Neigung m Malerey ; denr- 
noch vernachlafsigte er diefen geheimen Trieb , und 
verfuchte es , fein Glück durch die Wiffenfchaften zu 
machen ; aber mit einem fo ungh'ickhchen Erfolge, 
dafs er in dem fünfzehnten lahre feines Alters folche 
/nieder verlieis, und endlicji bejr dctti Hoänaler zu 
Pra^ in, der Malerkonft Unterricht nahm. In didem, 
feinem Genie mehr angemeflenen Fache übertraf er in 
kurzem die Er>Ä"artung feines Lehrmeifters. Er genols 
noch nicht vier lahre der An^^'eifung deffelben , als 
ihm diefer die Verfertigung ein^s Altarbiatts auftrug, 
und ihm zu Vollendung der Arbeit eine gewibe Zeit 
feftietzte* 

SranM 





24 



Digitized by Google 




Google 



. I 



Digitized by Google ^ 









BrdfM nudte in einm Tage , nnd Vradit» die 
übrige Zeit müßig zu. Sckröitn^ der nicht glauben 
konnte, dafs fein Schüler mit feinem Gemälde fchon 

fertig fey, verw ies iliin fjiiie Nachl-afsigkeit fehr fcharf. 
Er \rard aber nicht w er:ig übcnafcht, als er das Ge- 
mälde nicht nur fertig , fondern auch fehl* gut gearbei- 
tet £md. Aber Brändel , "^gen der harten Begegmmg 
aufgebracht y verlief« feinen Lehrmeifter , ohne den 
Ausgang der beftimmten Lehrjahre zu cr\y^arten, und 
bildete lieh ohne \^eitere Anleitung felbll aus. Er 
\f'iifstc fich die berühmte könighche Bildergalieae, 
welche damals noch ganz in Prag vorhanden ^ar , 
Nutze zu machen« Die Liebhaber der Maierey fin- 
gen bald an , den Werth feiner Arbdten , um die man X 
fich in die Wette beeiferte , ganz einzulehen, und fol- ''^ 
che den Werken des Screta an die Seite zu fetzen ; ja 
iiu Helldunkeln und dem Colorit denfelben vorzuzie- 
hen. « Noch itzt be\rahret man forgßiltig in Pr^ imd 
zu Breßm dieBrandlifcheh Stucke, die fich durch eihe 
ihm eigene Külmheit, durch ein lebhaftes Colorit^ durch 
eine richtige Zeichnung, artige Gruppirung der Figu- 
ren, und durch eine gewiße kiüilUiche Nachläfsigheit 
unterfcheiden. Er fparte an feinen Gemälden keine 
Farben. Brsndel malte auch trefBiche PcHtraite, und 
vie^e hiflotifche Stücke, die man Mt nicht nur ihrer 
Vortrefflidikeit "wegen , fbndem hauptfachOch , ^y^eil 
er in alhn diefen blos durch feine eigene Ausbildung 
und Uebung , ohne jemals aufser feinem Vaterlande 
^ Unterricht genommen zu haben , Co vielen Gefchmack 
^ und Richtigkeit anzubringen vrußte. Man zahlte ihm 
ferne Arbeiten l^uer genug, dem ungeachtet lebte er, 
fr aus einer , mehreren grofsen KünfUem eigenen Ver- 
nachUifsigung feiner häuslichen Gefchäffte, gröfstentheils 
im MangeL £r verfuchte endlich fleh durch den 
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Bergbau einen rächeni UnterhaU zu vttfcfaafl^n. In 
diefei* Abiicht baute er einige Gruben zu Buk auf föne 
eigene Koften , Vobey er aber ieine Gfücksumftande 

eben fo 'wenig als vormals verbeflerce. Er ftarb zu 
Kuttenberg in der größten Armiith im lahre 1739- So 
-wenig man Brandeis Verdienften bey feinen Lebzeiten 
Gerechtigkeit 'vider&hren zu laHen fchien^ £o iehr 
.bedauerte man itzt den Tod eines Mannes, der durdi 
leine unflerbliche Werke ib vieles zum Ruhm und Ehre 
der Nation beytrug. Man begrub ihn auf eine präch- 

f'^^^ tige Weife in die dortige Kirche der heiligen Barbara, 
unter Begleitung des Kuttenberger Magiftrats^ der 
Jf Geifllichen aus dem lefuiter CoUegio, un d aus dem 
CÜlerzienier Klofler zu SuBitz, und mehr als .300 
B^-gleuten, die mit hreimendea Grabenlidiieni tot 
der Leiche giengen. 

Linter feine berühmteren Gemälde zählt man die 
Tauffe Chrifti in der Metropolitankirche zu Prag. 
^ Das Altarblatt -auf dem Hochaltar bey St lof^ 
^ auf der Kleinsten, und dne heilige Thorefia auf ei^ 

h nen Nebenaltar dafelbft. 

Einen fterbcnden heiligen lofeph,, dann loacliim 
und Anna bey den BarfMer CanneÜten auf der Klein- 
feite. 

Das Bild des heiligen Leonaidus». in der Kirche des 
heiligen Clemens bey den lefiiiteü auf der Altftadt. 

Die Himmelfahrt Maria, den Mord des heiligen 
Wenzels , und die Familie Chrifti bey den Miiioriten 
bey St. lakob auf der Altftadt. 

Eine andere Himmelfahrt der feligen'Iungfrau bey 
3ea Urfiiiinerinnen auf der Neuftadt 

Der Streit der Engel, ein koftbares Stffck, bey 
St* Michael, ^ovon auch ein dlinUches in der Pfarr- 

kiiche 
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kirche zu OberUutensdtrf von eben diefem KünfUer fich 
befindet. 

Fünf Altarblätter bey St. Margareth im Klofter 
Brzerpmt^, Unter 'velchen der heilige Benedict» und 
der Tod im heiligeh Guntherus den Voreug verdienen. 

Drey fchr künlllich gemalte Altarblätter in dem 
Jungfrauen Klofter zu Doxan, 

Ein 20 Eilen bolies Bild , das die Himmelfahrt 
Mari'd darftellt, ttnd melirere andere in dem Cifter^ 

zienfer KloAer zu J^nOte. 

Efh anderes dieiem ^hnlidies in «nem Klofter 

eben diefes Ordens zu Griffau in Schlefien. • 

Eine fehr fcliüne und künftliclic Vorftellung lo- 
fephs, der feine Brüder in Aegypten aufnimmt » in der 
Gräßlichen Czeminiichen Bilderiämmlung zu Prag: 
und der heilige Hieronymus , ein von alle^i Könftlern 
brvimdertes Gemälde, in der Gdlflich' 
Bilderg^erie. 





lONATHAN 
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Die Toleranz mnis in der Republik der Gd^hrten 
noch weit mehr ftatt finden , als in jedem andern 
geiueiuen Welen. Wil- würden ^srider diefen einftim- 
inigen Vcrüag ächter Gelehrten, und die Denkungs- 
art oiiiers philofophifchen lahrhiuiderts fündigen, wenn 
^ir aiisunfermVeizeichniäQ ein-'.paar^vrQjrdige einhei- 
mifche Gelehrte danim ^jreglaflen ^rollten; vdl fie 
zu einer Religionsgeaieinde gehören, die z>3rar von 
der luifern fehr nnterfchieden iß: , welche aber im 
Gcgentheil von jeher allzeit greise Genies und aufge- 
klärte Köpfe in ilu em Schoofse genähret hat , zu der 
fich noch heut zu Tage Mendelsfibn , 'Birz r ÜirfiM und 
a. m. deren Tieflinn , Gdehr&mkett und Gefchmack 
itzt Deutfchland bewundert , bekennen , und aus wel- 
cher noch hundert andere vielleicht nicht weniger be- 
'wunderns werthe Genies hervor ftechen würden, 
wenn (ie nicht durch Eraiebunj^, Vorunheiley Man- 
gel an richtiger Anleitung, und dergleichen HindemÜle 
uichr imtcrdrücket, und crfticket ^firden. 

Jonathan 
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Jonathan Efbenfchaz verdient billig einen anfehnli- 
eben Platz unter den jndiichen Gelehrten. Er erhi^ 
(einen Beynamen von ^benfchltZy oder EwanfcbkZi ei- 
nem Städtchen in Mähren, wo er im lalue 1696 zur 
Weit kam. Sein Vater Natkarty Obei rabbincr in Mäli- 
ren, gab ihm felbil den ei Aen Unteiricht ia den Gnind- 
fätzen feiner Religion , und unterwies ihn in der rab* 
binifcbdi Litteratur. Hierauf wUhke ihn die Synageg 
zu Tn^ im lahre 1720 zu ihrem Vorfteher. Nachdcfn 
er dicles Amt durch 30 Talue unter verfchiedenen Ab- 
wechshuigen feiner Gh'icksumflände verwaltet hatte, 
verfugte er fich mit feiner ganzen Familie Anfangs nach 
Unz in Bnaikftkbx dann acht lahre darauf nach HMr 
hurg , und endlich nach Jütmu, .wo er iSberall den Schu- 
len feiner Glaubensgenoflen mit Ruhm vorftund , an 
welchem letztern Orte er fich die Gnade des ivönigs 
von JDäfiemar/i auf eine unterfcheidende Art zuzpg, und 
auch dafelbft im 68f^« lÄhr feines Alters, im fahre 1764, 
ftarb. Er bebü nioht nur diie vollkommene KenniviUs 
der liebraifchcn und rabbini&h^ Litteratur, fondern 
auch der lateinifchcn Sprache ; in welcher er alle tFieo- 
logifche Schriften, die zu feiner Zeit crfchicnen, flcifsig 
ftudierte. Seine Streitigkeiten mit den Pohlnifchen und 
AinAerdanier lüden , die ihn verfeiiiedener Irrthümer 
in der Glaubenslehre befchuldigten, ^aren die Uriäcbei 
daß er feinen Wohnfitz £> oft verandern mufite. 









Wir haben nachfolgende Schriften von ihm : 
nsintt *l£)Ol^^sSu^^l^ Söhne derGehebteo« 

E'm^nCommcntartus über das Buch Q^Q'^ oder' 
p'*a 13 niffQ Rabbi MofiS y des Sohns iWiiiwi?« 5 und 
&ber ein anderes des Jben^ Bssx^ Gedruckt und (e- ^ 
fchriebcad zu Frag. 
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(cbildcheri des Hohenpriefters zu feinem Gdyranche in 

zweifelhaften Dingen. Diefes grofse und weitläufige 
Werk kam theils wegen Mangel an einem Vorfcluifse 
zu den Korten des Drucks : theils, weil ein grofser 
Theii deilelben durch denEinfidl der Feinde zu Grunde 
gieng / nie an das licht lonatban untemaHni aber 
diefe Arbeit au6 neue, imd gab fie u&ter einem andern 
Titel lieraus. • 

♦]^^£}^ 1SD Commentarius über das 

Buch nj/T mV Lehrers der Weisheit) in wel- 
chem 6rvon den Sitten und Gebräuchen der^fidea han- 
ddt Et *w^Fd zu Aitotu im lahre der Web 5523, 
oder nach 4cc «^hnftlicheu Zeitrechnung im lahre 1762 
gedruckt. . ' 

Twh Tafeln des Zeugnifses. Eine 
Schutzichrift, in der er fich wider feine Feinde , die 
ihn fiSr einen Anhänger des bekannten BetrSgers fcbske 
Tzeviy der fich &t£ den MelEas ausgab, hiehen, ver- 
tlieidigte. 

D^nijS ni*3 5^ • Zeitrechnung ; ein 
Commentarius über das Buch QJ^n mfi^ (der Weg des 
Lebens) in vrelchem die Fefttage der luden , und ihre 
Cbroml^ie erörtert werden. In dem erfteü Worte des 
Titels iftdet Name desVerf^ers fUJ p (113 W fOpn 
oder der kleine Jonathan y der Sohn dos Nathans, wie er 
fich aus Demuth nannte , verborgen. 

tyzn nnj?* Hönigfladen , ein Contmentarm 
über die heiligen Bücher, und die Propheten. 

Cni?7 Betrachtungen ifl)cr,dasGcftinL 

(n:nn* riDnSC (Die Liebe desriiwA«). Inder 
Vorrede zu diefem Buclic erzählt er felbft kurz feine 
Lebensgefchichte , und die Titel feiner Werk^. 

DAVID 
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Auch dider gehört unter die berdimtera 
Schriftgelehrten. Er ward zwar zu Worms ge- 
bühren ; hingegen zu Ntcolsburg in Mähren von lugend 
an erzogen \ \k^o er audi in der rabbinifchen Gelehrs- 
amkeit «mterrichtet und zjtmi Vorftehec der dortigen 
zahlreidien Schule ernannt ^vnirde; endlich vShIte ihn 
die Prager Synagoge En ihren Oberrahiner, '^dchein 
Amte er mit grofser Zufriedenheit feiner Glaubensge- 
noflen durch viele lalire bis an fein Ende vorftiind, das 
im lahre 1737, im 40/^« lahre feines Alters, erfolgte. 
Aus der Aiuichrift auJf feinem Leichenfteine ift Vahr« 
zonehmeDy 'dofi er auch vorinais Rabbiner bey einer Ge- 
meinde in Litthauen gewefen, und eine Reife nach 
Paläßina unternommen habe. * Er hatte mehrere 
Streitigkeiten mit lonarhan Eibenfchhz , deffen Mitei- 
eiferer er fo-^ohl in An&hui^ ieiner. Geiehrfiimkei^ 
all feines Kuhms. vrar. 

Sdiie auserlefene Bficherfimmlung , die er mit Üehr 
grofser Mühe und Koften zufammcn gebracht hatte, 
mufste er , \regen der Strenge der Prager Büchercenfur, 
zu Hannover aufftellen. Sie ^airde nacli feinem Tode fiSr 
40000 Thakr gefchätzet« Als im Iahte 1714 Johann 

Cbrißopb 




Digitized by Google 




Cbriß0fb W9lff Gelcp^enhait bekam i iblche htir obenhilf 
durchsudichen y inaebte er (tdi dities Ib zu Nutze, daß 

er den erften Thcil leiner hcbraifchen Bibliothek , der Jj 
iclion in, die IKüfte gedruckt war , noch überaus ver- 
mehrte, und Nachrichten einfchalrete, welche in den 
rajbbinifchen Bibliotheken dcs^ Bartolocfius und Schabtams ^ 
nicht an2utref(en;w'araiL'.'. Nachdem er aber herpach 
die Erlaubnifs voti OfpenMmer erhielt , die(en koftbaren 
Eücherichalz nach Beheben zu nutzen, ward er in den 
Stand gefetzt , die übrigen Theile lein er hebraifchen T 
Bibiioihek zu der Volikoniinenheit zu bringen, in der 
(ie heut zu Tage fleht. 

Opfttiimmer fchrieb eine -weitläufige Vorrede, die ^ 

den fünf Büchern Mofis, die im Jahre 1705 m 'Berän 
in fünf Banden gedruckt wurden , vorgefetzt worden. 
Nebrt diefeni verfertigte er für feine Religionsverwandte 
einige Gebeter ^ider die im lahre 17x3 zu Fr^^ herr-^ 
lebende Peft* 

Von feinen übrigen zuiamm gelchridienen und^^ 
zum Drucke vorbereiteten Werken find uns folgende |i 
bekannt : ' 'S 

in |p'1 {Und kaufte David) odi^v dai$Vea^ch-^^ 
nifs fc i n e r p i ä chtigen Bibliothek. 

in T {Die Hand Davids) ein CmMentarm über 
die heilige Schrift und den Tahnud. 

"in [Das lUus Davids) oder Erläuterung ver- 
fchiedener Nachrichten im Talmud, von verfciiiedeaea 
Oertern , und den dort gdfchehenen Zuföllen. 

in bvtßfi {David wurde gefragt) gder Fragen T 
und Antworten. " *<;>V5 
m 11* {Die Beute Davids) Qder vcrfchicdenc 

Briefe an ilim. ' JlL 
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der Böhmifchen und M-ihrifchca Gelehrten und Künft- 
ler, deren Abbildungen diefer Band in fichhält. 
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.rneftus , der erfte Erzbi(chofF von Prag . . . p^tg- 4 ^ 

Balbinus (Bohuslaus) • . Ag^/^ 

Bartdus a Saxofcrrato. . . , l 3 ^ 

Brandel (Peter) "4 

Comenius (Arnos lohann) 89 

Cofniüs, Ekdiamder Domkirchc zu Prag. . . 7 
Crinefius (Chriftoph) ...... 9^ 

Crinitus mn Hlawnczowa (David) . . . . 5^ 

Pobrzensky yrm Nigropontc (lakob) . . . 8^ 
Eibcnfchitz (lonathan) . . . . . 

Francifcus , der Fortfctzer der Gelchichte des Cofinas. 1 3 
Hagek von Liboczan (Wenzel) . ♦ . • 
Hieronymus von Prag . • . . • . . 65 
Hirnheim (Hieronymus) ..... 4< 

Hufs (lohann) . • . . . . . 61 

leflensky von grofs leftcn (lohann) . • . 4« 
Karl derViertc , römi(cher Kaifer und König in Böhmen. 3 
Kyblin Yün Waffenburg (Chriftoph) . . . 3^ 
T.nbkowitz von Haflenftein (Bohuslaus) . . . i< 
Lomniczky ymi Budcze (Simon) . . , . 5^ 
Marci ynn Kronland (Marcus) .... 8< 

Matthcfius .(lohann) loj 

Neumann mn Puchholtz (Wcnccslaus Xav.) . • .7! 
Oppenheimer (Pavi^Q . • • • • 12< 
Pclfma i:mi Czechorod (Thomas) . . . .2: 

Pontanüs (lakob) »5 

Glucftenberg (Cafpar) • . . • • » 4 
Schambogen (lobann Chriftoph) . . . . 7 
Scrcta (Karl) . . • • . . • . , ' 10: 
Slawata (Wilhelm) des H, IL R. Graf. . . . i 
Span ym Spanow (Laurentius) .... 3 
Theobaidus (Zacharias) ..... 10 
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Druckfehler. v 

Sitte l. Ziileg. Fähigkeit lies: Fertigkeit 
3* — 8. anderer lies ; andern. 

— 6. — 19. Marien lies: Maria. 

— 8* — lu e£ za lies: erbiszu. 

— 13. — 4. -w^enn er es fich lies: wenn er ficb. 

— 44* 4« grofc Genie lies ; Genieen. 

-2- 63. — 22. das Pabfttlium lies: des Pabftthums. 

— 66. — 16. Hiftorikeni lies: Hiftoriker. 

— 93. — * Ig. asugedruckt lies: ausgedruckt. 
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